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Mittwoch, 20. Juni. 


„Mit geſpannter Aufmerkſamkeit blickt die ganze Welt 
auf die Entwicklung der Dinge in China. Hat man ſich 
für den Freiheitskampf der Buren in erſter Reihe aus 
Gründen der Sympathie intereſſirt, ſo muß man den Fort⸗ 
gang der chineſiſchen Unruhen aus Gründen des praktiſchen 
Intereſſes verfolgen, denn China iſt heute für die Mächte 
von größerer Bedeutung, als es ſelbſt die Balkan⸗Halbinſel 
jemals geweſen iſt. 

Wodurch ſind die jetzigen chineſiſchen Wirren hervor⸗ 
gerufen worden? Ein ruſſiſches Blatt, „Nowoje Wremja“ 
ſagt darüber Folgendes: 

Nach der allgemeinen Anſicht ſind die 
Europäer den Chineſen nicht nur 
deshalb verhaßt geworden, weil ſie um 
jeden Preis in ihr dichtbevölkertes Land 
eindringen wollen, ſondern auch aus dem 
Grunde, weil ſie hierbei ihre Lebens⸗ 
weiſe und ihre Sitten verletzen und ihnen 
ihren eigenen Glauben, ihre eigene Civili⸗ 
ſation aufdrängen möchten. Dieſe 400 
Millionen Menſchen wollen alſo nach 
ihrer Art leben, wollen Herren in ihrem 
Lande und treue Anhänger ihrer Reli⸗ 
gion bleiben. 

Einem engliſchen Blatte, der 
„Daily Express“, wird von einem in 
London lebenden Chineſen, einem 
Mitgliede der Bruderſchaft der 
„Boxer“, die Art und Weiſe, wie man 
in China uns Europäer und unſere 
Kultur beurtheilt, geſchildert. 

„Die weſtliche Civiliſation“, ſo ſagt 
der Chineſe, „iſt in unſeren Augen wie 
ein Pilz, wie ein Ding von geſtern. 
Die chineſiſche Civiliſation dagegen iſt 
ungezählte Jahrtauſende alt; wir 
glauben daher, daß wir euch um 
mindeſtens 2000 Jahre voraus ſind. 
Auch wir hatten unſere klugen Er⸗ 
findungen, wir hatten das Schießpulver, 
den Buchdruck und alles Uebrige, aber 
wir haben lange genug gelebt, um zu 
erkennen, wie wenig nothwendig und 
nutzlos alles das iſt. Wir haben auch 
unſere Zeiten des Zweifels, des Fanatis⸗ 
mus und des Streites in Re⸗ 
ligionsſachen gehabt; wir hatten unſere 
Märtyrer, unſere Reformationen, unſere 
Intoleranz und ſchließlich die Toleranz, 
und das Alles vor Tauſenden von 
Jahren. Aber, wie geſagt, wir ſind 
dieſen Dingen entwachſen. Sle mögen 
glauben, wir leben in Unwiſſeuhelt, Schmutz und Trägheit, 
aber ich verſichere Ihnen, es iſt nicht der Fall. Wir fühlen 
uns ſo wohl, wie wir nur wünſchen, und kein Menſch kann 
uns darin eine Beſſerung bringen. Und nun kommt ihr aus 
eurer weſtlichen Welt zu uns mit dem, was ihr eure „neuen 
Ideen“ nennt. Ihr bringt uns eure Religion — ein Kind 
von neunzehnhundert Jahrenz ihr fordert uns auf, Eiſen⸗ 
bahnen zu bauen, damit wir von einem Ort zum anderen fliegen 
können mit einer Eile, die uns weder Bedürfniß iſt, noch 
Reiz für u ns hat. Ihr wollt Fabriken bauen und dadurch 
unſere Künſte und Gewerbe verdrängen, ihr wollt blendenden 
Flitter verfertigen, ſtatt der Gebilde und Farben, die wir durch 
Jahrhunderte erprobt haben. Gegen alles das erheben wir 
Einſpruch. Wir wollen allein gelaſſen werden, wir wollen die 
Freiheit haben, unſer ſchönes Land und die Früchte unſerer 
alten Erfahrung zu genießen. Wenn wir euch bitten, wegzugehen, 
ſo weigert ihr euch und ihr bedroht uns gar, wenn wir euch 
nicht unſere Häfen, unſer Land, unſere Städte geben. Daher 
ſind wir Mitglieder der Geſellſchaft der ſogenannten „Boxer“ 
nach reiflicher Ueberlegung zu der Erkenntniß gekommen, daß 
die einzige Möglichkeit, euch los zu werden, darin liegt, daß wir 
euch tödten. Wir ſind von Natur nicht blutdürſtig, aber wenn 
Zureden und Ueberzeugung und die Berufung an euren Verſtand 
u ee verjagen, jo ſehen wir uns der 

nüber, daß unſe i i 
Dafein auspeldidien ſere einzige Rettung ift, euer 

Nehmen Sie ihre Miſſionäre! Sie kommen zu uns mit 
einer neuen Religion, über deren hauptſächlichſte Grundſätze ſie 
ſelbſt unter einander bitterlich uneins find; fie fagen 
ung, wenn wir ihre Lehre nicht annehmen, würden wir „ewige 
Strafe“ erdulden. Sie ſchrecken unſere Kinder und alten Leuke 
und veranlaſſen alle möglichen Zwiſtigkeiten zwiſchen Fa⸗ 
milien und einzelnen Perſonen. Da iſt es doch kein Wunder, 
daß wir fie nicht dulden wollen. Wenn wir Eure Eiſen⸗ 
bahnen und Maſchinen haben wollten, ſo könnten wir ſie ja 
kaufen, aber wir wollen ſie nicht, ſie ſind uns nichts nutz, wir 
haben gelernt, ohne ſie fertig zu werden. Trotzdem ſagt Ihr, 
Ihr würdet uns zwingen, ſie zu kaufen, ob wir wollen oder 
nicht. Iſt das gerecht? Ich ſage, es iſt eine Anmaßung, eine 
Beſchimpfung. — — Ihr meint, der Chineſe ſei ein Kind, 
weil er träge, ſorglos und einfach iſt. Das iſt ein großer 
ae : 21 an 9057 anne iſt das Bild 
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Euch in Rubel uhe und wir laſſen 


Ein Geistlicher, der Rev. E. E. Aiken in New-Yort, 
welcher 20 Jahre in China gelebt hat und jetzt zum Er 
ftande der amerikaniſchen fremden Miſſionen gehört, hat 
dem „Herald“ zufolge erklärt, daß die Uebergriffe und 
Unverſchämtheiten der Fremden für die gegenwärtigen 

irren verantwortlich zu machen ſeien. Wenn die 
Miſſionäre lich auf ihre Miſſion beſchränkt und die 
Diplomatie China anſtändig und gerecht behandelt hätten, 
wee die Boxer⸗Bewegung nie entſtanden. — Nun ift fie aber 
nicht nur entſtanden, ſondern, wie in den letzten Tagen 


China und die Mächte. 


ſchon berichtet wurde, in fteter Zunahme begriffen, und die 
chineſiſche Regierung, welche ſich eine Zeit lang den 
Anſchein gegeben hatte, als habe ſie das Beſtreben, die 
fremdenfeindlichen Unternehmungen der Boxer einzuſchränken, 
hat mit dieſen nun vielmehr gemeinſame Sache ges 
macht. Der deutſche Biſchof v. Anzer, der China und 
ſein Volk genau kennt, erzählt, hohe chineſiſche Beamte, zu 
denen er und die Seinigen gut ſtanden, hätten oft ver⸗ 
ſichert, daß ſie ſich gern ihrer aunehmen würden, wenn ſie 
nicht dadurch die ihnen gewordenen geheimen Befehle ver⸗ 
letzt hätten. Die kaiſerlich chineſiſchen Truppen ſind — ob 
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mit oder gegen den Willen der Regierung — zum Theil 
bereits zu den Borers übergegangen und leiſten mit dieſen 
den „internationalen Streitkräften“, d. h. den Truppen 
derjenigen Mächte, welche ſich zum Schutze ihrer in China 
angeſiedelten Staatsangehörigen für verpflichtet halten, 
energiſchen Widerſtand. Der Krieg mit den Mächten 
iſt zwar formell noch nicht erklärt, hat aber that⸗ 
ſächlich bereits begonnen. 

Auf der offenen Rhede von Taku, am Ausfluſſe des 
Pai⸗Ho in den Golf von Petſchili, hat ſich ein Ge⸗ 
ſchwader verſammelt, in welchem Deutſchland vorläufig 
durch vier Kreuzer („Hertha“, „Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta“ 
und „Geſion“) vertreten ijt, außerdem ijt das Ka nonenboot 
„Iltis“ da, der Erſatz für das Kanonenboot gleichen 
Namens, deſſen Beſatzung am 23. Juli 1896 im Taifun 
an der Küſte von Shantung den Heldentod ſtarb. 
Ferner iſt das Kanonenboot „Jaguar“ dort eingetroffen. 

Taku iſt durch drei Forts auf der Seeſeite und 
mehrere Batterien auf der Landſeite befeſtigt. Das „Nord⸗ 
fort“ liegt am linken, das „Südfort“ am rechten Ufer des 
Pai⸗Ho. Weiter ſüdlich liegt das Neue Fort. Alle dieſe 
Forts ſind ebenſo wie die im Norden und Weſten gelegenen 
Batterien mit modernen Geſchützen armirt und von Gräben 
und vielen Waſſerläufen umgeben. 

Vor Taku ijt es zu Feindſeligkeiten zwiſchen Chi na und 
den Mächten gekommen. Das Berliner Auswärtige 
Amt hat durch das „Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau“ am 
Montag (wie wir bereits unſeren Leſern durch Extrablatt 
mitgetheilt haben) folgende Schilderung der Lage gegeben: 

Der deutſche Konſul in Tſchifu telegraphirt: Ein japaniſches 
Torpedoboot berichtet: Die Forts von Taku wurden in der 
Nacht vom 17. Juni ſieben Stunden lang durch deu tſche, 
ruſſiſche, engliſche, franzöſiſche und japaniſche Kriegs 
ſchiffe beſchoſſen, nachdem die Chineſen ein Ultimatum der 
Mächte mit Geſchützfeuer von den Forts beantwortet hatten. 
Es heißt, daß zwei engliſche Kriegsſchiffe zwiſchen den Forts im 
Takufluſſe geſunken ſind. 

Aus Tſchifu wird gemeldet: Nach einem kombinirten Wn. 
griffe der fremden Kriegsſchiffe wurde ein Fort bei Tatu 
genommen. y 

Bei der Erſtürmung fielen vom deutſchen Kriegs» 
ſchiffe „Iltis“ drei Mann, fieben find verwundet. 

Die Fremden⸗Niederlaſſungen in Tien tſin werden 
von den Chineſen beſchoſſen. 

Von der nach Peking entſandten deutſchen Truppen⸗Ab⸗ 
theilung und von den dortigen Geſandtſchaften liegen keine 
Nachrichten vor. (Die deutſche Truppenabtheilung in Stärke 
von 350 Mann ſoll nach Trennung von dem 2044 Mann 
ſtarken internationalen Hauptkorps unter dem britiſchen 
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Admiral Seymour allein nach dem etwa 200 Kilometer ent⸗ 
fernten Peking weitermarſchirt ſein. D. Red.) N 

Die Takuforts eröffneten, wie die Londoner „Times“ 
vom 18. Juni aus Shanghai meldet, dieſen Sonntag kurz 
nach Mitternacht das Feuer. Die britiſchen, franzöſiſchen, 
deutſchen, ruſſiſchen und japaniſchen Kriegsſchiffe erwiderten 
es. Zwei Forts flogen in die Luft, die anderen 
wurden von den Truppen der Mächte im Sturm ge⸗ 
nommen. 

Das „Reuterſche Telegr.⸗Bureau“ verbreitet vom 18. Juni 
aus Tſchifu folgende Meldung: 

Die Takuforts zu beiden Seiten des Fluſſes ſind jetzt 
beſetzt. Die Chineſen eröffneten am 17. Juni das Feuer in un⸗ 
erwarteter Weiſe. Die Verluſte der Truppen der ver⸗ 
einigten Mächte ſind folgende: Engländer 1 todt, 4 verwundet, 
Deutſche 3 todt, 7 verwundet, Ruſſen 16 todt, 45 ver⸗ 
wundet, Franzoſen 1 todt, 1 verwundet. Die bei Taku liegenden 
chineſiſchen Torpedoboote ſind genommen. 

Das vor Taku liegende ruſſiſche Geſchwader hat einen 
ſchweren Verluſt erlitten. In einer engliſchen a mts 
lichen Meldung aus Shanghai vom 18. Juni heißt es: 

Eine chineſiſche Granate brachte das Pulvermagazin des 
ruſſiſchen RKanonenboots „Mandſchur“ zur Erplojion, 
„Mandſchur“ flog in die Luft. Mehrere Männer der Beſatzung 
wurden getödtet und viele verwundet. 

Bei der Beſchießung der Forts iſt nach einer „Reuter⸗ 
Meldung“ aus Tſchifu ein chineſiſches Pulvermagazin 
in die Luft geflogen. Das britiſche Kriegsſchiff „Al⸗ 
gerine“ wurde beſchädigt. Zwei Offiziere und vier Mann 
wurden verwundet. 

In Peking, wo die Kaiſerin⸗Regentin ganz offen 
und im Widerſpruch mit ihren bisherigen Verſicherungen, 
den Frieden bewahren zu wollen, den „heiligen Krieg 
gegen die Ausländer“ verkündet hat, iſt es zu fürchter⸗ 
lichen Auftritten gekommen. Im öſtlichen Theile der 
Stadt iſt eine große Anzahl der ſchönſten Gebäude nieder⸗ 
gebrannt worden; Hunderte von chineſiſchen Chriſten, 
die bei Ausländern bedienſtet ſind, wurden ermordet. 

Das Schickſal der Geſandtſchaften in Peking iſt 
bis jetzt gänzlich unbekannt. Im engliſchen Unterhauſe 
erklärte am Montag der Miniſter des Aeußern Brodrick, 
es ſei ſeit 12. Juni keine Nachricht von dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten eingegangen. 

Ebenſowenig hat das Berliner Auswärtige Amt 
Mittheilungen über das Geſchick der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft erhalten. Die über Paris verbreitete Nachricht, 
der deutſche Geſandte, Freiherr v. Ketteler, ſei durch 
Säbelhiebe getödtet worden, iſt bis jetzt erfreulicher⸗ 
weiſe noch nicht beſtätigt. Die in Münſter lebende 
Mutter des Geſandten, Freifrau v. Ketteler, erhielt ſogar 
eine telegraphiſche Nachricht, nach welcher ihr Sohn noch 
am Leben ſei. Freilich iſt das Datum jenes Telegramms 
nicht genannt. 


Der Schluß der preußischen Landtags ⸗Seſſion. 


In gemeinſamer Sitzung haben am Montag Nachmittag 
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus die zweite Seſſion 
der laufenden Legislaturperiode geſchloſſen, die am 9. Januar 
begonnen hat und mit 58 Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes und 16 des Herrenhauſes ausgefüllt worden iſt. 

Vergleicht man die Ergebniſſe mit dem Programm, 
das vor einem halben Jahre die Thronrede entrollt hat, 
dann ſind alle darin geſtellte Aufgaben gelöſt, mit Aus⸗ 
nahme nur einer, aber einer ſolchen, mit der ſeit dem 
ergebnißloſen Anlauf vom verfloſſenen Jahr untrennbar 
ein erhebliches Stück preußiſcher Staatsautorität verbunden 
iſt, dem Kanalprogramm, wonach zu dem Rhein⸗Elbe⸗ 
Waſſerweg der Großſchifffahrtsweg zwiſchen Stettin und 
Berlin, die Entwäſſerung des Oderbruchs, die Regulirung 
der unteren Spree, Oder und Havel, der weitere Ausbau 
der Waſſerſtraßen zwiſchen Elbe und Weichſel und der 
Maſuriſche Seekanal hinzutreten ſollte. 

Durchgeſetzt hat die Regierung die Regulirungsarbeiten 
der ſchleſiſchen Zuflüſſe der Oder, die Gewährung von 
Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen, das Kommunal⸗ 
Wahlgeſetz und die Vorlage über die Zwangserziehung 
Minderjähriger. Die Kommunalwahlreform hat ſtatt einer 
wirklichen Reform nur unweſentliche Verbeſſerungen und 
erhebliche Verſchlechterungen erbracht. Das Waaren⸗ 
hausſteuergeſetz, daß den höchſt bedenklichen Grund⸗ 
ſatz der Umſatzbeſteuerung in die Steuerpolitik einge⸗ 
führt, mußte ſich auch erhebliche Verſchlechterungen gefallen 
laſſen, und als Anhang an das Geſetz über die Verhütung 
der Waſſerſchäden in Oberſchleſien mußte ſchließlich noch 
eine Klauſel hingenommen werden, die die Durchführung 
der Arbeiten in Oberſchleſien mit jeder unmotivirter 
Waſſerbeſchwerde am Unterlauf der Oder zu ſtören er⸗ 
möglicht. Derartige Verſchlechterungen ſind ſelbſt dann 
von der Regierung hingenommen worden, wenn die vorher 
gezogenen Grenzen der Zugeſtändniſſe nachher thatſächlich 
nicht innegehalten worden ſind. Unſtreitbar wird bei dem 
Zweikammerſyſtem der Eindruck der Schwäche weſentlich 
dadurch verſchärft, daß ein Miniſter vertheidigt, wovor 
er am anderen Ende der Straße wenige Stunden 
vorher gewarnt hat. 

In der miniſteriellen „Berliner Korreſpondenz“ wird 
ied shi Häuſern folgende gute Cenſur von der Regierung 
ertheilt: 


Mit beſonderer Genugthuung verdient hervorgehoben zu 
werden, daß gerade die wichtigſten Geſetzentwürfe dieſer Seſſion 
ihre Erledigung dem verſtändnißvollen Hand⸗in⸗Hand⸗Arbeiten 
beider Häuſer des Landtages verdanken, und daß ſowohl das 
Herrenhaus wie auch der Landtag weitergehende, divergirende 


Wünſche bezüglich der Ausgeſtaltung einzelner Geſetzesent⸗ 
würfe zurückgeſtellt hat, um die Verabſchiedung der in ihrer 
Tendenz als nothwendig und richtig anerkannten Vorlagen zu 
ermöglichen. 


Aus der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes und 
des Herrenhauſes iſt folgendes erwähnenswerth: 

In der 84. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 18. Juni 
wurde die Berathung des vom Herrenhauſe zurückgelangten Ge⸗ 
ſetzentwurfs betr. die Waarenhausſtener fortgeſetzt. 

Die Berathung beginnt mit der namentlichen Abſtimmung 
über den zweiten Abſatz des § 5, welcher beſtimmt, daß auf 
Konſumvereine und Konſumanſtalten die Steuervergünſtigung 
nicht Anwendung finden ſoll, welche der erſte Abſatz dieſes Para⸗ 
graphen ſtatuirt, wonach für den Fall, daß die Steuer 20 pCt. 
des gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages des Unternehmens über⸗ 
ſteigt, ſie auf dieſen Betrag, nicht aber weiter als auf die 
Nen . nach $ 2 ſich ergebenden Steuerſatzes, herabzu⸗ 
etzen iſt. 

Die Abſtimmung ergiebt die Anweſenheit von 287 Ab» 
geordneten, wovon 218 für und 169 gegen die Aufrechterhaltung 
des Abſatz 2 ſtimmen. Der § 5 wird unverändert genehmigt. 

Der Reſt des Geſetzes wurde in der Faſſung des Herren⸗ 
hauſes ohne weitere Debatte und ſchließlich das ganze Geſetz in 
der in den einzelnen Berathungen beſchloſſenen Form mit ſehr 
großer Mehrheit angenommen. 

Es folgt die Berathung des von dem Herrenhauſe zurückge⸗ 
kommenen Geſetzes über die Verbeſſerung der Hochwaſſerver⸗ 
hältniſſe in Schleſien. Die Vorlage wurde unter Abänderung 
des vom Herrenhauſe neugeſchaffenen § 51 betr. die Verbindung 
der Vorlage mit der Frage der Regulirung der unteren Oder 
angenommen. 

Es folgen Petitionen. Eine Lehrerin, Fräulein v. Laszewski, 
in Czarnikau petitionirt um Wiederertheilung des Unterrichts⸗ 
erlaubnißſcheines. Der Fall liegt hier ganz ähnlich, wie bei 
der neulich behandelten Petition der Frau Dr. Kozzußzkiewicz. 
Die Regierung will die Unẽterrichtserlaubniß nicht ertheilen, weil 
ſie eine nationalpolniſche Agitation durch jenen Unterricht 
befürchtet. Ein Kommiſſionsbeſchluß über dieſe Petition iſt über⸗ 
haupt nicht zu Stande gekommen, weil es nicht möglich war, 
die genügende Anzahl von Kommiſſions mitgliedern zuſammenzu⸗ 
bekommen. 

Abg. Sittard (Centr.) nimmt ſich der Petentin an und 
bittet, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

Abg. v. Tiedemann (Rpt.) bekämpft dieſen Antrag. Es 
— beſchloſſen, über die Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. 

In der letzten Sitzung des Herrenhauſes erhob die Linke 
(die am Mittwoch nicht widerſprochen hatte, als man die eventuell 
vom andern Hauſe abgeänderten Vorlagen auf die nächſte Tages⸗ 
ordnung ſetzte) diesmal, geſtützt auf eine Beſtimmung der 
Geſchäftsorduung, der zufolge Vorlagen erſt am dritten Tage 
nach der Vertheilung berathen werden dürfen, ſofern 10 Mit⸗ 
ip einer früheren Berathung widerſprechen, gegen die heutige 

erathung des Waarenhausſteuergeſetzes Einſpruch. 
Erhoben wurde der Einſpruch von den Gegnern des Waaren⸗ 
ſteuergeſetzes, von den Oberbürgermeiſtern Struckmann, Becker 
und Bender. Als Präſident Fürſt zu Wied erklärte, es werde 
eine neue Sitzung auf Mittwoch anberaumt werden, wenn der 
erhobene Widerſpruch aufrecht erhalten werden ſollte, fiel die 
Ausſicht, das Geſetz mit Hilfe der Geſchäftsordnung zu Falle zu 
bringen, und die Linke zog ſich zu einer Beſprechung zurück, 
deren Ergebniß die Ankündigung des Oberbürgermeiſters Becker 
cot daß der Widerſpruch gegen bie Berathung zurückgezogen 

ürde. Die Waarenhausſteuervorlage wurde unter Fortfall 
der früher zu Gunſten der Beamten⸗ und Offiziersvereine 
beſchloſſenen Ausnahme gegen die Stimmen der Linken an⸗ 
genommen. Ebenſo gelangte das ſchleſiſche Hochwaſſerabwehr⸗ 
geſetz entſprechend den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes — 
und zwar einſtimmig — zur Annahme. 


Berlin, den 19. Juni. 


— Der Kaiſer iſt Montag, kurz nach 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, an Bord der „Hohenzollern“ von Helgoland nach 
Wilhelmshaven abgereiſt. 

Mitte Auguſt beabſichtigt der Kaiſer, wie verlautet, 
in ſtrengſtem Inkognito, nach Oberammergau zu reiſen, 
um dort einer Vorſtellung der Paſſionsſpiele beizu⸗ 
wohnen. 

— Die Kaiſerin beabſichtigt, in den erſten Julitagen 
in Kiel einzutreffen. Sie wird mit ihren Kindern auf 
ihrer Krenzeryacht „Iduna“ Fahrten in der weſtlichen 
Oſtſee unternehmen. Nach einem kurzen Aufenthalt um 
die Mitte des Monats in Kiel wird eine Exkurſion nach 
der öſtlichen Oſtſee angetreten. 

— Eine internationale Ansſtellung für Feuerſchutz⸗ 
und Feuerrettungsweſen findet in Berlin 1901 ſtatt. Das 
Bureau der Ausſtellung befindet ſich in Berlin 8 W., Linden» 
ſtraße 41, 

— Gu das Kultusminiſterium ijt, wie dle „Kreuzztg.“ 
vernimmt, mit Rückſicht auf die geſteigerte Arbeits⸗Laſt 
infolge der neuen Reformpläne der Oberlehrer Dr. Naht 
vom Luiſen⸗Gymnaſium in Berlin als Hilfsarbeiter berufen 
worden. Dr. Naht iſt Mathematiker. 

— Die Rhein⸗Torpedobootsdiviſion ijt am Montag um 
Mitternacht nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. 

— Major Heyden⸗ Linden, der als Herrenreiter in 
weiteren Kreiſen bekannt iſt, wurde am Sonnabend nach der 
Beſichtigung des Königs⸗Ulanen⸗Regiments in Hannover vom 
Kaiſer zu ſeinem Flügeladjutanten ernannt. 

— Adolf von Menzel hat bei der Pariſer Weltausſtellung 
dle große Ehrenmedaille erhalten. 

— Eine Gutenbergfeier, eine Feier des 500. Geburts⸗ 
tages des Erfinders und Altmeiſters der Buchdruckerkunſt, hatte 
pe Sonntag im Cirtus Schumann der Verein der Berliner 

uhdruder und Schriftgießer veranſtaltet. In die 
wogende Schaar der dunkelgekleideten Geſtalten trugen die 
itldenen Ketten der Vertreter der Stadt einen helleren Ton. 

n Eingang zur Arena flankirten Wappen des Gewerbes und 
auf grünumrankten Transparenten las man das Wort des 
Dichters: 

Körper und Stimme lieh die Schrift dem ſtummen Gedanken, 

Durch der Jahrhunderte Strom trägt ihn das redende Blatt. 

Etwa 5000 Buchdrucker und Mitglieder verwandter Gewerbe 
pe an der Feier theil, Das Feſtprogramm beſtand in 

onzert, Anſprachen und einem Feſtſpiel. Das Berliner 
Sinfonie ⸗Orcheſter bot im inſtrumentalen Theil des Konzerts 
Ber den ae er aus dem Propheten von Meyerbeer. 

r Vorſitzende Maſſini hielt eine Begrüßungsanſprache und 

§ die Vertreter der Behörden willkommen. Der mehrere 

ndert Sänger zählende Geſangverein „Typographia“ der 

erliner Buchdrucker und Schriftgießer fang das Beethovenſche 


invid) Hart verfaßter Prolog vom Hofſchauſpieler Dr. Max 
ohl 8 wurde. Der Prolog führt in das ſtille Mainz 
bor 500 Jahren und ſchildert des Lebens Erwachen im 
1 und in der weiten Welt durch die Geburt Guten- 
rgs. 


Ben Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, worauf ein von | 
e 


Feſtgeſänge „Heil Gutenberg“ von Fleißner und „Es werde 
Licht“ von F. Goldſche. Die Feſtrede hielt Dr. Rudolf Steiner, 
der die Kulturbewegung der Gegenwart von der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt herleitete. Dann folgte ein Feſtſpiel: „Guten⸗ 
bergs Traum“. 

Aus der Gutenberg⸗ Stiftung (geſtiftet von Berliner 
Mitgliedern der „Schwarzen Kunſt“ 1840) wurden am 17. Juni 
einer großen Anzahl alter invalider Buchdrucker und Schriftſetzer 
beſondere Unterſtützungen gewährt. 

Auch in Leipzig, Frankfurt a. M. u. ſ. w. haben am 
Sonntag Gutenberg⸗Feſtlichkeiten ſtattgefunden. 

Südafrika. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts 
aus Pretoria vom 16. Juni beſagt: Achthundert Buren 
griffen am 14. Juni den Poſten von Zandrion au, wurden 
aber von General Knox, der von Kroonſtad aus anviidte, 
zurückgewieſen. Auf britiſcher Seite wurden ein Offizier 
und K Mann getödtet, ein Offizier und acht Mann ver⸗ 
wundet. 


s Studienreiſe der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft. 


Am Abend des 15. Juni vereinigten ſich die Reiſetheil⸗ 
nehmer in dem Saale des Königl. Hofes in Inſterburg 
zu einem gemüthlichen Zuſammenſein, an dem ſich auch 
Herr Dr. Tollkiehn und Herr Domänenpächter Dr. 
Brandes⸗Althof betheiligten. Am Sonnabend (16. Juni) 
wurde Trakehnen beſucht, wo Herr Oberamtmann Conradi 
und Herr Bernhard die Herren begrüßten. Sofort wurden 
die bereitſtehenden Jagdwagen beſtiegen und unter ſach⸗ 
kundiger Leitung des Herrn Conradi eine Rundfahrt durch 
ſämmtliche Vorwerke angetreten. 

Am Bahnhof war bereits auf den Weiden des Vor⸗ 
werks Guddin eine Heerde, beſtehend aus 17 vierjährigen, 
44 dreijährigen, 19 einjährigen Heugſten und Wallachen, 
beſichtigt worden, welche theils zu Ackerpferden für Tra⸗ 
kehnen beſtimmt ſind, theils als ſolche verkauft werden. 
In dem nächſten Vorwerk Jonasthal befanden ſich 58 
Mutterſtuten, 2 vierjährige Hengſte, 7 dreijährige Stuten, 
28 Saugfohlen. Die Heerde wurde für die beſte Fuchs⸗ 
ſtutenheerde erklärt. Darauf wurde in Jodszlauken 
die Zucht einjähriger Hengſte einzeln vorgeführt (ca. 
54), außerdem der erſt vor kurzem angekaufte engliſche 
Vollbluthengſt Barbary. Das nächſte Vorwerk Mattiſch⸗ 
kehmen beherbergte zum größten Theil zweijährige Hengſte 
(ca. 112), welche auch einzeln im Trabe durch die Bahn 
geführt wurden. Auf dem Vorwerk Trakehnen wurde 
daun der neue Stall mit 70 Boxen, nach neueſten Er⸗ 
fahrungen eingerichtet, beſichtigt und der im Bau be⸗ 
griffene Auktionsſtall, ferner die Bewegungshalle für 
Fohlen mit dem eigenartig konſtruirten ſchirmähnlichen 
Dach. Nach einem Rundgang durch den Hof zu Trakehnen 
wurde in dem dortigen Gaſthauſe das Mittageſſen einge⸗ 
nommen, wobei Herr Oberamt maun Conradi zugleich im 
Namen des auf einer Urlaubsreiſe ſich befindenden Herrn 
Landſtallmeiſter v. Oettingen die Theilnehmer an der Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe begrüßte und ſeiner Freude Ausdruck gab, 
ſo ſeltene Gäſte aus dem Reiche führen zu können; Herr 
Rittmeiſter v. Wedel⸗Parlow dankte Herrn Conradi für 
die liebenswürdige Aufnahme und Führung und ließ ſeinen 
Toaſt in einem Hoch auf Herrn Conradi und die ganze 
Geſtütsleitung ausklingen. Nach dem Mittageſſen wurde 
dann ein nach dem Muſter des bereits erwähnten 
umgebauter Stall mit 20 Boxen beſichtigt, in dem ſich die 
Hauptbeſchäler, der Stolz von Trakehnen, befanden. Namen, 
wie Optimus, Jenneſſei, Mocros, Volapück, Cadix, Greif, 
Gaſtfreund (ein „Chamant“⸗Sohn) und Delphos glänzten 
guf den Tafeln und ein Theil dieſer Thiere wurde dann 
auch einzeln vorgeführt. Hierauf wurden die Wagen be⸗ 
ſtiegen und im flotten Trabe ging es nach Bajohrgallen, 
wo die gemiſchtfarbige Heerde, aus 68 Stuten und 
27 Saugfohlen, beſichtigt wurde. In Gurdszen wurde 
dann die Rappheerde (ca. 159 Stück), in Kalpakin die 
Stutenheerde (91 Stück), unter der ſich ſechs für den 
königlichen Marſtall beſtimmte Pferde befanden, vorgeführt, 
worauf die Reiſenden unter herzlichem Dank ſich von ihren 
liebenswürdigenz Führern verabſchiedeten und nach Inſter⸗ 
burg zurückkehrten. 

Das Hauptgeſtüt Trakehnen beſteht aus den Vorwerken 
1) Trakehnen, 2) Bajohrgallen, 3) Gurdszen, 4) Tauke⸗ 
niſchken, 5) Danzkehmen, 6) Burgsdorfshof, 7) Birken⸗ 
walde, 8) Kalpakin, 9) Gudin, 10) Jonasthal, 11) Lodsz⸗ 
lauken, 12) Mattiſchkehmen mit 2109,35 Hektar Acker, 
1027,81 Hektar Wieſen, 708,75 Hektar Weiden. Die Be⸗ 
amtenſchaft beſteht aus: 1 Landſtallmeiſter, 1 Wirth⸗ 
ſchaftsdirigenten, 2 Wirthſchaftsinſpektoren, 1 Rendant, 
1 Sekretär, 2 Geſtütsinſpektoren, Veterinärbeamten, 
1 Geſtütsarzt, 1 praktiſchen Arzt, 1 Roßarzt, 7 Schul⸗ 
lehrern, 2 Geſtütshofaufſehern, 10 Stut⸗, Futter⸗ und Sattel⸗ 
meiſtern, 1 Schleuſenmeiſter, außerdem 15 Kämmerern, 48 
Knechten, 114 Gärtnern 2c. 

Der Pferdebeſtand beträgt 1237 Geſtütspferde und 
270 Ackerpferde. Außerdem werden noch 276 Zugochſen 
gehalten. Die Wieſen erhalten alle drei Jahre eine Dün⸗ 
gung von 2 Centner Kainit und 3 Centner Thomasmehl. 
Es werden im Jahre 37000 Ctr. Futter verfüttert, davon 
10000 eigener Ernte. Der ganze Strohbedarf wird von 
der Wirthſchaft gedeckt. 

Das Hauptgeſtüt Trakehnen iſt 1732 von Friedrich 
Wilhelm I. zunächſt für Zwecke des königlichen Marſtalls 
gegründet worden und erhielt erſt unter Friedrich dem 
Großen 1773 eine der jetzigen Richtung entſprechende Um⸗ 
wandlung, indem von den Trakehner Hengſten auch Stuten 
im Beſitz von Privatperſonen (Landſtuten) gedeckt werden 
konnten. Aus dieſer Einrichtung heraus haben ſich dann 
unter Friedrich Wilhelm II. die erſten wirklichen Land⸗ 
geſtüte entwickelt. Die Beſetzung der Landgeſtüte erfolgte 
aus den Beſtänden des Hauptgeſtüts Trakehnen, das damit 
auf ſeinen ſegensreichen Zweck, in erſter Reihe für die Ver⸗ 
beſſerung der Landespferdezucht zu wirken, hingeführt 
wurde, Erſt vom Jahre 1831 ab konnte die Remonti⸗ 
rung der Kavallerie aus den öſtlichen Gebietstheilen 
als ſichergeſtellt angeſehen werden. Oſtpreußen hat in 
den letzten Jahren im Durchſchnitt jährlich 5450 (preußiſche) 
Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Remonten und außerdem 
faſt die geſammten Kavallerie⸗Remonten für Bayern und 
Sachſen geliefert. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juni. 
— Bei dem militäriſchen Diner, welches Montag 


Nachmittag im Kaſino des 14. Infanterie⸗Regiments 
in der Lindenſtraße zu ane tattfand * = bla 


Unter den muſikaliſchen Gaben befanden fic) auch zwei 1 auch die Geiſtlichkeit theilnahm, war die Tafel prächtig ge⸗ 


Bromberg, 18. Juni. Die 


chmückt, in Vaſen waren Seeroſen aufgeſtellt, die einzelnen 
age wurden von en Guirlanden ee 
Eine von Herrn Carl Güſſow in Marzipan zc. gearbeitete, 
etwa 90 Centimeter hohe Nachbildung des 44er Dent» 
mals auf dem Feſtungsberge prangte, mit dem Wappen 
des Regiments geſchmückt, als Tafelaufſatz unter dem 
Saugen eben ee die Aufmerkſamkeit des Prinzen. 
ange erhob ſi rin i 
bein ot (brad: ge erhob fih Prinz Friedrich 
ch erhebe mein Glas auf das Wohl Sr. Majeſtä 
allergnädigſten Kaiſers und en den . 
* ey 2 e Hurrah! hurrahl 
er kommandirende General v. L i 
Anfprado: Leutze hielt folgende 
. w. Königl. Hoheit! Meine Herren 
die Stadt — als die Kunde ical tah eee e 
Hoheit in Vertretung Sr. Majejtát des Katjerg und Königs an der 
Einweihung der Garniſonkirche theilnehmen würden. Iſt auch unſer 
Weſtpreußen oft rauh und wenig anmuthig, es blüht doch hier 
das Wunderblümlein Patriotismus. Königstreue die Gol 
daten zu lehren, dazu iſt auch die neue Garniſonkirche be⸗ 
rufen, denn nur auf dem Grunde des chriſtlichen Glaubens 
kann Königstreue erwachſen. Ich vegrüße in Ew. Königl. 
Hoheit den Vertreter Sr. Majejtát, den Sproß des edlen 
Hohenzollernhauſes und den Waffengefährten. Auf dieſem drei⸗ 
fachen Grunde baue fic) auf das dreifache Hurrah, das wir 
Ew. Königl. Hoheit darbringen. Se. Königl. Hoheit Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen, Hurrah! Hurrah! hurrah! 

Es folgte noch der Toaſt des Regimentskommandeurs 
Oberſt Mootz, in welchem er den Dank des Regiments 
dafür ausſprach, daß der Prinz das Heim des Offizierkorps 
mit ſeinem Beſuche beehrt habe, darauf trank der Prinz 
auf das Wohl des Regiments Graf Schwerin. 

Um 4 Uhr ſchloß das Feſtmahl, in der Unterhaltung 
auf der Veranda des Kaſinos äußerte der Prinz noch zu 
mehreren Herren ſeine Freude über den Aufenthalt in 
Graudenz. Unter den Hurrahrufen der Feſttheilnehmer 
(von der Veranda aus) fuhr der Prinz nach dem Bahnhof 
ab und verließ Graudenz um 5 Uhr 12 Minuten mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge. 

— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
19. Juni bei Thorn 0,28 Meter (am Montag 0,34 Meter), 
bei Fordon 0,32, Culm 0,14, Graudenz 0,72, Kurzebrack 
0,88, Pieckel 0,72, Dirſchau 0,86, Einlage 2,18, Schiewen⸗ 
horſt 2,36, Marienburg 0,34, Wolfsdorf 0,18 Meter. 

— Die Geueralkommiſſionen ſtellen auf Veranlaſſung 
des Herrn Landwirthſchaftsminiſters Ermittelungen über 
die im preußiſchen Staate und Privatbeſitz vorhandenen Oed⸗ 
lände reien und devaſtirten Holzungen an, deren Erwerb 
durch die Staatsforſtverwaltung im Intereſſe der Landeskultur 
in Ausſicht zu nehmen iſt. 

— Das Gerücht von der bevorſtehenden Ankunft der 
bei Konitz wieder ergriffenen Sträflinge Wierezoch und 
Kuß lockte am geſtrigen Montag große Menſchenmengen zu der 
Zeit der von Konitz einlaufenden Züge auf den Bahnhof von 
Graudenz. Da die Menge Nachmittags vergeblich warten mußte, 
glaubte man ſicher, daß die beiden Verbrecher mit dem letzten 
Zuge 101% Uhr Abends ankommen würden. Tauſende hielten 
den Bahnſteig und den Platz vor dem Bahnhofe beſetzt, auch vor 
dem Zuchthauſe ftauden große Maſſen. Auch diesmal mußten 
die Wartenden wieder unverrichteter Sache fortgehen. Die 
Sträflinge werden unter Bedeckung voͤn zwei Unterofftzieren 
und zwei Gefreiten heute Abend in Graudenz eintreffen. 


2 Danzig, 19. Juni. Geſtern Vormittag fand im Sitzungs⸗ 
faale der Regierung unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Holwede eine Konferenz ſtatt, in welcher 
über die Vergrößerung der Hafenanlage in Neufahrwaſſer be⸗ 
rathen wurde. 

2 Zoppot, 19. Juni. Der frühere langjährige ſtellver⸗ 
tretende Amts⸗ und Gemeindevorſteher Lohaus iſt in der 

er gangenen Nacht im Alter von 69 Jahren geſtorben. 

i Elbing, 18. Juni. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſi ung wurde wegen verſuchten Mordes gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Michaline Szeerbowski aus Dt.⸗Eylau verhandelt. 
Die Angeklagte iſt geſtändig, die Abſicht gehabt zu haben, ihr 
uneheliches Kind, welches Y, Jahr- alt war, zu tödten. Zu 
dieſem Zwecke habe ſie aus der Apotheke Salzſäure geholt und 
hiervon einen Theil in die Milch des Kindes gegoſſen, als die 
Pflegerin des Kindes abweſend war. Durch ärztliche Hilfe ge⸗ 
lang es, das Kind am Leben zu erhalten. Die Angeklagte 
wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

* Tuchel, 18. Juni. Unſer Beigeordneter Herr Salomon 
Fabian hat ſein Amt als Vertreter des für mehrere Monate 
beurlaubten Bürgermeiſters, ſoweit Polizeiſachen in Frage 
kommen, niedergelegt; die Polizeigewalt iſt in Folge deſſen auf 
den nächſtälteſten Rathmann Herrn Rechtsanwalt Ponath 
übergegangen; Herr Ponath hat ſofort Beſtimmung getroffen, 
daß ſämmtliche Schankſtätten Abends um 10 Uhr geſchloſſen 
werden müſſen. Dieſe Maßnahme iſt eine Folge der gegen die 
Juden gerichtet geweſenen Ausſchreitungen vom 10. Juni. Der 
damals angerichtete Schaden an eingeworfenen Scheiben, 
zerbrochenen Jaloufien ufw. beläuft ſich auf rund 3000 Mk. Da 
dieſe Summe dem Stadtſäckel entnommen werden muß, ſo 
kommt der ruhige Bürger und Steuerzahler in die wenig er⸗ 
freuliche Lage, für die Sünden der Schuldigen zu büßen. Der 
Magiſtrat hat daher eine auf rothe Zettel gedruckte Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, durch die er alle gutgeſinnten Bürger auf⸗ 
fordert, dahin zu wirken, daß ſich Vorgänge, wie die am 
10. Juni, nicht wiederholen. Unſere Polizei iſt auf Antrag des 
Herrn Landraths bis auf Weiteres durch acht aus anderen Kreiſen 
hierher kommandirte Gendarme verſtärkt worden; es ſind denn 
auch bis heute neue Ruheſtörungen nicht vorgekommen. 

Allenſtein, 18. Juni. Ein Eiſenbahnunfall ereignete 
ſich in der Nacht zum Sonntag auf dem hleſigen Hauptbahnhofe. 
Eine Lokomotive wollte ſoeben aus dem Schuppen auf das erſte 
Geleis einbiegen, als auf dem zweiten Geleiſe der um 12 03 Uhr 
hier fällige Königsberger Perſonenzug auf den Perron einfuhr. 
In dieſen nun ſauſte die Lokomotive hinein, und zwar Hinter» 
einander in den Poſtwagen, zwei Perſonenwagen dritter Klaſſe 
und einen Gepäckwagen, welche alle beſchädigt und zur Ent⸗ 
gleiſung gebracht wurden, ſodaß der Zug plötzlich ſtehen blieb. 
Glücklicherweiſe war nur der eine Perſonenwagen beſetzt, zwei 
Soldaten und ein Herr befanden ſich in ihm. Die Soldaten 
blieben unverletzt, während der Herr, welcher von Wormditt kam 
und nach Graudenz fahren wollte, Quetſchungen davontrug, 
die, wenn ſie auch nicht erheblicher Natur waren, die ſofortige 
Pflege des Verunglückten nöthig machten. Er konnte aber nach 
Wormditt zurückfahren. y 

fa Stallupönen, 18. Juni. Geſtern feierte der 
Grenz⸗Gau⸗ Sängerbund, zu dem die Vereine Gtallupónen, 
Gumbinnen, Pillkallen und Eydtkuhnen gehören, im Schützen⸗ 
parke ſein diesjähriges Feſt. Nach einigen Orcheſtervorträgen 
brachten die Vereine Geſammtvorträge und Einzelgeſänge zu 


Gehör. 

Sektion Bromberg des 
deutſchen Apotheker⸗Vereins hielt hier ihre Frühlahrs⸗ 
Verſammlung ab. Es nahmen eine große Anzahl Apotheker 
des Regierungsbezirks Bromberg und auch aus dem Regie rungs⸗ 
bezirk Marienwerder theil. Es wurde über Angelegenheiten des 
Apothekergewerbes berathen. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Juni. Der 
Wollhandel, der in unſerer Gegend in dieſem Jahre weiter 


zurückgegangen ijt, verlief, ſoweit die Wollen hier abgeſe zt 


— , r ee 


A SD a 


ee 


den, recht ſchleppend. Domintalwollen kamen wenig in 
Betracht und Landwollen, die wohl begehrt, aber infolge der 
Verminderung der Schafhaltungen weniger als in früheren 
Jahren angeboten wurden, brachten wenig mehr als im vorigen 

ahre. Als Durchſchnittspreis für Landwollen kann 105 bis 
10 Mark pro Centner angegeben werden, feinere waren theurer 
und ſchlechte genau wie im vorigen Jahre zu mittleren Preiſen. 
Die von Händlern angekauften Wollen wurden faſt ausſchließlich 
auf den Berliner Markt gebracht. 

* Strelno, 18. Juni. Als heute der Zug Nr. 482 die 
Strecke Kruſchwitz⸗Kraszyce paſſirte, ſtellte ſich der geiſtesgeſtörte 
frühere Bahnagent Piaſecki aus Kraszuyce in das Geleiſe, um 
den Zug zum Stehen zu bringen. Er mußte erſt mit Gewalt 
vom Geleiſe entfernt werden, damit der Zug ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzen konnte. Hierauf begab er ſich nach Kruſchwitz auf 
den Bahnhof und ſtellte ſich auch dort wieder in das Geleiſe 
vor einen Rangirzug. Um Unglück zu verhüten, mußte er auch 
hier wieder mit Gewalt entfernt werden. Piaſecki war bereits 
längere Zeit im Snowraglawer Krankenhauſe untergebracht und 
iſt erſt kürzlich entlaſſen. Nunmehr iſt ſeine Ueberführung in 
eine Irrenheilanſtalt beantragt. 

pp Poſen, 18. Juni. Herr Oberbürgermeiſter Witting 
iſt am Sonntag nach Berlin gereiſt. Die Abreiſe erfolgte ganz 
plötzlich infolge einer miniſteriellen Depeſche. Es handelt 
ich um eine Beſprechung über die Wartheregulirung. Man 
ſcheint alſo im Miniſterium nunmehr ernſtlich an eine Regulirung 
der Warthe herangehen zu wollen. : 

A Guefen, 16. Juni. Der frühere Gaſtwirth Kaſimir 
Ratajcgat von hier hatte einen Händler ſchriftlich und mündlich 
unter Verſprechen einer Belohnung zu überreden verſucht, in 
einem Pferdeprozeſſe als Zeuge günſtig für ihn auszuſagen. 
Er wurde wegen unternommener Verleitung zum Meineide 
heute von der Strafkammer zu einem Jahre Zuchthaus ver⸗ 
uͤrtheilt. 

Wreſchen, 18. Juni. Auf dem Gute des Herrn Grafen 
v. Poninski war man heute damit beſchäftigt, Getreide aus dem 
oberen Gelaſſe der Dampfmühle zum Mahlen zu befördern, als 
plötzlich die Kette riß und ein Sack mit Getreide einem Mädchen 
auf den Kopf fiel; die Unglückliche ſtarb bald darauf. 

+ Oſtrowo, 18. Juni. Ein entſetzlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern in der Nähe des Stadtparkes. Ein Acker⸗ 
wirth aus Wyſocko fuhr mit ſeinem Wagen, auf welchem ſich 
mehrere Perſonen befanden, ſo unbeſonnen über die Straße, daß 
er zwei Knaben im Alter von ſechs Jahren überfuhr. Der 
eine, Sohn des Arbeiters Figaj, ſtarb auf der Stelle, der 
andere, ein Sohn der Wittwe Roſtalski, erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er heute ſtarb. Der Wagenführer wurde ſofort 
verhaftet. — Zum Vorſitzenden des Komitees zur Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals hierſelbſt ijt Herr Land» 
rath Frhr. v. Schele gewählt worden. — Die Deftillateure 
in Schildberg haben die Erhöhung der Preiſe für Spiritus 
und Branntwein im Einzelverkauf beſchloſſen. — In Sadowie 
find geſtern mehrere Wirthſchaften niedergebrannt; acht 
Familien ſind dadurch obdachlos geworden. 

h Schneidemühl, 18. Juni. Wegen vorſätzlicher Tödtung 
ſeiner am 18. September 1836 geborenen Ehefrau hatte ſich 
der Altſitzer Wilhelm Andreas aus Klempitz heute vor dem 
hieſigen Schwurgericht zu verantworten. Er war in dem Wahne 
befangen geweſen, daß ihm ſeine Frau, mit der er ſeit 1857 vers 
heirathet war, in den letzten Jahren nicht mehr die eheliche 
Treue bewahre, und bei einer ſolchen Auseinanderſetzung brachte 
er ihr am 9. April d. Js. in einem Wuthanfall mit einem Meſſer 
jo ſchwere Verletzungen bei, daß fie ſofort todt zu Boden ſtürzte. 
Als er ſeine Frau dann leblos vor ſich liegen ſah, öffnete er 
ſich die Pulsadern, um zu verbluten. Nach einigen Stunden 
kehrte aber das Bewußtſein bei ihm wieder, worauf er ſofort in 
Haft genommen wurde. Die Geſchworenen nahmen nur eine 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang an, und das Urtheil 
lautete auf vier Jahre Gefängniß. 

Das Gaufeſt des Gaues 25 (Poſen) des Deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes wurde geſtern und heute in Verbindung mit 
der Feier des 10 jährigen Beſtehens des hieſigen Radfahrer⸗ 
Klubs in unſerer Stadt abgehalten. Es waren Vereine aus 
Bromberg, Poſen, Natel, Wongrowitz, Kolmar i. P., Samotſchin, 
Friedheim, Uſch, Flatow, Rogaſen, Neuſtettin, Tempelburg u. ſ. w. 
erſchienen. Der Preiskorſo, in dem 300 Räder erſchienen, ver⸗ 
lief äußerſt glanzvoll, auch das nach dem gemeinſchaftlichen 
Mittagsmahle abgehaltene Preisreigen⸗ und Kunſtfahren nahm 
ein großes Intereſſe in Anſpruch. Es wurden folgende Preiſe 

uerkannt: Im Preiskorſo (für Bundesvereine): dem Poſe ner 

adfahrer⸗Verein der erſte (zwei werthvolle Kandelaber), dem 
Bromberger Radfahrer⸗Verein der zweite (ein filberner 
Tafelaufſatz) und dem Bromberger Touren⸗Klub der dritte 
cin filberne Bowle); für Nichtbundesvereine dem Kolmarer 
adfahrer⸗Verein der erſte (ein prachtvolles Kaiſerbild), dem 
Rogaſener Radfahrer⸗Verein außer einem Preiſe für den 
beiten Blumenſchmuck der zweite (ein Tafelaufſatz) und dem 
Flatower Radjahrer- Verein der dritte (ein Sektkühler); im 
Gruppenfahren: Familie Oklitz⸗ Bromberg der erſte (eine Bowle) 
und Familie Mahn ⸗Schrimm der zweite (ein Pokal); im Reigen⸗ 
fahren: dem Bromberger Radfahrer⸗Verein der erſte (ein 
Trinkhorn), dem Nakeler Radfahrer⸗Verein der zweite (ein 
ie: Pokal) und der Familie Mahn⸗Schrimm der dritte 
eine Standuhr); im Kunſtfahren: Kleiß⸗ Marienwerder eine 
gud goldene und Bierwagen-Wongrowi eine filberne 

edaille; außerdem wurden auch noch den drei kleineren 
Gebrüdern Mahn⸗Schrimm als Anerkennung für ihre Leiſtungen 
im Kunſtfahren je eine kleine ſilberne Medaille zugeſprochen. 

A Bütow, 18. Junk. In der Nähe des neuerbauten Bahn⸗ 
hofes ſpielten der achtjährige Heinrich Albrecht und deſſen 
zwölfjährige Schweſter, indem ſie auf eine Lowry kletterten. 
Plötzlich kam die Lowry ins Rollen, der achtjährige Knabe fiel 
herunter und brach ſich das Genick. Todt wurde er vom 
Platze getragen. 

br. Köslin, 18. Juni. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
figung wurde der Kaufmann Philipp Arndt von hier von der 

uklage des Meineides freigefproden. Der als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge vernommene Kaufmann Moritz Löpert aus 
Berlin, früher hier, wurde auf Antrag des Staatsanwalts wegen 
dringenden Verdachts des Meineides und der Urkundenfälſchung 
in Unterſuchungs haft genommen. 

* Stettin, 19. Juni. Auf der Vulkanwerft erfolgte Mit⸗ 
tags der Stapellauf des neuen für die Oſtaſiatiſche Fahrt des 
Norddeutſchen Lloyd beſtimmten Reichspoſtdampfers. General» 
direktor Wiegand taufte das Schiff im Auftrage der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen auf den Namen „Prinzeß Irene“. 


Aus Konitz. 
Die jüdiſche Gemeindevertretung in Konitz hat im Einver⸗ 


nehmen mit der ſtädtiſchen Polizeibehörde beſchloſſen, mit der. 


Wiederinſtandſetzung der bei den Unruhen am 10. Juni wer 
beſchädigten Synagoge in den nächſten Tagen zu oer 

Bürgermeiſter Deditius ließ mehrere Vertreter aus⸗ 
wärtiger Zeitungen vorladen und verlangte von ihnen, binnen 
24 Stunden den Nachweis ihrer preußiſchen Staatsangehörigkeit 
beizubringen. 

In Graudenz ging am heutigen Dienſtag das Gerücht, in 
Konitz ſeien in der vergangenen Nacht wieder Unruhen aus⸗ 
ren; aus biejem Grunde follte aud) der Transport der 

eiden wieder ergriffenen Zuchthäusler, die nach bem Graudenzer 
Zuchthauſe zurückgebracht werden ſollten, wieder verſchoben 
worden ſein. Auf eine telegraphiſche Anfrage wird uns indeß 
aus Konitz gemeldet, daß „hier (in Konitz) alles ruhig ſei“. 

5 In Graudenz war am Montag und Dienſtag das Gerücht 
N es ſei ein Kellner verhaftet worden, weil er im Beſitz 
er Uhr und bes Neberzlehers des ermordeten Winter fei. An 


dem Gerücht iſt nur folgendes wahr. Eln Kellner hatte erzählt, 
er ſei früher in Konitz in Stellung geweſen, habe dort von einem 
anderen Kellner einen Ueberzieher gekauft und bald nach der 
Mordthat die Stadt verlaſſen. Ein Lehrling, der dieſe Erzäh⸗ 
lung gehört hatte, machte davon Anzeige, vielleicht in der off⸗ 
nung, einen Theil der ausgeſetzten Belohnungen zu erhalten, 
und es fanden daraufhin Haus ſuchungen bei dem Kellner und 
bei deſſen Eltern ſtatt. Es wurde auch bei dem Kellner ein 
Ueberzieher gefunden, der aber mit dem vor längerer Zeit genau 
beſchriebenen Winter ſchen Ueberzieher keine Aehnlichkeit 
hat. Eine Uhr wurde überhaupt im Beſitz des Kellners nicht 
gefunden, er behauptet auch, eine ſolche nicht zu beſitzen und 
auch früher nicht gekauft zu haben. Den Ueberzieher habe er 
von dem Konitzer Kellner, den er ſehr gut kenne, gekauft, und 
der Verkäufer werde leicht zu ermitteln ſein. 

Von Herrn Kantor und Schächter Benno Heymann 
$ Bt in Schwerſenz (früher in Konitz) erhält der „Geſellige“ 
(infolge der in Nr. 137 auszugsweiſe abgedruckten Eingabe des 
Herrn Fleiſchermeiſters Guſtav Hoffmann an den Unterſuchungs⸗ 
richter in der Winterſchen Mordſache) eine Zuſchrift, in welcher 
Herr Heymann mittheilt: „Volle vier Wochen nach dem Morde, 
und zwar am 12. April, nachdem mir von der zuſtändigen Be⸗ 
hörde in Konitz die Zuſicherung gegeben wurde, daß in der be⸗ 
regten Angelegenheit gegen meine Perſon reſp. gegen meine 
Abreiſe nicht das Mindeſte im Wege ſtehe, reiſte ich behufs 
Vertretung meines Vaters, der ebenfalls Kantor iſt, nach hier 
(Schwerſenz) und halte mich ſeit dieſer Zeit ohne Unterbrechun 
hierorts (Schwerſenz) auf. Ich berufe mich mit Bezug hierau 
auf die Polizeibehörden in Konitz und Schwerſenz.“ 


Verſchiedenes. 


— Schwere Unwetter haben am Sonntag im weſtlichen 
Theil des Königreichs Sachſen und in dem benachbarten 
Gebiete auf Feldern und an Gebäuden großen Schaden an- 
gerichtet. 

— Auf der elektriſchen Ringbahn in Berlin iſt es in 
der Nacht zum Montag zu einem ſchweren Zuſammenſtoß 
gekommen. Zwei Wagen mit je einem Anhängewagen fuhren 
um 12 ½ Uhr mit kürzerem Abſtande hintereinander. Während 
der erſte Zug hielt, um Fahrgäſte aus: und einſteigen zu laſſen, 
kam plötzlich der zweite herangefahren. Der Führer hatte die 
Gewalt über den Motorwagen vollſt än dig verloren. 
Die Fahrgäſte, die auf der vorderen Plattform ſtanden, ſprangen, 
da ſie den Zuſammenſtoß vorausſahen, zum Theil ab und 
ſtürzten dabei. 13 Perſonen haben zum Theil ſchwere 
Verletzungen erlitten. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß 
drei Wagen ſchwer beſchädigt wurden. 

— Bürgermeiſter Lang von Oberammergau iſt am 
Sonntag an den Folgen einer Nierenoperation geſtorben. 
Lang ſpielte während dreier Jahrzehnte in den Paſſions⸗ 
ſpielen den Kaiphas. 


Neueſtes. (T. D.) 


ch Wilhelmshaven, 19. Juni. Der Kaiſer landete 
heute Vormittag auf der kaiſerlichen Werft und beſtieg 
hier den Hofzug zur Reiſe nach Oldenburg. 

* Oldenburg, 19. Juni. Zur Beiſetzung des Großz⸗ 
herzogs Peter von Oldenburg trafen heute Mittag der Kaiſer 
und Prinz Heinrich hier ein, vom Großherzog Anguſt am 
Bahnhofe empfangen. Im Schloß wurde der Sarg im 
Andienzzimmer aufgebahrt. Es fand eine Andacht ſtatt, 
an der die eingetroffenen Fürſtlichkeiten theilnahmen. Im 
Trauerzuge hielten die Mitglieder des Staatsminiſteriums 
die Zipfel des Fahnentuches. An der Spitze der Fürſt⸗ 
lichkeiten ſchritt der Kaiſer mit dem Großherzog, Herzog 
Alexander von Oldenburg als Vertreter des Zaren. Es 
folgten die Fürſtlichkeiten, Diptomaten, Generale und 
zahlreiche Deputationen, darunter auch eine vom 67. 
ruſſiſchen Regiment. Der Zug ging nach dem Mauſoleum 
auf dem Gertrndenfirchhofe, wo die Beiſetzung ſtatt⸗ 
8 Der Kaiſer kehrte darauf nach Wölhelmshaven 
zurück. 

* Berlin, 19. Juni. Neue telegraphiſche Nachrichten aus 
riot aan bereits in dem Artikel auf der 1. Seite enthalten. 
D. Red. 


: London, 19. Juni. Roberts meldet aus Pretoria, 
daft Baden⸗Powell (von Mafeking aus) am 18. Juni dort 
eingetroffen iſt. 

: London, 19. Juni. Die Admiralität erhielt aus 
Tſchifun eine Depeſche vom letzten Montag, wonach das 
dort and Taku eingetroffene japaniſche Kriegsſchiff 
„Toyohashi“ berichtet, daß der britiſche Admiral Sey⸗ 
mour mit den unter feinem Befehl ſtehenden inter» 
nationalen Streitkräften von dem Vormarſch auf Peking 
nach Tientſin zurückgekehrt iſt. 

© Wafhington, 19. Juni. Drei Regimenter regu⸗ 
lärer Truppen, im Ganzen 5000 Manr, find von Manila 
nach Tientſin beordert worden. Admiral Remey wurde 
ee das Schlachtſchiff „Oregon“ dorthin zu ent- 
enden. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 19. Juni, Morgens. 


Stationen. Windſtärke 


Celſ. 


Wetter | Temp. 


Sn min em | iia | sete | 100 
ackſo 4, magi eiter 15,00 
Soll 7660 S. ht 5 deckt 15,00 
Scilly ‚0 S. ede 15,00 
Isle d' Alix == |= = — — 
Paris Basal poet = = 
Vliſſingen 764,0 S. leicht halb bed. 15,39 
Helder 763,4 NW. ſehr leicht wolkig 14,20 
Chriſtianſund 762,8 [NO. mäßig wolkenlos] 10,80 
Skudesnaes 760,6 NNW. tar wolkig | 13,20 
Skagen 759,5 NW. ſchwach eiter 1560 
Kopenhagen 761,0 WNW. leicht wolkenlos 16,89 
Karlſtad 759,6 N. leicht wolkenlos 15,49 
Stockholm 758,8 [NN. mäßig wolkenlos 17,69 
Wis by 757,4 1D. manto wolkenlos 12,00 
Haparanda 760,7 N. mäßig wolkenlos 13,30 
Borkum 762,9 ꝓ WAW. fehr leicht bedeckt 13,80 
Keitum 761,3 SW. chwach bedeckt 15,5% 
De 762,6 W. 1 halb bed. 13,80 
winemünde 761,7 WNW. eicht heiter 18,40 
Rügenwaldermd. 760,4 NW. ſchwach heiter 13,70 
Beufaptwaifer 757,3 N. ſehr Leicht] halb bed. 15,30 
Meme 756,0 S0. ſehr leicht wolkig 11,0° 
Münſter (Weſtf.) | 763,4 NW. ſehr leicht wolkig | 14,80 
Hannover 763,2 . leicht Regen 12,20 
Berlin 762,6 SW. leicht wolkenlos] 15,10 
Chemnitz 763,3 indſtille Windſtille halb bed. 13,60 
Breslau 768,2 O. ſchwach wolkenlos 10,70 
Metz 764,3 N. friſch bedeckt 14,70 
rankfurt a. M. 763,1 O. ſehr leicht] wolkig | 16,20 
arlsruhe 763,9 NN. wad | wolkig | 18,09 
München 764,6 SW. chwach wolkig | 15,40 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum von 766 mm liegt über den Niederlanden, 
Minima unter 755 mm weſtlich von Schottland und bei Riga. 
Deutſchland hat ruhiges, zum Theil heiteres, meiſt etwas kälteres 
. Sauce d Bar häufig bell beiter reichlichen 

r e Luftbewegung, zum e eltere: 2 
ſtellenweiſe Regen und Gewitter wabrſchein ich. e 


Wetter = Ansfichten, 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Mittwoch, den 20. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, war 
Neigung zu Gewittern. — Donnerstag, den 21.: Pecan 


normale Wärme, windig, vielfach Gewitter und Regen. — Frei: 
tag, den 22.: Heiter bei Wolkenzug, mäßig warm, meiſt trocken. 


Danzig, 19. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 60 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten S hlacht⸗ 
werthes 30—31 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 27—28 Mk. 3. Gering genährte 22—25 Mk. 

Ochſen 35 Stück. 1. Vol. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. 30—31 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
26—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte alt. 24—25 Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters 21—22 Mkt. 

Kalben u. Kühe 76 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem Kalhen 
höchſt. Schlachtwaare 23—3) Mk. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 24—26 Mk. 3. Aelt. ausgemäſt, Kühe 
u, wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 21—23 Mk. 4. Was. ger 
nährte Kühe u. Kalben 17—19 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —— Mark. 2 . 

Kälber 235 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber 37—40 Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Sauge 
kälber 34—36 Mk. 3. Geringe Saugkälber 30—32 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (ote er) — Mark. 

Schafe. 132 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
26—27 * 2 Schafe sale in Mk. 3. Mäßig genährte 

ammel u. afe (Märzſchafe) — Mark. 
5 Schweine 767 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 35 Mark. 
2. Fleiſchige 33-34 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
30—32 Mk. 4. Ausländiſche —— Mk. 
Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 19. Juni. Getreide⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelfaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk per 
Tonne fogen. Faktorei⸗Proviſton unſancemäßig vom Käufer an den Berkäufer vergütet. 
19. Juni. 18. Juni. 
Weizen. Tendenz: Bei ny erhöht. Ford. Unverändert. 
ein ſehr klein. Geſchäft. 
. 20 Tonnen. 0 Tonnen. 
re d Ge RE (ME ee arb 
ellbunt ... r. 140, z ¿ 
> 146 614,772 Gr. 134-161 


„„ „00 Mk. Mk. 
Tran}. bob. u. w. 114,00 „ 113,00 „ 

„ hellbunt 110,00 „ 109,00 „ 

„ rothbeſetzt 108,00 „ 108,00 
Roggen. Tendenz: Feſter. Inländiſcher unveränd., 


ruſſiſcher niedriger. 
inländiſch., neuer 720, 732 Gr. 144,00 Mk.] 726 Gr. 144,00 Mk. 


ruſſ. poln. z. Trn ſ. 685, 7236. 102Y2-105 M. 693, 732 Gr. 102,00 we 
Gerste gr. (674-704 131,00 Mk. 133,00 Mk. 
„el. (615-656Gr,) 126,00 „ 126,00 „ 
Hafer ini. 127.00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl .... 130,00 , 132,00 „ 
„ Eran... 106,00 , 112,00 „ 
Wicken inl .... 120,00 , 120,00 „ 
Pferdebohnen... 123,00 , 123,00 , 
Rübsen inl .... 225,00 „ 225,00 „ 
a 5 235,00 „ 235,00 „ 
eesaaten —— y mt ah 
Weizenkloio 1 4,20 „ 3,90—4.17½ „ 
Roggenkleie —.— „ 4,80 


H. v. Moriteim 
Königsberg, 19. Juni. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra ht.) 


inl. ch Qual. bez. v. Mk. —.—. Tend. ——. 
rg A 755 2 dl 8 = —.— „ unverändert 
Gerste, „ „ „ 0 „ „ „ — — le 
Hafer, „ „ „ ” * * ie ” =n 8 
Erbsen, nordr, weiße Kochw. „ — —.— 


2 72 Waggons. 4 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 19. Juni. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen fid in Mark für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaſſe. Lieferungsqualität bel Weizen 755 gr, bet Roggen 712 gr p. = 
Getreide 20. 19.6. 18./6.| 19. 6. 18./6. 
be⸗ 3% Wpr.neul.Pfb. III 83,40 83,50 
Weizen feſt hauptet 3 ¼ͤ % opr. Ld}. Pfb. 92,10 92,00 
a. Abnahme Juli] 155,50 154,25 [31/20 pom. „ „ | 92,90} 9,10 
ho ee 
tbr. Ä „75 4% Grand, N ed gene 
FERNE: er- Italien. 4% Rente 94,30 94,40 
R 
a. 
» 


Zufuhr: inländiſche 3, ruſſiſch 


* 
oggen . .. mattd. flaw |Deit. 4% Goldrut. 97,20% 97,40 
Abnahme Juli 147,50 147,25 Ung. 40/0 = 9 ¢ 
„ Senvtbr | 144,75 | 144,25 Deutſche Bankakt. 191,00/193,00 
„ Oktbr. 144,50 | 144,00 |Dist.-Com -UnL ; 
ers Dr3d. Bankaktien [150,25/151,50 
DOLL „u... mattd, still |Deiter. Sreditanft./217,30/219,25 
a. Abnahme Juli 132,25 | 132,25 Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 122,40 123,75 
» „Septbr. 128,00 | 128,25 Nordd. Lloydaftien|120,00 
Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 223.0022470 
loco 70 er.. | 50,00 | 50,00 fab bo te pr 3 high 
Dortmunder Union|L06, 25 
Werthpapiere. Laurahütte 233,10) 235,50 
3¼% Reichs⸗A. kv.“ 95.50 | 95,50 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 48,00) 88,10 
3%, 87,10 | 87,40 [Marienb. « Dilawta| 74,50) 74,50 
31/20 PBr.St.-A.tv.! 95,50 | 95,50 [Oeſterr. Noten 84,35| 84,30 
— +, 86,80 u. Ruſſiſche Noten  |216,00/216,10 
Ban ment II 93,40 | 9220 Schlußtend. d. 5930, a= [rubia 
30% „ ritterſch. II 83,60 | 83,80 [Privat⸗Diskont 5% | 5% 
Chicago, Weizen, ftetig, p. Juli: 18./6.: 778/4; 16./6.: 74½ 
New-Yorf, Weizen, ftetig, v. Juli: 18./6.: 83; 16./6.: 79a 
Bank⸗Discont 5*/29/0. Lombard⸗Zinsfuß 6200. 

* Wollmarkt. Berlin, 19. Juni (Telegr.) Die Zufuhr 
am offenen Markte betrug etwa 4500 Ctr., 400 Ctr. mehr als 
im Vorjahre. Die Wäſche war durchweg gut. Bis 10 Uhr 
Vormittags waren etwa ca. 1000 Ctr. verkauft. Die Preiſe 
waren je nach Qualität 6 bis 10 Mk. und darüber niedriger 
als im Vorjahre. Gute Tuchwollen erzielten bis 158 Mk., 
ordinäre bis 120 Mk. Nach 10 Uhr war der Markt etwas flotter. 
Bis Mittags 1½ Uhr waren etwa 3000 Ctr. verkauft. Feinſte 
Wolle erzielte bis 185 Mk., mittlere 138 bis 148 Mk., ordinäre 
108 bis 120 Mk., ungewaſchene 50 bis 56 Mk. Auch in Stadt⸗ 
lägern fanden einige Verkäufe guter Mittelwolle zu geſtrigen 
Auktlonspreiſen ſtatt. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern 


Am 18. Juni 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 150154 | 146—160 | 130-140 | 142—143 
Stolp (Platz) 155 150 — 136—150 
Anflam do. 150 149 135 135 
Danzig 153 145 135—136 | 132—135 
Thorn. . 145—152 | 136—142 | 126—130 | 126—132 
en. ae 139—145 131—142½½[122—134½¼½ 
Sniterburg . 150 145 140 135 
Breslau 136-153 144—150 | 124—144 | 132—139 
Poſen . «| 143-153 | 140—145 | 118-130 | 133—138 
Bromberg +. . | 161-153 | 143—145 = | — 
Krotoſchin .. 143—150 | 140—145 | 125-130 134—138 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 573 gr. p. 1 450 gr. p. 
Berlin. . 10300 | 10150 1 10 00 
Stettin (Stadt)] 164,00 150,00 132 142 
Breslau 154 150 144 139 
oſen caw 153 | 145 — 138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark 
Tonne, einſchl. Fracht, Boll u. S 

Ber aust. ber Ouatttätdelnteriäthe 18.6. | 16./6, 

Von Newyorknach Berlin Weizen | 85% Cents = Mi. 181,50)182,75 
„ Chicago „ „ 74½ Cents = 177.50 175,75 


„ Liverpool , 5 bs 510.1134Tt8.= „ 176,501174,50 

„ Odea . ». „ Sop. = 172,00/172,00 

„ Riga „ ie e 92 ov =, 170,50/170,50 

N 
. e le . = ¿és „ 

Bonzewyort nach erlingtoägen 63 Cents = > 156,00/156,00 

ON (E e 
Op. =, 25 » 

„ Amiterdam nach Köln | 132 6. fl. =, 145,001145,00 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. um 


Heute Nacht 121% Uhr entschlie‘ nach kurzem, 
schwerem Leiden meine innigst geliebte Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante [2017 


Olga Zemke 


geb. Wentscher 
im Alter von 34 Jahren, was wir tiefbetrübt, um 
stille Theilnahme bittend, hierdurch anzeigen. 


Graudenz, den 19. Juni 1900. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag um 
4 Uhr, vom Trauerhause, Altestrasse 13 aus, statt. 


Technikum Sternberg Meckl. 
a | Be Abzloilungen: ee: 
3) Fa E schinenb. u. Electrotechnik. 
ee nach Aang, 5 Hoch- und Tiefbau. 3) 
ſchwerem Leiden unſer Ziegler-, 4) Tischlerschule. 
theurer Mann, Vater, 

Schwieger und Groß⸗ ö 3 Ra- 
vater, der Gaſtwirth gus'ſche Familie in Arbeit zu 


Heinrich Rau . rem. 20 ta tore Sucncray- 


rung beantragt habe. L. Leh⸗ 
im 63. Lebensjahre, was 


mann, Df. Schwetz, Kr. 
tiefbetrübt, um ſtille [1845 
Theilnahme bittend, an⸗ 
zeigen 12016 
karszewo, x 
den 18. Juni 1900. 
Die trauernden > 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
am Donnerſtag, d. 21. d. 
M., Nachm. 2 Uhr, ftatt. 


Graudenz. 


Bekanntmachung. 


1950] Die bei Frau Martha 
Lipinski hier zur Reparatur ge⸗ 
gebenen Schirme können, nach 
vorheriger Meldung bei mir, 
bis Sonnabend, d. 23. Juni 
gegen Rückgabe der Marken ab⸗ 
geholt werden. 
Carl Schleiff, 

Konkursverwalter in Graudenz. 


Senſen. 


1099] Vorzügl. Senſen verſende 

qu 7 Mk. pro St. geg. Nachn., v. 

Stück ab franco. Umtauſch fr. 

A. Broecker, Schmiedemeiſter 
in Spantekow Pomm. 


Roggenfuttermehl 
Rübkuchen 


offerirt zur Herbſtlieferung 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


638] Friſch gebrannten 


Slückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann. 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Heute entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Bruder, 

Schwager und Onkel y 


Paul Kiichen 


im 24. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt 
an [2015 


Neudorf, 7 
den 19. Juni 1900. 

Im Namen der trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen; 


Erwin Küchen. 


Das Begräbniß findet 

Freitag, den 22., Nachm. 
= 3 Ubr, von der Leichen⸗ 
gene des neuen evangl. WE 
a sticchhofes in Graudenz ge 
ftatt. 7 


Siermit bie Br Hielo daß 
ich mich in Schönſee Wpr. als 
Hebeamme 1 
niedergelaſſen habe und bitte 
um geneigten Zuſp tud. ee 
Antonie Wotschke. irahdenkmiiler 


Chemische Woldantalt 
und Fürberei 


von 12579 


W. Kopp in Graudenz, 


Alte Straße Nr. 7, empfiehlt 
ſich dem geehrten Publikum. 


Grösstes Lager 
der Provinz. 


Ron 


Grabeinfassungen 


aus einem Stück. 


Grabgitter 


neue Modelle. 


(, Matthias, Ulhing 


Schleusendumm 1. 
Grabdenkmäler- u. Kunst- 
s.einfabrik m. Dampfbetr. 

Filiale: Inn. Mühlendamm18. = 


Christl. Hospiz, Berlin 


SW. 68, Oranienstr. 106. 


nahe dem Dönhoffsplatz. 
34 3., v. 1.50 M. a., m. el. Licht. 


Empfehle mein neu eingerichtetes 


Familien⸗Peuſionat 
zu ſoliden Preiſen. [8578 


A. Schmidt-Michelau:; 
Zoppot, Promenadenſtraße 19. 


1450] Ein ſtarkes, fait neues 
Fahrrad 


Roggenmehl 0 | l. I iſt Krankheitshalb. billig zu ver⸗ 


2 „kaufen. Näheres im Komtor der 
in guter Qualität franko Danzig rauerei. 
k. O. Ziehm, Danzig, Brodbänkeng. Nolen berger B = 


Cine Danyidrelduatdine|, Obitweine 


4 R y ca 
eidelbeerwein, Apfelſekt, wiederh. 
nit Strohbinder Dit erſt. Preiſen ausgezeichnet, 
findet Arbeit auf Dom. Gol⸗ empfiehlt Kelterei Linde Wpr. 
kowko per Sicgufa Wpr. 11732 Dr. y. Schlimann. 


„Was ist Sosa?” 


Soson iſt kein tinftlies Nahrungsmittel, 
fonderu reines Muskelfleiſcheiweiß (93%), daher unent⸗ 
behrlich für Kranke und Reconvalesceuten, ſpeziell 


bei Blutarmuth, Schwäche, Magen⸗ und Darm⸗ 
traniheiten, Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit 20. — 
Soson iſt ¿ias und geruchlos und kann allen 


Speiien und Getränken, auch ohne Wiſſen des hi 


zugeſetzt werden. " 

Preis: 50 gr. 100 gr 250 gr 500 gr. ' Gin 
reis: 40 Pf. 70 BE Mk. 1.60 Mk. 3.— 

Alleinige Fabrikanten: Toril Cie., Altona. 


Zu haben in Apotheken und Drogengeſchäften. 


Neue 4 Gras-Mäher, 4, oder 5 Fuss Schnittweite, 


Innelinnlabrik: J. Venta, J. U, hranden, 


Von Sr. kg 


fertigte ich gelegentlich feiner Auweſenheit in Graudenz 1 
ſchiedene [1937 


— Moment: Aufnahmen 
und empfehle dieſelben zum Preiſe von Mk. 1.— und 1.50 v. Stück. 
Bruno Simon, Photogr. Atelier, Graudenz, Lindenitr, 


find die beiten, dauerhafteſten und leichtzügigſten. 


Champion, torte Gras u. Klernähemaſchine, 


Champion, ftarte Getreide⸗Mähemaſchine, 


Champion, Harfe Garbeubinder, 


Druckſachen darüber gratis. Baldige Aufträge erbitten 


Hodam & Ressler, Nadir 


Danzig u. Graudenz. 


Daupfdreſchapparat 


e 
u er Au ber „ ro 

Meldungen werden brlefl. = ſteht billig zum Verkauf. Sa uftation franto 
der Aufſchrift Nr. 1951 durch den | Carl Lambey, Rolonialmaar.» 

Geſelligen erbeten. po 


Ein gut erbaltraer 


Damenſattel 
beſter Konſtruktion, wird zu 
kaufen geſucht. Daſelbſt ſteht 
ein faſt unbenubte3, gutes 


Herrenrad 
Fabrikat Möwe), billig zum 
Verkauf. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1985 durch den Geſelligen erbet. 


Neue Matjes⸗ Heringe. 
„Reife, vollfette Caſtlebay⸗ und 
e ke e 0 indies 
und ½- Tonnen. Probe⸗Poſtfäſſer 
Mk. 2,50, Mk. 3, — u. Mk. 3,50, 
Julius Blohm, Hamburg 3, 

Engros⸗Heringslager. 


Welche Wirkt 


Theerſchwefelſeife von Hahn & 
Hasselbach, Dresden, hat, iſt 
längſt bekannt. Sie beſeitigt 
Sommerſproſſen Hautausſchläge, 
Finnen 2. à Stück 50 Pf. in 
der Apotheke zu Schönſee. 11317 


Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständ. 
Dr. Christoff’s vorzüglicher 
unschädlicher 13604 F 


Ambra créme 
das beste kosmetische Mittel zut 
Reinerhaltung u. Verfeinerung 
des Teints. Echt in grün ver- 
siegelten Originalbiichsen 42 M. 
in Graudenz bei Franz Fehlauer, 
Drog. z. Victoria, Fritz K Ser. 


2 Schaufenſter 


faſt neu, 2,54 m hoch u. 1,18 m 
breit, ſind billig zu haben bei 
1983] F. Vihoefer, Dirſchau. 


Aktiengesellsehalt fir ed. und Kleinbahnenbedart 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 6 Fabrik⸗Etabliſſements. 
Verkauf und Vermiethung f 


von 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und 
ſonſtige induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation RE 


von 
Weichen, Drehſcheiben, 
Verſonen-, oft, 
Gepäck⸗ u. Güterwagen, 
— ſowie Lokomotiven — 
für Feldbahnen, dem öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahuen und | 
Straßenbahnen. [6950 


1042] Mir iſt am 2 Juni ein 
ſchwarzes Stutfohlen 
2 Fahre alt, entlaufen. Abzu⸗ 
geben gegen Futterkoſten 2c. bei 
: Leo Muchowski, Beſitzer, 

Czendgardlo bei Konarczin. 


Ein Pferd gefunden 
brauner Wallach, ungefähr 1 Mtr. 
51 Centim. groß, Stern, hinten 
rechts etwas lahm, alle 4 Füße 
beichlagen, ijt gegen Unkoſten u. 
Futterkoſten in Empfang zu 
nehmen. 1847 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
G. Kohls. 


best bewährte Constructionen: 


Getreide -Mähmaschine „Daisy“, 


heireidemäher mit Binder, rechts schneidend, offener Elevator, 
Bindegarn und Schleifapparate 


empfiehlt 


er m. angr. Wohn. bel. 
Laden Fee Power 
paño, fof. zu verm., 1. Juli zu 


eg. J. Kalies Graudenz, 
Grabenſtraße 20/21. (2012 


Alt-Ohristburg. 


12 Wohnungen 


in Alt⸗Chriſtburg ſehr günſtig 
zu vermiethen. Näheres [1109 
Dom. Sandhof p. Alt⸗Chriſtburg. 


Königsberg i. Pr. 


Laden und Wohnung 


im Mittelp. d. Stadt Königsberg, 
worin ſeit Jahren ein gangbar. 
Kolonialw.⸗ u. Drogengeſch. betr. 
worden iſt, Umſtände halb. vom 
1. Okt. d. J. eventl. auch früh. an 
ein. tt. Geſchäftsm. prsw. z. verm. 
Off. u. B. E. 198 a. Haasenstein 4 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


[5887 


= E 


kit Prinz Friedrich Hei 


16511 Gutes, diesjähriges 


tid) Dachrohr 


O ver- hat abzugeben 
Dom. Riesen walde 
per Rieſenburg Weſtpreußen. 


FREE - ES 


Vettfedern 


daunenreich und ſtaubfrei, das 
Pfund 0.85, 0.95, 1.10, 1.40 Mk., 


Betten 


2 Mark 6, 7, 8, 9, 10, 15,00. 
[[Probeſendungen geg. Nachnahme 


H. Gzwiklinski, 


Graudenz. Markt Nr. 9. 


Landaufeuthalt 
für Erholungsbedürftige und Re⸗ 
konvalescenten auf einem ſchönen 
Gute in Oſtpreußen gegen mo» 
natliche Penſion von 100 Mark 
einſchließlich Milchkuren, Kefir 
u. . w. Gute Verpflegung. 
Meldungen werden bricil. mit 
der Aufſchrift Nr. 1954 durch den 
Geſelligen erbeten. 
ſ.a (kurze Zeit kl. Wohn · 


ev. Zim. m. od. o. Küche 
Dame u. frdl. Rath. Meldg. 

u. Nr. 1994 d. d. Geſterb. 
PVorgnüg ungen 


1857] Zu dem am Sonntag, 
den 24. d. Mts., auf der Wieſe 
bei Mühle Slupp ſtattfindend. 


Volksfeſt 


ladet ergebenſt ein 
Slupp, im Juni 1900. 
apke, Gaſtwirth. 


‚CHAMPIO 


Driginal ameritan. Mähemaſchinen 


für 2 Pferde, mit Refervemeffer . . Wee, 295, 
Getreide⸗Ablegevorrichtung hierzu. Mk. 64, 


1314] Ein ausziehbarer 


Röhrenkeſſel 
20 Um Heizfläche, 6 Atm. Ar⸗ 
beitsdruck, kompl. mit Armatur, 
ein vertikaler, ausziehbarer 


¡ Röhrenkeſſel 
8m Heizfläche, 8 Atm. Arbeits⸗ 
drück, mit aller Armatur, eventl. 
transportabel, beide gebraucht, 
aber garantirt betriebsfähig, 
preiswerth abzugeben. , 
L. Zobel, Maſchinenfabrik, 
Bromberg. 


Dinngemittel 


zur Herbſtbeſtellung in vor⸗ 

züglichſten Qualitäten qu bil» 

| fatten Preiſen franco fed. Bahn⸗ 

ftation bei längerer Kreditgew. 
Kohlen, Mais, Pläne aller 
Art, Säcke, Fiſchnetze, Mas 
ſchinenöl zc, 


mit 2 ieee . 11249 
richtung und zuſammenlegbarem a 
feqetiich für ſchmale Wege Mk. 515, 


mit offenem Elevator und ſicher ar⸗ ~ & 
Biete Bindfaden ſparenden Knüpfer Mk. 845. 


F 
a ens > 


War. d. Zeil. bier a. 2./6. auch 
v. Ihn., fo It i. S. inſt. u. Auf⸗ 
klär. derſ. Es iſt unertrg., ſo fort⸗ 
guleb. Sit wahr. Lieb. ſo ungerecht? 


EE 
Kiefern⸗Klobenholz Cadé > Oefen. 
klobig, verkauft ab En 


> 
Heute 4 Blätter, 


Meine Tomplette 


[9924 
e 1907 
Laden: uU. Cager⸗ eng e chelbanm, Mitre. 


fompletter 


Einrichtung 


Erich Klink 
Handlung, Bromberg. Kalwe bei Altmark Weſtyr. 
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Vorſi 
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exjus 
Anta 


zünſtig 
[1109 
ſtburg. 


Pr. 


ndend. 


Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch! 


Weichſel⸗Gau⸗Sängerfeſt zu Thorn. 

Bei Erſtattung des Geſchäftsberichts führte der 
Vorſitzende aus, der Bund könne mit großer Befriedi⸗ 
gung auf die Thätigkeit des verfloſſenen Jahres zurück⸗ 
blicken. Bei dem erſten Bundesfeſt in Mewe war 
es eine Luſt und Freude, die geſanglichen Leiſtungen des jungen 
Bundes zu hören. Mit welcher Begeiſterung erſchallten die 
Geſammt⸗Chöre und Einzelgeſänge. Jeder Verein hat ſein 
beſtes Können eingeſetzt, und die gejammte Sängerſchaar war 
von der Bedeutung des Männergeſanges erfaßt. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß war hoch erfreut, daß trotz der beſchwerlichen 
Reiſe noch über 400 Sänger an den Geſangaufführungen theil⸗ 
genommen haben. Die ungemein große Betgeiligung aus allen 
Ständen galt als Beweis, daß das deutſche Lied dort eine Heim 
ſtätte gefunden hat und als ein weſentlicher Faktor zur Stärkung 
des Deutſchthums dient. Jeder war nach ſeinem Theile beſtrebt, 
die idealen Güter des Volkes zu erhalten, das deutſche Lied als 
Quelle der ee und als eine Pflanzſtätte echter 
Vaterlandsliebe zu erfaſſen. 8 

Der geſchältsführende Ausſchuß hielt im November v. Is. in 
Thorn eine Sitzung ab, in der das Geſangs⸗ und Feſtprogramm für das 
zweite Gauſängerfeſt aufgeſtellt wurde. Die Auswahl der Geſänge 
habe wohl nicht ganz den Beifall der kleinen Vereine gefunden. 
Es ſolle daher künftig dem volksthümlichen Liede mehr Rechnung 
getragen werden. Bei der Ausſchußſitzung wurde in gehobener 
Stimmung allgemein der Wunſch geäußert, zur Feſtigung des 
Bundes einen Sängergruß auszuſchreiben. Das Ergebniß iſt 
ſeinerzeit bekannt gegeben. Ju ſeiner zweiten Sitzung lagen dem 
Preisrichteramt 88 Sängerſprüche vor. Auch dem Humor war 
bei der Einſendung Rechnung getragen. Der Spruch eines Thorner 
Herrn lautete: 

„Und daß das Lied erblüh an der Weichſeln, 
Werden wir Sänger ſchon bedeichſeln. 
Doch für das kernige deutſche Wort 
Haben wir Karehnke und Kyſer dort!“ 


Unter den zur näheren Auswahl geſtellten Sprüchen beſtimmte 
das Preisrichteramt den Spruch von Herrn Direktor Ha che⸗Löbau 
zum Sängerſpruch des Weichſelgaues. Bei Ausſchreibung der 
Kompoſition für den Sängerſpruch gingen 38 Einjendungen ein. 
Gewählt wurde die Kompoſition von Herrn Carl Dumont⸗ 
Warſchau. Sämmtliche eingegangenen Sprüche und Kompoſitionen, 
die Protokolle über die Sitzungen und alle darauf bezüglichen 
Zuſchriften ſind vom geſchäftsführenden Ausſchuß dem Archiv 
einverleibt. Dem Dichter und Komponiſten ſollen bei der Feſt⸗ 
tafel beſondere Ehrungen überreicht werden. 

Die Lieferung der Noten zum Gauſängerfeſt wurde Herrn 
Buchhändler Kriedte⸗Graudenz übertragen. Verkauft wurden 
454 Hefte und 340 Sängerſprüche. Von 600 beſtellten Sänger⸗ 
zeichen ſind bisher 570 abgeſetzt. Die Vereine Jablonowo und 
Gollub ſind ihren Verpflichtungen der Gaukaſſe gegenüber nach⸗ 
gekommen und bleiben bei dem Bunde. Neu eingetreten ſind die 
Liedertafeln zu Culm, Garnſee und Mocker. Zur Aufnahme 
gemeldet hat ſich der Geſangverein „Harmonie“ ⸗Marien⸗ 
werder. Im Anſchluß an den Geſchäftsbericht bat Herr 
Polaszek Culmſee, bei der Auswahl von Geſammtchören künf⸗ 
fie nur ſolche zu berückſichtigen, die in den Bundesheften 
tehen. 

Nach dem vom Schatzmeiſter Herrn Rendanten Glaubke⸗ 
Graudenz erſtatteten Kaſſenbericht wurden vereinnahmt: Beſt and 
aus dem Vorjahre 141,20 Mk., Beiträge für 1899 116,80 Mk., 
für 1900 119,05 Mk., für Sängerzeichen 143,75 Mk., Ueberſchuß 
von den Notenheften 22,70 Mk., für Sängerſprüche 3,70 Mk., 
Zinſen 3,53 Mk., im Ganzen 550,73 Mk. Davon wurden ausge⸗ 
geben: Für 600 Gauſängerzeichen 134 40 Mk., für einen Fahnen⸗ 
ring für die Mewer Liedertafel 21 Mk, Reiſekoſten 43,05 
Mark, Orcheſterſtimmen für Mewe 23,50 Mk., Orcheſterſtimmen 
für Thorn 15 Mk., Porto ꝛc. 99,83 Mk., im Ganzen 336,78 Mk. 
Demnach ſchließt die Kaſſe mit einem Beſtande von 213,95 Mk. 
ab. — Die Kaſſenrechnung wurde ſogleich von zwei Herren ge⸗ 
prüft und dem Schatzmeiſter ſpäter Entlaſtung ertheilt. ; 

Herr Oberlehrer faregnte-Viarienwerder lud zum dritten 
Weichſelgauſängerfeſt nach Marienwerder ein. Einſtimmig 
wurde beſchloſſen, daß Marienwerder im nächſten Jahre Feſtort 
ſein ſoll. Es folgte die Berathung eingegangener Anträge. Die 
Liedertafel Graudenz beantragte: „Jeder Bundesfeſttheil⸗ 
nehmer hat 25 Pfg. Feſtbeitrag an die Vundeskaſſe zu zahlen“. 
Herr Kriedtke⸗Graudenz begründete den Antrag. Die Bundeskaſſe 
ſolle durch dieſe Beiträge ſo geſtellt werden, daß ſie auch einmal 
beim Mißlingen eines Feſtes mit einigen Hundert Mark ein⸗ 
ſpringen könne. Herr Wendel⸗Thorn unterſtützte den Antrag; das 
kleine Opfer könne man den Mitgliedern ſchon zumuthen. Herr 
Kyſer⸗Graudenz hält einen mäßigen Fonds der Bundeskaſſe 
für ſehr erwünſcht, um kleinere Feſtorte, in denen zum Gaufeſte 
beſondere Hallen errichtet werden müſſen, zu unterſtützen. — 
Herr Krauſe⸗Graudenz meinte, man müſſe mit der Erhöhung 
des Beitrages ſehr vorſichtig ſein. Kleinere Feſtſtädte werden 
fi) nach der Decke zu ſtrecken haben. Es wür de fic) empfehlen, 
wenn die größeren Feſtorte die bei Gaufeſten erzielten Ueber⸗ 
ſchüſſe an die Gaukaſſe abführten. Aus dieſen Mitteln könne 
man dann die kleineren Vereine unterſtützen. — Herr Kriedte 
erwiderte, dies als Regel hinzuſtellen, wäre ein unbilliges Vere 
langen und ſicher ein größeres Opfer, als wenn jedes Mitglied 
25 Pf. zur Bundeskaſſe zahlt. — Der Antrag wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Von der Liedertafel Thorn lagen zwei Anträge vor. Der 
erſte, daß der Weichſelgauſängerbund ſich dem deutſchen Sänger⸗ 
bunde anſchließen ſolle, wurde nach kurzer Debatte zurückgezogen. 
Zweitens beantragte die Thorner Liedertafel: „Vereine, die ſich 
an den Geſammtchören nicht betheiligen, find von den Einzel» 
geſängen auszuſchließen“. — Herr Wendel⸗Thorn begründete 
den Antrag mit der Thatſache, daß einzelne Vereine ſich nicht 
einmal die Noten zum Bundesfeſt beſchafft hätten. — Herr 
Rektor Müller ⸗Garnſee fand den Antrag hart. Die kleinen 
Vereine hätten in dieſem Jahre unter der nicht glücklichen Aus⸗ 
wahl der Chöre gelitten, dieſe ſeien zu ſchwierig. — Herr 
Kießner- Schwetz ſtimmte der Tendenz des Antrages zu, möchte 
ihn aber ſo gefaßt wiſſen: „Vereine, die ſich an Geſammtchören 
nicht betheiligen ꝛe.“ Denn es gäbe Vereine, die wohl einen 
oder den andern Geſammtchor einüben, nicht aber 
alle einſtudiren können. — Herr Muſikdirigent Char⸗Thorn: 
In Mewe ſei beſchloſſen worden, bei den Geſammtchören 
neuere Kompoſitionen zu berückſichtigen. 


Unter dieſen ſei die Auswahl nicht ſo leicht, da die neueren 
Komponiſten alle ziemlich ſchwer ſchreiben. — Herr Netzel⸗ 
Graudenz: Man müſſe ſich bei ſolchen Kompoſitionen, wie die 
Kreuzfahrer, nicht ſchon durch den Namen abſchrecken laſſen; 
ernſte Arbeit führe zum Biel. — Herr Kießner⸗Schwetz ijt 
nicht dafür, daß gerade die einfachſten Chöre gewählt werden, 
aber man dürfe auch nicht Kraftleiſtungen beanſpruchen. In 
dieſem Jahre wäre die Auswahl nicht genügend vorbereitet ge⸗ 
weſen. — Herr Krauſe⸗Graudenz meinte, bei der Answahl der 
Geſänge müßten ſämmtliche Dirigenten hinzugezogen werden. 
— Herr Kriedte erwiderte, alle Dirigenten ſeien um Vorſchläge 
erſucht worden. — Herr Karehnke⸗ Marienwerder iſt für den 
Antrag in der vom Verein Thorn geſtellten Faſſung, jedoch mit 
dem Zuſatze, daß über Ausnahmen der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß zu beſchließen habe. — Bei der Abſtimmung wurde der 

ntrag in der von Herrn Kleßner⸗Schwetz gewünſchten 
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Faſſung (alſo mit Fortlaſſung des Wörtchens „den“) ange⸗ 
nommen. 

Schließlich genehmigt die Verſammlung die vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß beantragte Ehrung des Dichters und des 
Komponiſten des Sängerſpruches des Weichſelgaues, den 
Herren Direktor Hache⸗Löbau und Dumont⸗Warſchau. 
Jedem ſoll ein vergoldetes Sängerzeichen und eine kunſtvolle 
Urkunde überreicht werden. Herr Dumont hat dem Weichſel⸗ 
gau drei ſeiner neueſten Kompoſitionen gewidmet. Die Widmung 
wurde angenommen. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bat nach ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede im Auftrage des Ortsausſchuſſes um Entſchuldigung, 
daß der Empfang auf dem Bahnhofe in Folge verfrühten Ein⸗ 
treffens des Sonderzuges nicht fo geklappt habe, wie man es gee 
wünſcht habe, und erſuchte dann die Thorner Sänger, jetzt zur 
Begrüßung der Gäſte den neuen Sängerſpruch anzuſtimmen, 
welchem Wunſche entſprochen wurde. Der Vorſitzende des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr Kyſer⸗Graudenz, dankte 
ve die herzliche Begrüßung. Schon bei der Vorbereitung des 

eſtes habe man erkannt, daß das deutſche Lied hier ſeine 

Miſſion erfülle und zur Veredelung der Geſelligkeit beitrage. 
Die mannigfachen Veranſtaltungen und der herrliche Schmuck 
der Stadt geben den Beweis, daß wahrhafte Sängerbrüderſchaft 
uns hier die Hand reicht. Möchte es den Sängern gelingen, alle 
Kunſtverſtändigen und Sängerfreunde für das deutſche Lied nicht 
nur zu begeiſtern, ſondern zu der Ueberzeugung zu bringen, daß 
die Sängerkunſt die edelſte und danklarſte unter aller Kunſt ijt. 
Schließlich forderte Herr Kyſer die Sänger zu einem „Grüß 
Gott“ auf die Feſtſtadt Thorn auf. Während nun der neue 
Sängerſpruch: 

„Grüß Gott, wo einſt das Schwert erklang 

In deutſcher Ritter Fauſt 

Und heute deutſcher Männer Sang 

Den Weichſelgau durchbrauſt!“ 
mächtig durch die weite Halle brauſte, wurden die anweſenden 
Herren Direktor Hache und Dirigent Dumont auf das Podium 
gebeten und dann von der Sängerſchaar mit Hoch⸗ und Jubel⸗ 
rufen begrüßt, die nicht eher endeten, als bis Herr Dumont den 
Taktſtock ergriff und den Sängerſpruch ſelbſt dirigirte. 

An die Hauptprobe ſchloß ſich im großen Artushofſaale ein 
Feſtmahl, an welchem auch die Spitzen der Militär- und 
Civilbehörden theilnahmen. Herr Gouverneur General der 
Infanterie v. Amann brachte das Hoch auf den Kaiſer aus 
und Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerjten trank auf den 
Weichſelgauſängerbund und die Sänger aus Lodz. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpettor Kießner⸗Schwetz toaſtete auf die Stadt Thorn 
und Herr Stadtrath Dietrich auf die Damen. Herr Kyſer⸗ 
Graudenz vollzog die Ehrung des Dichters und des Komponiſten 
des Weichſelgauſängerſpruches. In herzlichen Worten ſagte er 
ihnen Dank und heftete dann jedem der Herren ein vergoldetes 
Sängerzeichen des Bundes an die Bruſt und überreichte die 
kunſtvollen Urkunden, welche folgenden Wortlaut haben: 

„Hiermit beurkunden wir, daß das von uns zuſammenberufene 
Preisrichteramt unter den aus allen Theilen Deutſchlands ein⸗ 
gegangenen Sängerſprüchen den von Herrn Direktor Hache aus 
Löbau Weſtpreußen gedichteten einſtimmig als Weichſelgauſänger⸗ 
ſpruch angenommen hat. Wir danken dem Dichter herzlich für 
ſein Werk und wünſchen, daß der markige Spruch mit dem 
Namen des Verfaſſers in unſerm Bunde fortleben und die 
Sänger des Weichſelgaues immer von Neuem für deutſchen 
Männergeſang begeiſtern möge. Der geſchäftsführende Ausſchuß“. 

„Hiermit beurkunden wir, daß das von uns zuſammenbe⸗ 
rufene Preisrichteramt unter den aus allen Theilen Deutſchlands 
eingegangenen Kompoſitionen zu unſerm Weichſelgauſängerſpruch 
die des Herrn Karl Dumont⸗Warſchau als die beſte und 
packendſte erkannt hat. Wir danken dem Komponiſten herzlich 
für ſein Werk und wünſchen, daß mit dem Namen des Ver⸗ 
faſſers feine Kompoſition in unſerm Weichſelgauſängerbund fort- 
leben und die Sänger immer von Neuem für deutſchen 
Männergeſang begeiſtern möge. Der geſchäftsführende Ausſchuß“. 

Beide Urkunden zeigen eine künſtleriſche Einfaſſung: Apollo 
von Belvedere überreicht einen Lorbeerkranz. Oben iſt in 
einem Schilde das Sängerzeichen des Weichſelgaues abgebildet, 
unten befinden fic) vier muſizirende Engel, eine Notenrolle in 
der Hand haltend, auf der der Anfang des neuen Sängerſpruches 
in Text und Melodie dargeſtellt iſt. 

Zum Hauptkonzert um 3½ Uhr hatten ſich in der Sänger⸗ 
halle auch die Herren Regierungspräſident v. Horn, Gouverneur 
v. Amann, Kommandant Oberſt v. Löbell, Laudrath 
v. Schwerin, Landrath Peterſen⸗Brieſen und andere Ehren⸗ 
gäſte eingefunden. Zuhörer mochten etwa 1000 anweſend ſein. 
Das Exerzierhaus erwies ſich für die Aufführungen ſehr geeignet. 
Das Podium, feſtlich geſchmückt, vermochte bequem die 650 Sänger 
neben der ſtarken Militärkapelle aufzunehmen. Im Hintergrunde 
des Podiums hatten die Sängerfahnen ihren Platz gefunden. 
Nach zwei Konzertſtücken erſchallte zuerſt der neue Sängergruß, 
vom Komponiſten dirigirt. Dann folgten der Chor „Jagdmorgen“ 
von Rheinberger, ein anſprechendes, bewegtes Tonſtück, unter 
Leitung des Herrn Wagner ⸗Marienwerder, ſowie „Deutſchlands 
Troſt“ von Zöllner, dirigirt von Herrn Nötzel⸗Graudenz, ein 
einfaches, kunſtloſes Lied, das in dem Gedanken ausklingt: Wenn 
auch die alten Heldengeſchlechter verſchwunden ſind, es kommen 
neue Geſchlechter zu ehrlichem Handeln. Eine Einlage der 
Schwetzer Liedertafel: „Hoho! ſchwarzbraunes Mädel!“ von 
Reiſer leitete zum Geſammtchor „Hymne an die Tonkunſt“ von 
Rheinberger hinüber, mit Orcheſterbegleitung unter Leitung 
von Herrn Ulbricht⸗Thorn. Am wirkungsvollſten war der von 
Herrn Kießner⸗Schwetz dirigirte Geſammtchor: „Steh feſt, du 
deutſcher Eichenwald“ von Jſenmann. Die Liedertafel Mewe 
ſang: „In der Waldſchenke“ von Oſten und der Männergeſang⸗ 
verein Lodz „Jägerlied“ und „Maientag“ von Schwalm. Die 
Lodzer ernteten ſtürmiſchen Beifall. Den Schluß des Konzerts 
bildete der Geſammtchor „Auszug der Kreuzfahrer“ von Filke 
mit Orcheſterbegleitung, den Herr Char⸗Thorn leitete. Es iſt 
ein ſchwieriges, an die Kraft und das Können der Sänger hohe 
Anforderungen ſtellendes Chorlied. 

Im Anſchluß an das Konzert wurde die Abſendung von 
Ergebenheits⸗Depeſchen an den Kaiſer und an Herrn 
Oberp ráfidenten Dr. v. Goßler beſchloſſen. Die Depeſche an 
den Kaiſer lautet: „Sechshundert deutſche Männer des neu 
gegründeten Weichſelgauſängerbundes, in der ehrwürdigen Ordens⸗ 
ſtadt Thorn vereinigt, um durch den Klang des Liedes in der 
Oſtmark vaterländiſchen Sinn zu bekunden, erneuern Eurer 
Majeſtät, dem erlauchten Förderer deutſchen Männergeſanges, 
das Gelöbniß unwandelbarer Treue und Liebe.“ 

Die Depeſche an den Herrn Oberpräſidenten hat folgenden 
Wortlaut: „Dem verdienſtvollen Förderer aller vaterländiſchen 
Beſtrebungen unſerer Heimathsprovinz ſenden 600 in der Ordens⸗ 
ſtadt Thorn zur Verherrlichung des deutſchen Liedes vereinigte 
Sänger ihren ehrerbietigſten Gruß mit dem Wunſche auf baldige 
vollſtändige Geneſung.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juni. 
— [Beſitzwechſel.] Herr Gorski aus Roggenhauſen hat 


fein Gut für 210000 Mark an Herrn Flindt aus Lichtenthal 


verkauft. 


— [Auszeichnung.] Dem Gärtner Petznick zu Luboſin 


im Kreiſe Samter iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— ([Ehejubiläumsmedaille.] Dem penſionirten Lehrer 


v. Dziezielewski in Culmſee iſt aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 


© Aus dem Kreiſe Culm, 17. Juni. Der katholiſche 


Pfarrer in Schönelch, Herr Domherr Bartoskewicz, konnte 
bereits vor einigen Jahren das 50 jährige Jubiläum feiern. Nach 
einer längeren Thätigkeit in Culm war er 28 Jahre in Schön⸗ 
eich als Pfarrer thätig und war auch längere Zeit Dekan des 
Dekanats Culm. 
nehmender Altersſchwäche 
87 Jahre alt, hat er ſich in das Kloſter zu Culm zurückgezogen. 
n ijt der bisherige Vikar Kamniski eingeſetzt 
worden. 


Erſt im letzten Jahre wurde ihm wegen zu⸗ 
ein Vikar überwieſen. Nunmehr 


sch Culmſee, 17. Juni. Herr Bankdirektor Scharwenka 


hat ſein Ehrenamt als Beigeordneter ans Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niedergelegt, 


* Aus dem Kreiſe Briefen, 18. Juni. In dem 


Dorfe Mlewo kam es am Sonntag zwiſchen den beiden Stief⸗ 
brüdern, dem Akkordunternehmer Bartos zynski aus Rynsk 
und dem Arbeiter Zielinski aus Mlewo, zu einer argen 
Schlägerei. B. hatte ſich im Gaſthauſe einen Rauſch angetrunken. 
Als ſeine Frau mit einem Kinde auf dem Arm zu ihm kam und 
ihn bat, nach Hauſe zu kommen, erhob er aus Aerger hierüber 
ſeinen Stock und ſchlug die Frau ins Geſicht und auf den Kopf; 
das Kind warf er auf den Fußboden. 

die Schweſter der Frau B., ins Mittel. 
nicht beſſer, auch ſie erhielt mehrere Hiebe über Kopf und 
Arme, jo daß fie blutüberſtrömt niederſtürzte. 
nach Hauſe gehen. 


Nun legte ſich Frau Z., 
Leider erging es ihr 


Nun wollte B. 
In dieſem Augenblick ſprang 8. mit einer 
Senſe in der Hand auf B. zu, welcher nun ſein Taſchenmeſſer 


zog. Eine furchtbare Hauerei und Stecherei entſpann ſich. Einige 


junge Leute, welche die Wüthenden zu trennen verſuchten, wurden 
zur Seite geworfen, wobei ſie auch Verletzungen erlitten. Erſt 
mehreren ſtarken Männern gelang es unter Anwendung tüchtiger 
Knüttel, die Wütheriche zu bändigen und zur Ruhe zu bringen. 
Die bedaueruswerthen Frauen mußten nach Hauſe gefahren 
werden, nachdem ihnen von mitleidigen Menſchen im Gaſthauſe 
die nothwendigſte Hilfe zu Theil geworden war. — Auf dem 
Anſiedelungsgute Wangerin ſind die erſten Anſiedler 
eingetroffen. Es ſind dies fünf evangeliſche Familien aus 
Galizien. Zwei der Anſiedler werden in dieſen Tagen mit dem 
Aufbau ihrer Gehöfte beginnen. 

Neumark, 17. Juni. Der Beſitzerſohn Dembinski in 
Gwisdzyn war mit drei zuſammengekoppelten Pferden in die 
Schwemme geritten; im Waſſer verwickelten ſich die Leitriemen 
der Pferde, und bei dem Bemühen, dieſe zu löſen, fand der 
22 jährige Mann mit zwei Pferden vor den Augen ſeines am Ufer 
ſtehenden Bruders den Tod. 

* Löbau, 18. Juni. Zu der hier ſtattfindenden zweiten 
Lehrerprüfung haben ſich 49 proviſoriſch angeſtellte Lehrer ge⸗ 
meldet; ſämmtliche Bewerber find erſchienen. 

X Marienwerder, 18. Juni. Der Kreis⸗Krieger⸗ 
Verband Marienwerder beging geſtern auf der von der Frau 
Gräfin von der Gröben zur Verfügung geſtellten Kloſterinſel 
bei Neudörſchen das Verbandsfeſt in Verbindung mit dem 
Feſte der Fahnenweihe des Krieger⸗Vereins Wandau. Ver⸗ 
treten waren elf Vereine. Der Vorſitzende des Vereins Wandau, 
Herr Gutsbeſitzer Paſſarge⸗Bandtken, begrüßte die Gäſte, 
worauf Herr Major Tollkühn⸗ Marienwerder ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Mit Muſik marſchirte der Zug ſodaun nach 
der Kloſterinſel, vor welcher durch Herrn Major v. Kehler⸗ 
Marienwerder die Fahnenweihe und die Ueberreichuug der von 
den Vereinen geſtifteten Ehrennägel erfolgte. Von einer Kund⸗ 
gebung vor dem Schloſſe der Frau Gräfin war mit Rückſicht auf 
die Trauer in der Familie Abſtand genommen worden. — Das 
Befinden des vor Kurzem in Berlin ſchwer verunglückten 
Bäckermeiſters und Stadtverordneten Herrn Hellwig hat ſich 
jetzt ſo weit gebeſſert, daß er ſich auf Krücken fortzube wegen 
vermag. 

(Konitz, 16. Juni. Der 64jährige jüdiſche Handelsmann 
Landecker aus Kamin begab ſich vor einigen Tagen aufs Land, 
um wie in ſonſtigen Jahren um dieſe Zeit bei den bäuerlichen 
Beſitzern Wolle aufzukaufen. Er ſchlug die Richtung nach Obkaß 
und Gersdorf ein. Im Laufe des Nachmittags wurde er in der 
Nähe des zwiſchen beiden Dörfern gelegenen Gutes Melanenhof 
an der Landſtraße blutüberſtrömt und bewußtlos aufgefunden 
und nach Kamin gebracht. Hier wurde ihm die ärztliche Hilfe 
des Dr. Eſchner zu theil. Dieſer ſtellte eine arge Verletzung 
der rechten Schädelſeite, vielleicht von einem ſtumpfen Inſtrument 
herrührend, ſowie einen dreifachen Bruch des linken Armes feſt 
und veranlaßte die ſofortige Ueberführung des ſchwerverletzten, 
faſt dauernd beſinnungsloſen Greiſes in das katholiſche Kloſter⸗ 
Krankenhaus zu Konitz. 

O Dirſchau, 18. Juni. Am Sonnabend erfolgte auf dem 
Amtsgericht die Auflaſſung der von der Stadt Dirſchau er⸗ 
worbenen, bisher Fräulein Reich und Frau Rentiere Bauer 
gehörigen beiden Häuſer am Markt. Es beſitzt ſomit die Stadt 
Dirſchau mit dem Rathhauſe fünf Häuſer an dem Markte; im 
Privateigenthum befinden ſich dort nur noch vier Grundſtücke. 
— Die Bahnhofsmiſſion findet vom 30. Juni bis 3. Juli 
ſtatt; in dieſen Tagen werden die Damen der Miſſion auf dem 
Bahnhof thätig ſein. 

A Zoppot, 18. Juni. Ein für die Entwickelungsgeſchichte 
des Oſtſeebades Zoppot werthvolles Werk iſt der Gemeinde⸗ 
vertretung von Herrn Rentier Werner Hoffmann zugegangen. 
Es beſteht aus einem Album mit Aufzeichnungen über den Bau 
des Kurhauſes und die damalige Zeit, welches Herrn Hoffmann, 
als dem derzeitigen Amts» und Gemeindevorſteher, von der Bau⸗ 
Kommiſſion bei der Eröffnungsfeier am 12. Juni 1880 überreicht 
worden war. Herr Hoffmann bittet, die Aufzeichnungen als 
Chronik fortzuſetzen. 

L Neuteich, 18. Juni. Heute Mittag brach in dem im 
vorigen Jahre nach einem Brande neuerbauten Stalle des Guts⸗ 
beſitzers Schrödter in Tannſee Feuer aus, das dieſen, ſowie 
Scheune, Stall und Speicher des Gutsbeſitzers Störmer in 
Aſche legte. Eine größere Menge Weizen, ein fettes Schwein 
und viel Geflügel iſt mitverbrannt. 

O Labiau, 17. Juni. Der neunjährige Sohn des Hiejigen 
Fleiſchermeiſters Herrn Lamezies fiel beim Spielen in den 
Deimefluß und ertrank. — Die hieſige evangeliſche Kirche 
wird zur Zeit einer gründlichen Renovation unterzogen; die 
alten Bänke wurden durch neue erſetzt. 


* Gumbinnen, 17. Juni. Um die weitverbreitete Gra nus 
loſe noch nachhaltiger zu bekämpfen, hat die Regierung be⸗ 
ſtimmt, daß die Fußböden der Schulzimmer mit Oelfarbe und 
die Wände bis über ein Meter Höhe vom Fußboden aus mit 
blauer Farbe zu ſtreichen und alle zwei Wochen mit Seifenwaſſer 
abzuwaſchen ſind. Zur Beſtreitung der Koſten ſollen unver⸗ 
mögende Schulgemeinden auf Antrag Beihilfen aus Staatsfonds 
erhalten. — Infolge des Getreidedruſches durch Maſchinen er⸗ 
halten die Land lehrer ftatt des ihnen de l theureren 
Richtſtrohes meiſtens Maſchinenſtroh als Kalende. Die 
Regierung hat nun beſtimmt, daß die Lehrer zwar zur Abnahme 
ſolchen Strohes verpflichtet ſind, die Lieferungspflichtigen aber 


Fe K Falle die Kalendemenge um ein Viertel zu erhöhen 
aben. 

Q Goldap, 18. Juni. Der Geſangverein „Blaue 
Schleife“ hat zum Vorſitzenden den Herrn Superintendenten 
Leidreiter gewählt. — Einige Ortſchaften des Grabower 
Kirchſpiels ſind gänzlich verhagelt, ſodaß viele Beſitzer den 
Winterrogen haben abmähen müſſen. Die Schloſſen hatten die 
Größe bis zu Walnüſſen. Durch einen Blitzſtrahl wurden in 
Schakummen 22 auf der Weide befindliche Stück Rindvieh 
des Gutsbeſitzers Herzog getödtet. Der Hirt wurde betäubt, 
erholte ſich aber bald wieder. 


'Wronke, 18. Juni. Geſtern beging der hieſige 
Männer⸗Geſangverein ſein Stiftungsfeſt, zu welchem 
die Männergeſangvereine Kreuz und Samter und der Verein 
deutſcher Sänger aus Poſen erſchtenen waren. Nach einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Mahle und der Abhaltung der Generalprobe 
bewegte ſich der Feſtzug durch die mit Ehrenpforten, Laub⸗ 
"apa und Fahuen reichgeſchmückten Straßen der Stadt nach 
em Brauereigarten. An dem Umzuge betheiligten ſich ungefähr 
200 Sänger. Der Brauereigarten war, da der Reinertrag für 
das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal beſtimmt 
war, bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Bürgermeiſter 
Otterſon hielt die Begrüßungsrede, die in dem Kaiſerhoch 
ausklang. Dann wurden eine Reihe von Geſängen vor⸗ 
getragen.] 

W Etvinemiinde, 18. Suni. Der Schnelldampfer 
„Deutſchland“ der Hamburg⸗Amerika-Linie iſt hier angekommen 
und wird ſeine erſte Reiſe von Hamburg nach New⸗ York am 
5. Juli antreten. 


Verſchiedenes. 
— Dem Generalinſpekteur der Kavallerie Edler 
v. d. Planitz hat der Kaiſer, wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, 


Bekanntmachung. 

1608] Es ſollen: 

a) Die Heritellung des für die Herrenſtraße projektirten Kanals, 
umfaſſend Rohrverlegungs⸗, Erd⸗ und Maurerarbeiten, aus⸗ 
ſchließlich Materiallieferung, 

b) u Ausführung der Pflaſterarbeiten öffentlich verdunden 

erden. 
Angebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 

y Kaualiſationsarbeiten Herrenſtraße, 

) Pflaſterarbeiten Herrenſtraße 
bis Sonnabend, den 23. Juni 1900 

beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt der Eröffnungstermin 

Bormittags 10 Uhr angeſetzt ijt. 

Verdingungsunterlagen, ſowie Zeichnungen ſind ebendaſelbſt 
einzuſehen oder gegen Zahlung der Schreib⸗ pp. Gebühren zu 


erhalten. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Bekanntmachung. 
1864] In unſer Firmenregiſter Nr. 427 iſt Folgendes eingetragen: 

Der Firmeninhaber Julius Heymann iſt geſtorben und 
das Handelsgeſchäft unverändert auf deſſen Wittwe Marie Hey⸗ 
mann in Graudenz übergegangen, welche dasſelbe unter der 
alten Firma weiterführt. Die Firma iſt hierauf unter Nr. 427 
des alten Firmenregiſters N und unverändert in das neue 
Handelsregiſter Abtheilung A Nr. 16 übertragen. 


Graudenz, den 11. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im hieſigen Kreiſe 
in den Gemarkungen Barloſchuo und bezw. Mirotken belegenen, 
im Grundbuche von Barloſchno, Band I, Blatt 8, und Mirotken, 
Band I, Blatt 2, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Walter Guth einge⸗ 
tragenen Grundſtücke 14593 


am 5, Juli 1900, Vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zim⸗ 
mer Nr 31, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Barloſchno, Blatt 8, iſt unter Artilek Nr. 36 
der Grundſteuermutterrolle mit1129,22,56 Hektar und einem Nein⸗ 
ertrage von 2036,10 Mk., ſowie unter Nr. 1 der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle mit 660 Mk. Nutzungswerth verzeichnet. 

Das Grundſtück Mirotken, Blatt 2, iſt unter Artikel Nr. 2 der 
Grundſteuermutterrolle mit 31,75,47 Hektar und 410,79 Mark 
Reinertrag, ſowie unter Nr. 46 der Gebäudeſteuerrolle mit 36 Mk. 
Nutzungswerth verzeichnet. 


= 
Pr.-Stargard, den 1. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Aufgebot. 

6979] Die Wittwe Franziska Jacoby geborene Liſchitzki in 
Thorn, vertreten durch Rechtsanwalt Platz hierſelbſt, hat das Auf⸗ 
gebot des über die Poſt Roſenberg Blatt 266 Abtheilung III, Nr. 15, 
gebildeten Grundſchuldbriefs über 3000 Mark beantragt. 

Die Eintragung im Grundbuch von Roſenberg, Blatt 266, Ab⸗ 
theilung III, Nr. 15 lautet: 

„3000 — Dreitauſend — Mark Grundſchuld, mit fünf Prozent 

jährlich in jährlichen Theilen verzinslich, zahlbar nach Ablauf 

von 5 Jahren, für das Fräulein n Liſchitzki in Roſen⸗ 

berg eingetragen am 22. Dezember 1882. 

Die Antragſtellerin hat glaubhaft dag ie daß ſie die aus 
obiger Eintragung Berechtigte iſt, und daß ihr der Grundſchuld⸗ 
brief abhanden gekommen. 
ant 28 Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem 

en 


26. November 1900, Mittags 12 Uhr 


bor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine 
eine Rechte anzumelden und die Urkunde, Grundſchuldbrief, vorzu⸗ 
gen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird. 


Roſenberg Wpr,, den 12. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zuſtellung. 

Der Kaufmann Samuel Gumpel in Miloslaw, Prozeßbe⸗ 
pollmächtigter: Rechtsanwalt Peyſer in Wreſchen, klagt gegen 
die Mechaniker Bernhard und Agnes geb. Mroczynska⸗ 
Sledzinski'ſchen Eheleute, früher in Inowrazlaw, jetzt unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, unter der Bebauptung, daß Beklagte ihm 
an 2 duce ve 10. pl a Los geliefert erhaltenen 

art, ſowie für eine Pelerine nebit St i | 
Kleide und Zuthaten 52 Mark, insgeſammt 94 e eden. 


eit dem 1. Februar und ladet die Beklagten zur mündlichen 


Rogozinski. 


nach dem Exerzieren der Garde⸗Kav.⸗Diviſion auf dem Tempel ⸗ 
hofer Felde unter Anerkennung der Verdienſte des Generals 
um die Ausbildung und Führung der Kavallerie den Schwarzen 
Adler⸗Orden überreicht. 


— ([Arbeiterſchutz.] Nachdem der Verband deutſcher Köche 
in einer an den Reichskanzler gerichteten Eingabe, unter Hin⸗ 
weis auf die Ergebniſſe der Erhebungen der Kommiſſton für 
Arbeiterſtatiſtik und einer durch den Verband veranlaßten Um⸗ 
frage, über die geſundheitsſchädlichen Mängel der Einrichtungen 
in gewerblichen Küchen Klagen geführt hatte, find die Provinzial ⸗ 
behörden in Preußen durch die Miniſter beauftragt worden, die 
Arbeitsbedingungen der in gewerblichen Küchen (Garküchen, Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften) beſchäftigten Perſonen zu unterſuchen. 
Die Unterſuchungen werden ſich auf die Groß⸗ und Mittelſtädte 
beſchränken. Von ihrem Ergebniß wird es abhängen, ob und in 
welchem Umfange der Erlaß von Vorſchriften zum Schutze der 
Geſundheit der in gewerblichen Küchen beſchäftigten Perſonen 
herbeizuführen iſt. 


— Der Thürmer, Monatsſchrift für Gemüth und Geiſt. 
Herausgeber J. E. Freiherr v. Grotthuß. Preis viertel⸗ 
jährlich 4 Mk. (Stuttgart, Greiner & Pfeiffer.) Das Juniheft 
enthält u. a: Zu Ehren Gutenbergs. Von Fedor von Bobeltig. 
— Ein deutſches Fürſtenbild aus dem 16. Jahrhundert. Von 
Julius Franz. — Aus der Thierwelt. Von Dr. Friedrich Knauer. 
Neue Helden. (Von den Berliner Bühnen.) Von Rudolf Presber. 
Kunſtbeilagen: Das Buchgewerbe. Von Prof. Woldemar Friedrich. 
(Photogravure.) Gutenberg. Nach dem Holzſchnitt eines unbe⸗ 
kannten Meiſters vom Jahre 1578. 


Standesamt Graudenz 
vom 10. bis 16. Juni 1900. 


Aufgebote: Maſchiniſt Martin Bonkowski mit Anna Marie 
Prakt. Arzt Auguſt Wilhelm Friedrich Heubach mit 


o — 


H ervorragendes RT Hal ne smilt el 


Ausführung von Hochbauten. 

2011] Die Erbauung eines Wohngebäudes für 2 Beamte in Nitz⸗ 
walde bei Graudenz und eines gleichen für 4 Arbeiter in Qanten- 
burg i. Weſtpr. (Strecke Graudenz⸗Soldau) ſoll getrennt in zwei 
Looſen verdungen werden. 

Termin Mittwoch, den 4. Juli er., Vorm. 11 u. 11 ½ Uhr. 
Verdingungsunterlagen für je ein Loos 2 Mk. 
Graudenz, den 18. 6. 00. Eiſ.⸗Betriebsinſpektion 2. 


Zwangsverſteigerung. 

1744] Im Wege der Zwangsvouſtreckung ſoll das in Balden⸗ 
burg, Mittlere Bergſtraße Nr. 161, belegene, im Grundbuche von 
Baldenburg Band 8 Blatt Nr. 342/364 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Tifdlermeriter 
Karl und Marie geb. Wegner⸗Henſel'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene Grundſtück, beſtehend aus einem Hofraume, 1,50 a, bebaut 
mit einem Wohnhauſe und Stall, eingetragen in der Gebäude⸗ 
ſteuermutterrolle Nr. 152 mit einem Nutzungswerthe von 
117,00 Mark jährlich 

am 15, Auguſt 1900, Vorm. 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26. Mai 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls fte 
bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und 
bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des 
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungs⸗ 
erlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Baldenburg, den 10. Zuni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

1668] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Mewe 
belegene, im Grundbuche von Mewe, Band 6, Bl. 256, zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
Kaufmanns Ludwig Lehmann in Mewe eingetragene Grundſtück 


E n A 1 
am 24, Auguſt 1900, Vormittags 10", Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 8, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — ein Hausgrundſtück mit Spelcher⸗ und 
Schuppenräumen, einer Dampfſchneidemühle nebit Bauplatz an der 
Weichſelſtraße und zugehöriger 1,41,60 ha großer Wieſe — iſt mit 
1424 Mk. Nutzungswerth und 42,60 Mt. Gebäudeſteuer zur Ge⸗ 
bäudeſteuer und mit 17,40 Mk. Reinertrag und 5,00 Mk. Grund⸗ 
ſteuer zur Grundſteuer veranlagt und in der Gebäudeſteuerrolle 
von Mewe unter Nr. 210, in der Grundſteuermutterrolle unter 
Artikel 116 verzeichnet. 

Als Kaufpreis find im Grund huche 37000 Mk. eingetragen. 
Mit dem Eigenthum an dem Grundſtücke find Rechte oder Grund⸗ 
dienſtbarkeiten nicht verbunden. : 8 

Auszug aus der Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Mewe, den 12. Suni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


8112] Im Wege der Zwangsvollſtrecküng ſoll das in dem Rirch⸗ 
ſpiel Anlowoehnen belegene, im Grundbuche von Alt⸗Lappoehnen 
Band II 20 Blatt Nr. 1, zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der 

1. Wittwe Anna Lindenau geborene v. Sperber in 
Alt⸗Lappoehnen, 

2. Wittwe Ida Müller geborene Lindenau und deren 
minderjährigen Kinder Anna und Ida Müller, ver 
treten durch ihre Mutter in Königsberg, 

3. des Landrichters Paul Tirpitz und deſſen minorennen 
Kinder, Günther und pujas Tirpitz, vertreten durch 
ihren Vater in Frankfurt a. O. 

eingetragene Grundſtück Rittergut Alt⸗Lappoehnen 

am 14. Juli 1900, Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 23, verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit einem Reinertrag von 1995,93 Thaler 
und einer Fläche von 652,25,62 Hektar zur Grundſteuer und mit 
1311 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Unter Zuſtimmung ſämmtlicher Intereſſenten ſoll das Vor⸗ 
werk Warglauken mit einer Fläche von 71,78,50 Hektar und 
einem Reinertrage von 119 Thaler 16 Silbergroſchen ſeparat aus» 


Inſterburg, den 21. Mat 1900. 


E dem Autrage - gg ablung von 94 Mart nebit 6% Binfen | geboten werden. 5 K 5/00. — 30 —. 


erbanblung des ts i 
5 Rechtsſtreits vor das Königliche Amtsgericht zu 


1. Oktober 1900, Vormittags 9% Uhr. 


Königliches Amtsgericht. Abtheilung 5. 


2 tüchtige Schloſſer 


— ye Zwecke der — Zuſtellung wird dieſer Auszug welche mit Gasrohrinſtallation und Glühlichtbeleuchtung vertraut 


lage bekannt gema 
Wreſchen, den 9. Juni 1900. 


ziolek, A 
als Gericktsſchreiber des Ronialichnn Umksgeriifts, Abtb 2 


[1970 I und ſelbſtändig arbeiten könn 


d { . 
chäftigung in der ſtädtiſchen Gasan A evant Welter = 
Neuſtadt Wpr., den 18. Juni 1960, 
Der Magiſtrat. Trauthan, 


ohanne Marie Victoria Doehl. Fleiſcher Wil i 
chreiber mit Emilie Helene Dorothea Auukenried ERROR 
Heirathen: Sergeant im 2. Bataillon des i . 
Regiments Nr. 15 Albert Ernſt Karl Sretenbrino Wie ele 
Bann ne + Gottfried Guitav Jacht⸗ 

ig Czubak. Fupgendarm 
Selma Laura Boettcher. 8 n 
Geburten: Arbeiter Bernhard Zeglarski, T. Arbeit 

5 S. Zimmermeiſter Hermann Otto Wiedwald 
Schmied Otto 3ilin8ti S. Arbeiter Marian Zientarski, S. 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Duckſtein, S. Schühmacher Otto 
Bartſch, T. Arbeiter Gottfried Schwalm, T. Zieglermeiſter 
Theophil Schubert, T. Lokomotipführer Bernhard Lammek, S. 
Urbetier Sodann Schul © e ar Judi. 2 
1 ula, T. neide B . 
9 ae Dymini, & Kaufmann Gay ee a 

Sterbefälle: Arbeiterin Auguſte E > 
Händler Abraham Robert, 72 J. 7 i Wanda A bes, 7 M. 
Subrhalterfrau Thereſe Frieſe geb. Beier, 34 J. 73/4 M. Invaliden⸗ 
Rentenempfänger Karl Gerszewski, 85 J. 2 M. Arbeiter Martin 
— da 3. ES hen 1 ine Biberach, 79 J. 7 M. 

org Franz e, ochen. art i 

Hildegard Zemke, 48 Stunden. a Se 


A e) 
Aus deutſchen Bädern. 


Reinerz. Die gärtneriſchen Anlagen des Bades wetteifern 
mit ſeinen natürlichen Reizen und entzücken auch das verwöhnteſte 
Auge. Eine beſondere Anziehungskraft übt mit feinen exotiſchen 
Blattgewächſen das Palmenhaus aus, welches auch bei ungünſtiger 
. einen angenehmen Aufenthalt bietet. Der im Vor⸗ 
jahre erbaute große Springbrunnen, der innerhalb weniger 
Minuten gewaltige Waſſermengen bis zu einer Höhe von 33 Metern 
emporſchleudert, erregt allgemeine Bewunderung. Der Lieblings⸗ 
ausflug der Badegäſte nach beendeter Kurzeit richtet ſich auch dies 
Jahr nach dem ſchattigen Schmelzethale, wo das ſeitens der 
Stadt neuerbaute Schmelzereſtaurant zu erquickender Raſt ein⸗ 


ladet. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Graudenz vom 
Bahnhof und der 3 
Melno 4½ km enfernt gelegene 
Domänen⸗Vorwerk Seehauſen 
ſoll am Mittwoch, den 18. Juli 
d. $5., 11 Uhr Vormittags, in 
unſerem Sitzungszimmer auf 18 
Jahre von Johannis 1901 bis 
1. Juli 1919, wobei die Zeit von 
Johannis 1901 bis 1. Juli 1902 
als ein Pachtjahr gilt, öffentlich 
und meiſtbietend vor unſerem 
Kommiſſar, Regierungs⸗ Rath 
Frank, verpachtet werden. 

Der Flächeninhalt der Domäne 
beträgt 442,4387 ha, der gegen⸗ 
wärtige Pachtzins 14855,27 Mk. 
und der Grundſteuerreinertrag 
7641 Mark. 19199 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt ein flüſſiges Vermögen 
von 110000 Mark erforder⸗ 
lich. Die Pachtbewerber haben 
ſich möglichſt vor dem Ter⸗ 
mine, ſpäteſtens aber in dem⸗ 
ſelben über ihre landwirthſchaft⸗ 
liche Befähigung, ſowie durch 
Beſcheinigung des Kreisland⸗ 
raths, welche auch die Höhe der 
von ihnen zu zahlenden Staais⸗ 
ſteuern ergeben muß und in ſonſt 
glaubhafter Weiſe über den 
eigenthümlichen Beſitz des zur 
Uebernahme der Pacht erforder⸗ 
lichen Vermögens vor unſerem 
Lizitations⸗Kommiſſar auszu⸗ 
weiſen. 

Die Beſichtigung der Domäne 
wird den Pachtbewerbern nach 
vorheriger Meldung bei dem 
jetzigen Pächter, Oberamtmann 
Wiechmann in Rehden Weſtpr., 
geſtattet. A 

Die Verpachtungsbedingungen 
können in unſerer Domänen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Pächter 
eingeſehen, auch in Abſchrift gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren 
und Druckkoſten von uns bes 
sogen hd te » 

arienwerder, 
den 29. Mai 1900. 
Königliche Regierung 

Abtheilung für direkte Sten⸗ 

ern, Domänen und Forſten. 
Behrendt. 

1926] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Bau eines Wohn⸗ 
gebäudes für 2 Unterbeamte eins 
ſchließl. der Nebenanlagen in 
km 128,7 der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg (bei Braunswalde) 
ſollen in Pauſchalverding ver⸗ 
geben werden. Bezügliche Ange⸗ 
bote find mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf Herſtellung eines Wohn⸗ 
hauſes bei Braunswalde und 
unter Beifügung von Probe⸗ 
rl bis zum 30. Juni d. J., 

orm. 12 Uhr, an die unter⸗ 

eichnete Inſpektion einzuſenden. 
Sie Verdingungsunterlagen kön⸗ 
nen gegen porto- und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. von 
hier bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Graudenz, den 16. Juni 1900, 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Juſpektion I. 
BVerdingung. 

Zur Herstellung von Doppel⸗ 
fenſtern ſoll die Anfertigung von 
145 inneren Fenſtern für die 
Wohnungen der Beamten und 
Arbeiterkolonie zu Oſterode in 
Oſtpr. öffentlich verdungen wer⸗ 


er 


Im Holzverkaufstermine zu 


er, mark 


_FLEISCH - EIWEISS 


y 


den. Die N ſind auf 
der Betriebsinſpektion während 
der Geſchäftsſtunden einzuſehen, 
auch von da gegen Einſendung 
von 55 Pfg. — in baarem Gelde 
— zu beziehen. Die Angebote 
ſind bis zu der am 3. Juli 1900, 
Vormittags 10 Uhr, ſtattfinden⸗ 
den Oeffnung verfiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
koſtenfrei einzureichen. [1924 

Oſterode Oſtpr., d. 16. Juni 1900. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Inſpektion. 


1925] Zur Ausführung von 
Hochbauten ſoll die Lieferung von 
500 Tauſend Ziegelſteinen (in 
rother oder gelber Farbe) frei 
Eiſenbahnwagen der Verſandt⸗ 
ſtation vergeben werden. Die 
Verdingungsunterlagen ſind von 
der unterzeichneten Inſpektion 
zu beziehen und die Angebote 
mit bezüglicher Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, bis zum 27. Juni d. 38, 
Vorm. 12 Uhr, an dieſelbe eins 
zureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Graudenz, den 15. Juni 1900. 
Königl. seiten P. eb 

Inſpektion 1. 


Auktion auf dem Majoratsgute 
Liniewken b. Swaro⸗ 
ſchin. Dienſtag, den 26. Juni 
1900, Vorm. von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des 
Gutspächters Herrn Behrendt 
wegen Aufgabe der Pachtung 
an d. Meiſtbietend. verkauf. 
17 gute Pferde, 2 zweijähr. 
u. ljähriges Fohl., 9 trag. 
Kühe, 8 Färſen dav, einige 
hochtr. 7 zweij. Bullen, 5 
dreij. Rind., ca. 100 Schafe, 
Namb.⸗Kreuz.), darunter 
0—40 gute z. 3. geeignete 
Mutterſchafe, mehrer Zucht⸗ 
äne u. Fertel, 1 fait neue 
reſchmaſch. u. Roßwerk, 1 
Kriesel'ſche Häckſelmaſch. u. 
Roßw., 1 eleg. Selbitiahr. 
Kabriolett, 5 vierſp. 1. 1 
zweiſp. Arbeitsw., 1 Kaſten⸗ 
wagen, 2 Spazier⸗ und ein. 
Arbeitsſchl., 1 Breitſäem. 
(Drewitz-Shorn), 2 Hung. 
Harken, ſämmtliche Pflüge, 
Sagen Krümmer, 2 Walz., 
1 Rapsecylinder, 1 fait neue 
Getreidereinigungs⸗Maſch. 
1 Fuchtel (Triumph), 1 Part. 
Schafraufen, Schmiedege⸗ 
räthſchaften, Ambos, Blaſe⸗ 
bata 2c., ſämmtl, Speicher⸗ 
uteuſilieu, 1 antiken engl. 
Schrank (maſſivmahagoni). 
erner ſämmtliche Hanse, 
irthſchafts⸗, Acker⸗ und 
Stallgeräthe. [1114 
Das geſammte Inventar iſt 
in gutem Zuſtande. Ein frei⸗ 
händiger Verkauf vor der Auktion 
pee nicht ſtatt. Den mir bes 
annten Käufern gewähreich einen 
dreimonatl. Kredit. Unbekannte 
zahlen ſogleich. Auf vorherige 
Beſtellung bei Herrn Behrendt 
werd. Fuhrwerke z.d. Vormittagsz. 
v. Dirſchau u. Pr.⸗Stargard an 
Bahnh. Swaroſchin bereit geſt. w. 
A. Kian, Auktionator 
und gerichtl. vereid. Mobiltartay 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


Swit am 28, Juni d. Is. oe 


langen aus der Königliche rg gt Lindenbuſch u. Y. nach⸗ 


ſtehende Hölzer zum Ausgebot: 


el. Lindenbuſch 20 Erlen⸗Nutz⸗ 


enden; Bel. Rehhof 60 Birken ⸗Nutzenden zu ermäßigter Taxes 
solang Jag. 175 u. 198, ca. 1000 Kief.⸗Stangen I.— III., 


welche geſchält find und dicht am Bahnhof Lindenhuſch lagern. 
1 1 5 gle „Langhölzern kommen die Neite der Schläge 


Rehhof Jag. 117 
Be albina Sag. 149, 198, 


aldhaus 198, Reihergrund 252 zum Ausgebot. 


4 ca. 150 rm Kief.⸗Kloben 


r Höndler. Bel. Bruniiplas sabes ca. 4000 Kief.⸗Dachſtöcke. 
13 den Bel. Grünhof, Waldhaus u. Reihergrund W 
Reſſer zum Selbſtbedarf nach Vorrath und Bedarf. [187 
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3071 Die diesjährige Obſt⸗ 
Be im Garten des Anſtede⸗ 
lungs⸗Gutes Rombſchin, Kreis 
Wongrowitz, ſoll meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verpachtet 
werden. 


Termin: t 
Mittwoch, den 27. Juni d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 

im Gutsbureau zu Romhſchin. 
Beſichtigung nur nach Meldung 

beim Gärtner geſtattet. 

Der ſiskal. Gutsverwalter. 


1610] Die Stelle eines 
Dorſſchmiedes 
hieſiger Gemeinde iſt zu Martini 
d. Is. neu zu beſetzen. Tüchtige 
Schmiedemeiſter evangel. Kon⸗ 
feffion wollen ſich baldigſt unter 
Einreichung von Zeugniſſen bei 

dem Unterzeichneten melden. 
Wiewiorken, d. 15. Juni 1900. 
Der Gemeindevorſteher. 
Sommerfeld. 


Wir beabſichtigen die Sie⸗ 
ferung uni. Jahresbedarfs in 


Kiſten⸗ 
Brettern 


zu vergeben und bitten In⸗ 
tereſſeuten, dieſerhalb ſich mit 
uns in Verbindung zu ſetzen. 


Zucker- Haffinerie Danzig 
in Neufahrwaſſer. 


1929] Habe deutſchen 


Vorſtehhund 


zur Dreſſur nach Ober 
länder an nur erfahrenen 
Jäger zu vergeben. Mel⸗ 
dungen mit Preisangabe und 
Referenzen zu richten an 

Ed. Neus, Carthaus Wpr. 


a Driginal- 
Nürnberger Stoppel- od, 
Waſſerrübenſamen verſ.: 
lauge e 0,80 
runde, rothtöpfige 0,80 
pro ½½ Ko. (5 Ko. freo. Nachn. M. 7,0) 
offerire [1461 


alle Saaten. 


Samenhdlg. Carl Mallon, Thorn. 
N P 
op Geldverkeh: 

35000 Mark 


werden in 2 Poſten hinter Bank⸗ 
elder zur 2. Stelle auf 2 neue 
tädtiſche Grundſtücke möglichſt 
bald von Selbſtdarleibern geſucht. 
Meld. u. M. 21 an d. „Dirſchauer 
Zeitung“, Dirſchau, erbet. [7248 
_ Sin Dotument 

über 5500 Mk. à 5 pCt., auf ein 
Grundſtück bei Graudenz einge⸗ 
tragen, iſt bei 200 Mk. Verlu 
ſofort zu cediren. Meld. briefl. 
u. Nr. 1838 d. den Geſelligen erb. 


Eine Tele Hypothel 


von 15000 Mark zu 4½ %, auf 
einer Beſitzung von 530 Morgen, 
wünſche ſch bald zu cediken. 
Meldg. werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 1897 durch den Gef. erb. 


> 3 (a 3 

Stiller Theilhaber 
mit e. Kapit. v. 6, b. 10000 Mk. 
f. ein groß. Gewinn bringen⸗ 
des Geſchäft ſofort geſucht. 
Meldg. w. briefl. m. d. A 
Nr. 1862 durch den Gejellg. erb. 


Compagnon 


geſucht für ein Kolonialwaaxen⸗ 
und Fabrikgeſchäft. Polniſche 
Sprache und elvas Vermögen 
erwünſcht. Ausführliche Meldg. 
mit Vermögensangabe werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 


2009 durch den Geſelligen erbet. 


2jg. Dam. a. beſſ. Stande, 25 J. ev., 
ang. Aeuß. wg. Ausſt. u. etw. Verm., 
w. Bekedelg Herr a. liebſt. Beamte. 
Streng Diskr.Reell. Mld. m. n. Ang. 
o oa US: 
» Gef, erb. Auouym berbeten, 


Nelles jung. Mädchen 


kath., 20 J. alt, 1. d. Bekanntſch. 
eines Herrn mit ſicherer Exiſtenz 
veda ſpäterer Heirath. Ein⸗ 
endung von Photogr. erwünſcht. 
Diskr. Bernie, Melbg. unt. 
0, M. 35 pojtlag. Bromberg. 
Adminiſtrator, 30 Jahre alt, 
mit einem Gehalt von 5000 Mk. 
ährlich, lebenslänglich angeft., 
= out ier tse — es ihm 
aſſender Damenbekann 
fehlt, eine > di 
Lebensgefahrtin 
mit etwas Vermögen. Gefl. Mel. 
dungen mit Bild werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1493 d. 
den Geſelligen erbeten. Ver⸗ 
göwiegenbeit Ehrenſache. Anon. 
apierkorb. 
— ——— — ͤ ögL— ee 
ben wed jae de et 
n „eingerichtet. 
rd Mitte Der 30er, 
ittelgröße, z. Zeit gute Admi⸗ 
niftration, ſtrebſam, folide und 
häuslich, fucht paſſende 


Lebensgefährtin 


am liebſten Beſitzerstochter. Ern 
gemeinte Meldungen mit Bootes 
graphie und gewiſſenhafte An⸗ 
be der Verhältniſſe bei gegenf, 
wit ees Diskretion werd. brfl. 


er 1 
ben Geſelligac erbeken 757 durch 


Morgen ſchöner 
Wieſen, von ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 1827 d. d. Geſ. erb. 


Bek aufen gesue h 1 
Feine Tafelbutter 


auch kleine Quantitäten, ſucht zu 
kaufen gegen höchſte Bezahlung 
und ſofortige Kaſſe. Auf Wun 
Jahres⸗Abſchluß. Meld. erbittet 
Central⸗ Molkerei 
Schöneck Westpr. 
Größere Poſten kieferne 8/4” 


Seitenbretter 
(leit angeblaut geſtattet) in 
Längen von 1½ Meter an aufs 
wärts, kauft u. erbittet Offerten 
mit äußerſten Preiſen franko 
Waggon bier ary 
A. Elſtorvff, Frankenfelde 

a. Oſtbahn. 


1913] Kaufe ſchon völlig 


jelbtandige 
junge Enten 


loco bier; wilde Brut bes 
vorzugt. € 

Y Lieres, Kramskmühle, 
Poſt Stolzenfelde Weſtpreuß. 


se bis ve" Siftenbretter 
eje", le- u. Ha" aſtr. Seitenbretter 
ce u. 4. Bretter 
2,80 u. 3,00 m lang, z. Lieferg. 
pr. Juli⸗Oktbr. ſuchen n. Berlin. 


Meldg. wd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1828 d. d. Geſelligen erbet. 


AR 
Käufe. 


pritjabrif und 
Gaſtwirthſchaft 
mit geringer Anzahlung von 
gleich zu verkaufen. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1623 d. d. Geſelligen erbet. 
Krankheitshalb. beabjicht. ich m. 
in Mocker, Lindenſtr. 5, geleg. 
Grundſtück 
worin feit 17 J. ein Kol.⸗ u. Deſt.⸗ 
Geſch. m. voll. Ausſch. betr. wird, 
zu verk. Kegelb., Speich. u. Gart. 
ſowie Einricht. zugehörig. Elektr. 
B.⸗Verb. Thorn⸗Mocker. Halte⸗ 
ſtelle dortſelbſt. 11449 
Julius Müller. 


Mein Grundſtück 


Wintersdorf Nr. 8, ca. 91 Mor⸗ 
gen groß, wovon 35 Morgen 
bejte Zjchnitt. Wieſen mit großem 
Torflager, Obſtgarten und Ge⸗ 
bäuden mit Inventar, auch zur 
Hälfte getheilt, verkaufe unter 
günſtigen Bedingungen. [1438 

W. Schmechel, Schönau. 

Ein in einer Mittelſtadt Wpr. 
gut eingeführtes 


Putz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft 


mit nur feiner und guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt anderer Unternehmens- 
halber per ſofort oder ſpäter 
preiswerth zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1435 
durch den Geſelligen erbeten. 


— .. 
Schützenhaus 
verkehrsr. Gegend, beſteh. i. gr 
Saal, Garten, 6 Schießſtänden, f 
34000 mit 6000 Mk. Anz. z. verk 
Näheres bei Emil Gerber jr. 
Bromberg. 1184 


8 
wer hy) * 8 a a ” 
Eine Gaitwirthidatt 
alt eingeführt. Geſchäft, Garten 
u. Kegelbahn, letzt. all. am Ort 
in kleiner Stadt gelegen, iſt zu 
verkaufen. Frau M. Kukuk 
Gorzno Weſtpr. [1895 

Ein flottgebendes 


Reſtaurant 


mit ſchönem Konzertgarten, Ke⸗ 
gelbahn ꝛc., in einer Stadt von 
ca. 20000 Einwohn., ſoll wegen 
Auseinanderſetzung ſofort 
billig bei mäßig. Anzahlung 
verkauft werden. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1341 durch den Geſellg. erb. 


839] Ein ſehr rentables, 
größeres 


Geſchäftsgrundſtück 


mit großem Geſchäfts ⸗ Speicher 
und Hofräumen, w. in einer der 
beiten Geſchäftsſtraßen Ino⸗ 
wrazlaws liegt, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein größeres Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt unter 
günſtigen Zahlungs bedingungen 
y verkaufen. Näheres bei 

. Glintiewica, Inowrazlaw, 

Kirchhofſtraße. 


Vila Martha 


Neufahrwaſſer, Fiſchmeiſtrweg, 
mit flottgehend. Bäckerei, ein. 
Nebenhaus, Kuhwirthſchaft, 
geräum. Stallung. u. Hof, wegen 
anderweit. Uebernahme b. kleiner 
Anzablung zu verkaufen. Näh. 
daſelbſt beim Wirth. 11912 


Ein Reſtgut 


204 Morg. mit Acker, Wieſen u. 
Torf, berrſchaftl. Wohnhaus, 350 
Mk. Miethsertrag, maj). Wirth⸗ 
ſchaftsgeb, voll. Inventar, Rauf. 
preis 44000 Mark, 30818 Mark 
Bankgelder zu 31/20/0, ½ Amorti⸗ 
ation, Anzabl. nicht unter 5000 

kark, iſt ſofort zu verkaufen. 
Meldg. w. briefl. mit d. Aufſchr. 


Nr. 952 durch den Geſellig. erb. 


Bein Beutierarundfüd 


en v. Graudenz, ca. 5 


Garten und 


Das Nittergut Prechlau 


bei Schlochau 
in Größe von 1800 Morgen, 
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers 


verkauft 


ſch werden, und zwar in Parzellen 


nach Belieben der Reflektanten, 
wobei beſonders auf das Reſt⸗ 
gut im Dorfe mit circa 600 
Morgen vorzüglichem Boden 
und neuen Gebänden aufmerkſam 
gemacht wird. Kauf⸗ und Zah⸗ 
lungs⸗ Bedingungen werden 
günſtig geſtellt. Verkaufster⸗ 
min wird am 23. u. 25. Ju 
im Gaſthauſe des Herrn Dähn 
zu Prechlau von Morgens 9 
hr abgehalten, wozu Kauflieb⸗ 
haber einladet y [1010 
Das Bürean für innere 


Koloniſation. 
Ruhnke. Goldſtein. 


Nur feltener güniger 
Gtlegenheits kauf. 


Ein Rentengut von 55 Morg., 
dicht an einem fiſchreichen Teich, 
zwei große Obſtgärten, Beeren, 
Zierſträucher, Bienen vorhanden, 
mehrere Jahre die Handels⸗ 
gärtnerei betrieben, Meierei, 
Mühle und Schule am Ort, iſt 
krankheitshalber mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebenden In⸗ 
ventar und guter Ernte von 
jedergeit zu übernehmen. Preis 
nach Uebereinkunft 2+ bis 3000 
Mark. Meldungen werden brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 341 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Lurtheilh. Gelegenheitskauf! 
Münſtig. Parzellirungsobjekt! 


Das im Kreiſe Pr.⸗Stargard 
belegene Gut [14 


Barloſchno 


Größe ha 152,49,66, Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertr. Mk. 2331,48, 


mit vorzüglich. Acker, 
reichlichen Wieſen und 
guten Abſatzverhält⸗ 
niſſen gelangt am 

5. Juli 1900 


vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichtPr.⸗Stargard zuröffent⸗ 
lichen Verſteigerung. 

350] Fortzugshalber beab⸗ 
ſichtige, meinen 


hertſchaftl. Harten 


nebſt neuerbautem Wohnhauſe, 
in der Danziger Vorſtadt hier 
belegen, billig zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſich vorzügl. 
für Penſionäre, Gärtner, Reſtau⸗ 
rateüre, auch für eine Anſtalt. 


J. Schmidt, 
Konitz, Hohe Höfeſtr. 529a 


Verkauf od. Verpachtung. 


Vorgerückten Alters wegen ver⸗ 


kaufe —n 


maſſ. Grundſtück 
in dem ich 30 Jahre ein Manu- 
faktur⸗Geſchäft mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben habe, unter den 
günſtigſten Bedingungen. Es 
eignet ſich d. Lage und großen 


00 
e 


Räume wegen zu jedem anderen 
Geſchäft. Auch ſind große Keller⸗ 
räume und Hofraum mit Auf⸗ 
fahrt vorhanden. 

Würde eventl. Laden nebſt 
Wohnung ꝛc. verpachten. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1303 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Wegen Todes meines Mannes 
verkaufe meine umfangreiche, 
rentable [1859 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt den dazu gehörigen, guten 
Niederungsländereien von ca. 40 
Morgen inkl. Wieſen mit voller 
Ernte und Inventar billig, mit 
9000 Mk. Anzahlung, bei ſofor⸗ 
tiger (oder auch nach Wunſch des 
Käufers) Uebernahme. Bahn in 
Ausſicht. 

Reflektanten belieb, ihre Mel- 
dungen unt. M. T. Scharnau, Kr. 
Thorn, poſtlag., einzuſenden. 

Mein in beſter Lage der Stadt 
gelegenes, vor ca. 8 Jahren neu 
erbautes Wohnhaus am Markt, 
nebſt groß. Speicherraum (paſſ. 
3. Waarenhaus) ſowie mein bis 
jetzt m. beſtem Erfolge betrieben. 


Kolonial, Material-, 
Ciſenkurzwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft 


will ich ſofort unt. günſtig. Be⸗ 
dingungen verkaufen. Das Haus 
kann auch ohne Lager verkauft 
werden. 1898 

E. Selbiger, Tuchel Wpr. 


Landgaſthof 
Nr ie Ausflugsort f. Frank⸗ 
urter, iſt Umſtände halb. zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. u. 8. R. 101 
hauptpoſtlag. Frankfurt a. O. 
Umſtändehalber beabſichtige ich 
mein Grundſtück 
in Größe von 52 Morg. beſtem 
Acker, guten Gebäuden und voll⸗ 
ſtändigem Inventar, 20 Meter 
vom Bahnhof gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1863 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 
Bergſtr. 9 zu Pr.⸗Friedland 
Wir, nahe d. Realſchule, 2570 


wit. Feuerkaſſe, vertauje ich für 


2500 Mk. Jonas, 


ehrer in 
Berlin, Gräfeſtr. 42. 


[2004 


uni 


1837] Anderer Unternehmungen halber iſt ein größeres 


Dampf ⸗ Dreſchmaſchinen⸗Geſchüft 


in ſehr kornreicher Gegend Magdeburgs, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. 

Fachkenntniſſe nicht erforderlich; es bieter einem jungen Kauf⸗ 
mann oder Landwirth günſtige Gelegenheit zur Erwerbung einer 


cheren Exiſtenz. 


Alles Nähere nach Uebereinkunft. 


Offerten sub 


fi 
O. J. 784 an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Magdeburg. 


Günſtige Faufgelegenheit. 
Güter und Bauernuſtellen. 


Von dem der Landbank, Berlin, gehörigen Gute 


Görsdorf 


(Görsdorf iſt Bahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenſtation) bei 


Konitz, ca. 5 Stunden Bahnfahrt von Berlin, kommen 


ca. 500 Morgen Acker 


(beinahe durchweg milder, 


ebener Weizen boden), in guter Kultur in Par⸗ 
zellen von verſchiedener Größe mit und ohne Gebäude 


unter den 


bekannten äußerſt günſtigen Jabkunge⸗ 
er 


bedingungen und ſonſtigen großen Hilfsleiſtungen 


Landbank zum Verkauf. 


902 


Ferner das Hauptgut Görsdorf mit en, 1200 
Morgen mildem ebenen Weizenboden, maſſiven 
ſchönen Gebänden, reichlichem todten und leben⸗ 


den Inventar. 


Anzahlung 90000 Mark. 


Außerdem ſtehen in allen öſtlichen Provinzen 


Heine und große Güter jeder Größe, nur eigener 
Beſitz der Landbank, zum Verkauf. 


Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen 


der einzelnen Güter und Bauernſtellen ertheilen toften» 


los die 


Anſiedelungsbureaur der Landbank 


in Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21 
in Görsdorf bei Konitz (Wpr.) 


Save TEE 


O PUERTA 


Vorwerk 


Grüneberg 


ca. 170 Morg., drainirt, in hoher 
Kultur, gutes Inventar u. Felder, 
4 Kilometer v. Bahnhof Anger⸗ 
burg. ſofort billig zu verkaufen. 
Meldung Waſſermühle 
Angerburg Opr. 


RT ee N r er ME 
Gute Broditelle. E 
Verkaufe mein in einer 
kleinen Stadt gelegenes, 
A autgehendes ? 
Materialwaaren⸗ und 
5 Schank⸗Geſchäfſt 
krankheitshalber ſofort. 
Geringe Anzahlung und 
wenig Lager zu über⸗ 
[nehmen. Meldungen w. 
brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1758 durch 
den Geſelligen erbeten. 
CHE ET a OTE 22 qu 


Gutgehende Bidert 


in Provinzialſtadt Weſtpr., verb. 
mit Materialwaarengeſch., iſt bei 
geringer Anzahlung preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen 
erbſchaftsregulirungshalber zu 
verkaufen und von ſofort zu 
übernehmen. Aleſter, Bäcker⸗ 
meiſter, Freyſtadt Wr. [1701 


Gaſtwirthſchaft 


mit Materialwaaren + Geſchäft, 
ca. 5 Morgen Acker und Wieſe, 
im großen Dorfe, an Chauſſee 
gelegen, katholiſche Kirche und 
Schule am Ort, bin ich willens, 
krankheitshalber ſofort zu ver⸗ 
kauf. A. Roesmer, Damerau 
bei Kamin Wpr. Rückantwort 
gegen Marke. Agenten verbeten. 


1900] Mein ſelten ſchönes 


Windmühlengrundſt. 


mit einem franzöſiſch. und ein. 
deutſchen Gange, eine Meile im 
Umkreiſe allein, zwiſchen groß. 
Dörfern und Gütern, Mällerei 
ganz vorzüglich, wird alles ge⸗ 
bracht, Haus und Stall maſſiv, 
Scheune Bindwerk, appdach, 
14 Morgen Land, Wieſe 6 Mg., 
Torf auf Lebenszeit, 6 Stück 
Vieh, augenbl. ein ſchön. Pferd, 
2 Maſt⸗, 3 Zuchtſchweine, Spa⸗ 
Haase Roßwerk, Dreſch⸗, 

äckſel⸗, Runkelmaſch., all. and. 
komplett, verkaufe, weil e. größ. 
Mühlengrundſt. gekauft. Preis 
24000 Mk. Käufer könnte mich 
auf 8 Tage beſuchen und ſich von 
allem ſelbſt überzeugen. 


Fr. Tonn, 
Janowo⸗Mühle per Rynsk, 
Kr. Brieſen. 


Gelegenheitskauf. 


Das nachweisl. rentable 


Mühlen-Einblifement 


allerneuefter Konſtruktion, nie 
zu verbrauchende Waſſerkraft, 
tägl. Leiſtung 300 Ctr, vorzügl. 
Lage für Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei, eigene Bahnverlade⸗ 
ſtelle, zur Anl. e. Schneidemühle 
geeign., verkaufe für 110000 Mk. 
bei 25000 Mark Anzahlung. 
Selbſtkäufern ertheile Auskunft. 
Meldungen werden brieflich mit 
d. Aufſchrift Nr. 1941 durch den 
Geſelligen erbeten. 
eee 
1989] Sehr gutes Mühlten⸗ 
grundſtück mit 33 79 18 
weg Weigenboden, Müble i. beit. 
Orbn., e. werd. 200 Scheffel monatl. 
abgemahl., gut. Geb. und gutes 
Invent., in einem gr. Kirchdorfe 
Weſtpr., iſt von ſof. krankheits⸗ 
halb. bill. z. verk., Pr. 7000 Thlr., 
Anz. 4000 Mk., Reſt feſte Sy. 
durch Joſeph Beyer, Nito» 
Iaiten Wpr., Bahnſtation. 


r 


id 
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Ein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
sant mit Sdhanf u. Manus 
aktux m. 20 ar Gartenl. u. Hof, 
groß. Kirchenort, Kreis Dirſchau, 
zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift unt. 
Nr. 1357 durch den Geſell. erb. 


17201 Meine im flotten Betriebe 
befindliche 


Schmiede mit 


Maſchinenbauerei 
worin ich 9 Mann beihäftine, 
mit größter Kundſchaft und vieler 
Arbeit, will ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber verkaufen. Bue 
gehörend 5 Morgen Netzwieſe u. 
5 Morgen Acker⸗ und Garten» 
land; lebend. u. todt. Inventar, 
beſtes Werkzeug. Anzahl. gering, 
günſtige Zahlungs bedingungen. 
Aug. Tyrol, Schmiedemeiſter 

und Maſchinenbauer, 
Schönlanke, Poſenerſtraße 13. 


Gute Brodſtelle. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr. 
in der Nähe von Konitz it ein 
Geſchäftsgrundſtück 
(Färberei und Schnittwaaren) 
unter günſtigen Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. Da 
ein größeres, chriſtliches Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
am Orte Bedürfniß ijt, würde 
gutes Fortkommen außer Frage 
ſtehen. Meldungen werden brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1655 
durch den Geſelligen erbeten. 

E. Bock⸗ Windmühle 
mit 20 Morg. guten Roggen⸗ u. 
Kleebodens iſt zum Preiſe von 
7800 Mark ſofort zu verkaufen. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 1369 durch den Geſellg. erb. 


r 


Mein altrenommirtes 


Dub-, Galanterie-, Wall- 
l. Schühmaaren be úl 


45 J. beiteh. u. ſehr ausdeh⸗ 
nungsfäh, in lebhaft. Stadt Wpr. 
m. über 3000 Einwohn. u. reich. 
Umgegend, beabſichtige ich krank⸗ 
heitshalb. m. Hausgrundſtück bal⸗ 
Digit zu verkauf. Meld. brfl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 1509 d. d. Geſ. erb. 


Erblheilungshalber 


beabſichtigen wir unſer Gut Gr.⸗ 
Neuhof ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Größe 4350 Morgen, 
160 Morg. gute Wieſen, 3 Kilom. 
von der Kreisſtadt Berent, Ge⸗ 
bände gut, größtentheils maſſiv, 
lebendes und todtes Inventar 
reichlich und gut. Ziegelei. Bahn 
im Bau; Bahnhof am Gehöft. 
Landſch. Taxe 187500 Mk. An⸗ 
zahlung 60000 b. 100 000 Mk. 1733 


Geſchäfts⸗ Verkauf! 


Mein Grundſtück, worin 
eit länger als 50 Jahren ein 
anufakturw.⸗, Herren⸗ u. 
Damenkoufektionsgeſch. mit 
autem Erfolge betrieben 
worden iſt, will ich mit auch 
ohne Lager, wegen vorge⸗ 
rückten Alters, ſogleich oder 
auch ſpäter unter äußerſt 
ünſtigen Bedingungen ver⸗ 
aufen. 1511 
- Gerson, FKrieſcht. 


Die Beſitzun 


der verſtorbenen Frau Linde, 
Vorſchl. Roggenhauſen bei Schl. 
Roggenhauſen, Kreis Graudenz, 
ca. 30 Mrg. Acker u. 20 Mrg. 
Hüttung, mit herrſch. Wohnhauſe, 
immern, 2 Küchen, Keller, 
großem Stallgebäude, neu. maſſ. 
Wo e 4 Famil., das 
70 Mt iethe bringt, foil 
Todesfallsbalber ſchleunigſt mit 
geringer Anzahlung verkauft od. 
verpachtet werden. Die Beſitzung 
eignet ſich der vorzüglichen Lage 
wegen beſonders für ‚ältere 
Herren oder Rentiers. Näheres 
bei Frau Rebfeldt daſelbſt. 


verkaufen. 


In Zoppot 
günſtig gelegenes Grundſtück 
mit gut eingerichtetem Pen⸗ 
ſiongt wegen Alters des Beſitz. 
zu verkaufen. Meldungen unter 
W. M. 200 Inf.⸗Ann. d. Geſellg. 
Danzig, Jopeng. 5. [1915 

Wegen andauernder Ertrantg, 
des Beſitzers iſt ein 


Gut 


in Maſuren, von über 1000 Mg. 
groß, mit guten Gebäuden, ſehr 
reichl. leb. u. todt. Invent., faſt 
durchw. Weizenbod., mit g. Wie⸗ 
ſenverhältn. u, günſt. Hypothek, 
24 Jahre in ein. Hand, 1 Meile 
v. groß. Garniſon⸗, Gymnaſial⸗ 


u. Kreisſtadt, ½ Meile v. nächſt. 


Eiſenbahnſtat. entf., bei e. Anz. 

v. 26» bis 50 000 Mk. baldigſt zu 

Meld. werd. brfl. u. 

Nr. 345 durch den Geſellig. erb, 
Eine neuerb., mittlere 


ur 
Anſiedelung 
iſt wieder abzugeben. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9311 durch den Geſellg. erb. 


Gelegenheits tauft 
Eine Beſitzung, 160 Morgen 


rothkleefäh. Acker in ein. Stück, 
a. d. Chauſſee, 6 Klm. v. Tuchel, 


y in gut. Geg., im gr Kirchendor e, 


mit gut. Geb., kompl. leb. u. todt. 
Invent., gut. Ernte, f. 8000 Thlr., 


Anz. 2000 Tolr., Heft feſte Hyp. 


Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 


Ein 11914 


Hausgrundſtück 


mit großem Garten, 3 b. 4 Mg., 
Teich oder fließendem Waſſer, an 
Bahnſtation gelegen, wird zu 
kaufen geſucht. Näheres unter 
L. T. 10 poſtlagernd Zoppot. 


Strasburg Wpr. 
Bauplätze 


in der Nähe der Kaſerne und 
Schulen ſind zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis geſtundet. Meldg. werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
486 durch den Geſelligen erbeten. 
Suche ſofort zu kaufen 
Gut 

in Weſtyreußen oder Hinderpom., 
ca. 1- bis 2000 Morgen gute 
Wieſen und Acker, ca. 2+ b. 3000 
Morgen gut beſtandener Wald, 
ſchlagb. nicht nöthig, gute Jagd 
auf Hochwild, herrſchl. Haus od. 
Schloß mit Park, gute Gebände, 
Inventar, Lage zur Bahn und 
Chauſſee, Kaufpreis 6- b. 809000 
Mark. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1748 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1745] Mit 80000 Mk. Ver⸗ 
mögen ſuche ein 


kleines Gut 


mit Wald, gutem Boden und 
Gebäuden in Weſtpr., Poſen, 
Pommern gleich zu kaufen oder 
zu pachten. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift unt. 
Nr. 1745 d. d. Gefellig. erb. 


Suche ein kleineres 


Rittergut 


mit mildem Lehmboden und an⸗ 
gemeſſenem Wieſenverhältniß v. 
ſofort zu kauf., wenn eine Pach⸗ 
tung von 300 Morgen, dicht an 
Chauſſee, in einem der beſten 
Kreiſe Oſtpreußens, mit in Zah⸗ 
lung genommen wird. Meldung. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 1497 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Kauf: oder 
Pachtgeſuch! 


Suche größeres, ſelbſtändiges 
Gut zu kaufen oder zu pachten, 
Brennereiwirthſchaften bevorz., 
mit Anzahlg von 50⸗ b. 60 Mille. 
Meeldg. w. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 756 durch den Geſellig. erb. 


Mit ca. 50000 Wit. Anzahlung 


ſuche ein 
Gut 


oder alleinſt. Beſitzung mit 
nur gutem Boden, Gebäuden u. 
wirthſch. Verhältniſſen. Meldg. 
mit näh. Beſchreibung, Preisang. 
und 110 ur w. briefl. unter 


4 


1447] Mein flottgebendes _ 
Kolonialw.⸗Geſchäft 
nebſt Weinhandlung 
iſt wegen and. Unternehmungen 

günſtig zu verpachten. 


Julius Sack, 
Oſterode Oſtpreußen. 


Eine Stellmacherei 
nebſt Wohnung iſt von ſofort 
zu vermiethen u. zum 1. Oktober 
cr. zu beziehen bei 11411 

H. Schallnus, 

Pflug⸗ und Wagen⸗Fabrikant, 

Darkehmen Oſtpr. 


Rentable Väckerei 


ſofort zu vermieth. evtl. das Haus 
u verkaufen. Thomas, 
born, Junkerſtr. 2. [1902 
Suche zum 1. Juli d. FR 

reſp. von ſofort eine mittel⸗ 


Faſwirthſchaft 


mit gutem Betriebe, in 
deutſcher Gegend zu pachten; 
kaun auch etwas Land dabei 
ſein. Meldungen werd. brief⸗ 
5 mit der Aufſchrift Nr. 
1896 durch den Geſellig. erb. 


A EEE Fr 
Marseille Paris London ‘Toulon Barlin Brüssel Leipzig Bordeanx Neapel 


ZOOS OSOOS. 


9 mal preisgakrönt ist nur die weltberühmte 8 


Citronensaftkur 


mit Monhaupt’s Citromon (gesetzlich geschützt), 


radical und sicher wirkend gegen: Rheumatismus, Qicht, Fettsucht, Zucker- 

hrankheit, Gallenstelne, Leber-, Magen-, Nierenleiden, Hautunreinigkeiten und Blutandrang. 

Man verlange Broschüre mit Gebrauchsvorschriften und Kurplan umsonst und postfrei, 
abrik sanitärer Specialititen P. Monhaupt, Berlin, Schönhauser Allee 177 p. a 


7 
Bilanz 
der Molkerei ⸗Genoſſenſchaft „Concordia“ zu Bielitz. 
Eingetr. Genoſſenſch. mit unbeſchr. Haftpflicht. 


55816051 


Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezbr. 1898 = 9 
Aus⸗ und eingetreten 0 


Mithin Mitglieder am 31. Dezember 1899 = . 


Activa. Passiva. 
Un Grundſtück⸗Konto [3469895 Per Geſchäftsantheil⸗ 
„ Molterei» Anlage- Konto . . I 1920 — 
Conto . 1730582] „ Darlehns⸗Conto 13000 — 
„ Caſſen⸗Conto .| 123/1184 „ Reſervefonds⸗ 
„ Waaren⸗Conto . | 1044/23 Conto . | 3902105 
„ Rorräthe- Eonto . 9855] „ Sicherungsein⸗ 
„ Unkoſten⸗Konto 386) 47 lage-Eonto . . 742160 
„ Forderungen und „ Betriebsrücklage⸗ 
chulden⸗Conto . | 2159/31 Conte. os ee 49/23 
„ Erneuerungs⸗ 
fonds⸗Conto . . [13297153 
„ Amortiſations⸗ 
fonds⸗Conto . . 1642589 
„ Gewinn- u. Vere 
ls luſt⸗Conto . . | 1379/21 
65816 51 


S 
Bielitz, den 31. Dezember 1899. 
Der Vorfland. 
G. Hiltze!. Frost. Brookmann. 


art, 


Ae. om: ARPA AS 
— — 


Beliebteſter Luftkurort in der Waldregion des Rieſen⸗ 

ebirges. Das ganze Jahr iiver beſucht. Seehöhe 6- bis 800 m. 
renos 1899: 14537 Berf., über 1000 Zimmer in allen Preis» 
lagen. Wohnungsverzeichniſſe durch Lehrer Gerlach, Schriftf. 
des Ortsvereins. Koſtenloſe Veröffentlichung von Wohnungsgeſuchen. 


Kafé Jaeſchkenthal 
Y). Otto Stéckmann, Laugfuhr. 


565] Den Touriſten, welche Danzig mit feiner ſchönen 
Umgegend beſuchen und gute, ſolide Verpflegung bei civilen 
Preiſen wünſchen, empfehle ich mein im ſchönſten Theile Jaeſchken⸗ 
thats gelegenes, komfortabel eingerichtetes Lokal zur gerálligen 
Benutzung. 1565 


Kafe Jaeſchkenthal 


Ah. Otto Stóckmann, Laugfuhr. 


ee 


br Y 


Kain. Vi 
GRAUDENZ 


empfiehlt als Spezialität 


Tiefkulturpflüge ger von Rothehans“ E 


D. R.-Patent. 

Siegte beim Kon- 
kurrenz - Pflügen 
am 16. u. 17. Sep- 
tember 1898 auf 
d. Domäne Rothe- E 
haus bei Driburg; 
i. Westf. üb. etwa 
30 Pflüge d. ersten § 
ausländi 


* Der Sieger von 

: 88 Rothehaus geht 
in Folge seiner Bauart bedeutend leichter als die be- 
kannten Karrenpflüge. Die Einstellung erfolgt mittelst M8 
eines Hebels eben sowie bei unserm Normalpfluge Correct. 


Normalpflüge „Gorreet“ 


D. R.-Patent. 
Neuer Normal 
= plug mit Ditte 
rential- ung Pra- 
‚zisionsstellung, 
ein-u.zweischaarig # 
zu verwenden, so 
wie auch als kom 


binirter Tief- 
„ kultur- und Unter- 
== grundpflug. 16484 


Praktiſche und einfache Handhabung, abſolute Kühlung des 
Bieres, ſehr geringer Kohlenſäureverbrauch, nıuejte, vereinfachte 
Leltungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beſeitigung aller 
Mängel. — Das find die Vortheile, die unſere neueſten, eine 
Zierde des Lokals bildenden 19221 


ebr. Franz, Königsberg Pr. Gegründet 1875. 
1221] Größere Bolter 


Oppelner und Neustädter 


Porlland ee = 
b diesjähr. Lief 

15 in ty Ágeten. lä ettantes | 

belieben Meldungen briefl. unt. 


Nr. 1221 durch d. Gef. einzufend. 5 5 
“Bierdrndapparate Ziegelei⸗ und Keſſelkohlen, 
kompl. u. einz. Theile Illuſtr. 


reisl. prat. u. 7 o. R. Heiland, 
Bierdr.⸗App.⸗Fabr., Stzip Bom. 


Kal. Preuß. Klaſſen⸗Jotterie. 


Viertel- und halbe Lote 


habe noch abzugeben. 1738 
Hirschberg. 
Königl. . 
u 


Max Waldmann 
Gleiwitz, O.⸗Schl. 


Wir empfehlen diese vorzüglichen Seile zu Original-Preisen ab Lager Gra udenz. 


E e tien aera JAS 


Medela Loppot 


i. Ostseebade Zoppot b. Danzig 


für Nervenkranke u. chronisch Kranke aller Art 


ausgenommen Geisteskranke. 


Wasser-, Massage-, elektrische, 
Diätkuren. [334 
Alle Sorten Bäder, auch natürliche Moor- 


bäder, Sandbäder, hydroelektrische und # 
elektr. Lichtbäder etc. etc. Das ganze 
Jahr geöffnet u. besucht. Näheres 
d. Prospekt d. den dirig. Arzt 
Dr. Firnhaber. 


General- Vertretung 
der [1861 


al Aula Vamp Ira, 


Maschinenfabrik. 
A VENTZKI, 


Acr.-Ges. 


13 Pfg. pro Pid. 


Kohlenſäure⸗Bierap arate bieten. J türkiſche Pflaumen Schwerhörigen!! 


deen Aart eee 1789 baren, immerwährend und uns 


M. Goldstandt's Sohn 
Lödau Westpreußen. 2 em Hroben 


Wormditt, Inh. $ Dieſtel, 
Verſand nur gegen Nachna 


10 Jahre beſtanden und von der Concurrenz 
in Qualitit nicht überflügelt. 


Dieſes Factum ſpricht überzeugender als 1000 Atteſte. 
Diejenige Dame, welche Doering's 1440 


Eulen -Seiſe 


zu ihrer Toilette verwendet, wird nie Neue haben. 
Die vorzüglichen Eigenſchaften der Eulen: Seife ſichern 
ihr die Erhaltung der Schönheit, die Friſche des Aus⸗ 
ſehens, die Zartheit der Haut, die Reinheit des Teints. 
Man wähle daher Doering'3 Kulen-Seife zur 
alleinigen Toiletteſeife. Preis 40 Pfg. 


Wegen Auflöſung des Geſchäfts 
verkaufe zwei große 


Kupferkeſſel 

Eiſerne Preſſe 
mehrere Hundert 

Druckformen 


Hülfe wird 


durch den im Ohr faſt unſicht⸗ 


auffällig zu tragenden, kaum 
„Schallfäuger 
jedes ſchwer⸗ 


Auris”. Für 


5 : Mek. brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4 ed eons mnt nee 1304 durch den Geſelligen erbet. 


Einen Gasmotor 
Spferdig, Deutzer Fabrikat, neu, 
einen Gasmotor 


n achnahme. 


Geſellſchaft Auris, 
Langeſtr. 75. 


empfiehlt Meierei] zu verkaufen in 1658 | preiswerth ein 
L. Zobel, 


Rybno jaw, Kreis Gneſen, 
La in Bromberg. 


me. Poſtſt. Lagiewnik. 


aſchinenfabrik 
p - 11313 


Ziehung in 14 Tagen! 
Erste Bromberger 


ferde - Lotterie 


Ziehung am 4. Juli in Bromberg. 
Erst. Hauptgew.: I elegante 
Doppelkalesche mit 4 
Pferden bespannt i. W. von 
10000 Mk. 1 Equip. mit 2 
Pferden, 1 Jagdwagen mit 2 
Pferden, 1 gesatt. u. geziiumt. 
Pterd, 15 edle Pferde, 25 eleg. 
Herren- und Damen-Fahrräder, 
‚eit- u. Fahrutersilien, Uhren, 
Silbersachen us. W. 2020 
Gewinne i. W, v. 48380 
Mik, Loose à 1 Mk., II Loose 
für 10 Mk. Zu haben 
in 9 bei: I 
ws erm. ukthun 
A.Glückmann, Louise Kauft- 
mann; 8 9092 
in Lessen bei: M. Kurlenda. 


Vorräthig bei Fritz Kyser. 
Speljes und 
Prennerei⸗Kartoffeln 


offerirt freo. aller Bahnſtationen 


Otto Hansel, Bromberg, 


2753] Fernſprecher Nr. 518. 


Verlag von Guſtav Jiſcher 
o in Tena. 


Soeben erſchien: 


Das 
erste [ebensiabr 


in gesunden und 
kranken Tagen 
r. med. 3. Jiſcher, 


prakt. Arzt u. Frauenarzt in Salzungen. 
Preis: broſch. 1,20 M., geb. 1,60 M. 
Ein Ratgeber für junge Mütter, der ihnen, 
auf langjahrınen Vcobadtungert beruhend, 


mande Sorge u. viele baune Stunden 
eriparen Wird. 


Das verſiegelte [7744 


6. und 7. 
Buch Moſis 


das Geheimniß aller Geheim 
mifie, gebunden, £00 Seiten tore 
welches bisher Mk. 7,50 koſtete 
verſende ich jetzt um — 3 Mart 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Glück 
und Segen, dauernde Geſundheit, 
Heilung all. Krankheit der Mens 
ſchen u. Thiere, ſicherer Wohlſtand 
und langes Leben. Zahlreiche 
Dankſchreiben, A bert Gebhardt, 


77 FETE FT Nürnberg, Zeltnerſtraße 30. 
Matjesherin börine Obr it ein Apparat er⸗ Drehrolle m. Tiſc VE — _____ 
feinſte dickrückige Waare ie da forderlich. Preis per Paar u. A. m. Meldungen werden 

Mk. 3,60 verſendet franto gege 
Nachnahme 1813 


_W. Schneider, Stettin. Robert Nou, Rienburd a. W. 


| Eafe 


* 
ſchön weich und reif, in Kiſt 000 9 U lif Apferdig, etwas gebraucht, ga⸗ 
offerirt 1854 won 12. Ar Juha, er Er. ) kl ¢ angen sort ctrievetebia, hat ſehr 
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Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juni. 


— [gunungsweſen.] Nach $ 97 (4) des Reichsgeſetzes 
vom 26. Juli 1897 kann die Schließung einer Innung er⸗ 
folgen, wenn die Zahl ihrer Mitglieder ſoweit zurückgeht, daß 
die Erfüllung ihrer geſetzlichen Aufgaben andauernd gefährdet 
erſcheint. Auf Grund dieſer Beſtimmung hat der Landrath zu 
Schmiegel die Schließung der Fleiſcherinnung zu Wielichowo mit 
der Begründung beantragt, daß die Junung nur aus acht Mite 
gliedern beſteht, von denen die Mehrzahl weder wirthſchaftlich 
noch geiſtig befähigt ſeien, die Intereſſen ihrer Innung wirk⸗ 
fam zu fördern. Eine irgend erhebliche, dauernde Vermehrung 
der Mitgliederzahl fei wicht zu erwarten. Die Innung ſei dem⸗ 
nach dauernd außer Stande, die ihr geſetzlich obliegenden Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Auf Grund des $126 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
werde daher die Schließung der Innung verlangt. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Poſen hat in Uebereinſtimmung mit den Aus⸗ 
führungen des Landraths angenommen, daß im Hinblick auf die 
geringe Mitgliederzahl der Innung die Erfüllung ihrer geſetzlichen 
Aufgaben dauernd gefährdet fei. Gegen dieſe Eutſcheidung legte 
die Innung Berufung beim Oberver waltungsgericht ein 
und betonte, die Innung habe bei ihrer Gründung aus nur 
ſieben Mitgliedern beſtanden. Gegenwärtig zähle fie acht Mit. 
glieder, von denen drei Geſellen und ein Lehrling beſchäftigt 
werden. Außerdem haben ſich im Bezirke der Innung mehrere 
Fleiſcher etablirt, die beabſichtigen, der Innung beizutreten; es 
ſei daher eine erhebliche Vermehrung der Mitgliederzahl zu er⸗ 
warten. Nachdem das Oberverwaltungsgericht noch dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe Gelegenheit zur Aeußerung gegeben 
hatte, hob es die Vorentſcheidung auf und erkannte zu 
Gunſten der Innung, da von einem Zurückgehen der Zahl 
der Innungs mitglieder nicht die Rede fein könne. 

— [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verband.)] 
In der Sitzung des Verbandsausſchuſſes in Laskowitz wurde 
mitgetheilt, daß der Ausſchuß des Preußiſchen Landesfeuerwehr⸗ 
verbandes in Uebereinſtimmung mit dem Vertreter des Miniſters 
des. Innern die im Bürgerlichen Geſetzbuch vorgeſehene Er. 
werbung der Rechtsfähigkeit durch Vereine den freiwilligen 
Feuerwehren nicht empfiehlt, und daß, nachdem der Provingial- 
Landtag die Zuwendung eines ihm von unbekannter Seite zu⸗ 
geſtellten Kapitals von 13500 Mk. zum Unfallkaſſenfonds be⸗ 
ſchloſſen hat, die für dieſen Zweck bereite Summe am 1. April 
one die zugewachſenen Zinſen insgeſammt 25000 Mk. betrug. 
Dazu kommen noch 1000 Mk., welche die Weſtpreußiſche 
General-Landſchaft für denſelben Zweck hergeben will. In der 
Verwaltung des Verbandsausſchuſſes ſind davon 9000 Mk. — 
Die Dienſtvorſchrift wurde genehmigt. — In fleben Fällen 
wurden Unfallbeihilfen in Höhe von zuſammen 87 Mk. be⸗ 
ſchloſſen. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes wurde ermächtigt, in 
allen normalen Fällen, in denen Unfallbeihilfe beantragt wird 
und eine Beſcheinigung über die Dauer der Erwerbs unfähigkeit 2c. 
auf dem vorgeſchriebenen Formular vorliegt, bei anderweit 
Verſicherten 1 Mk. pro Tag völliger und ½ Mk. pro Tag theil⸗ 
weiſer Erwerbsunfähigkeit, bei anderweit nicht Verſicherten 2 Mk. 
bezw. 1 Mk. pro Tag völliger bezw. theilweiſer Erwerbs⸗ 
unfähigkeit, jedoch höchſtens 30 Mk., bei Todesfällen 50 Mk. 
dem Beſchädigten bezw. Hinterbliebenen durch die Ortswehr zu 
überſenden. In allen beſonderen Fällen, namentlich bei großer 
Bedürftigkeit, kann der Ausſchuß eine Nachbewilligung 
beſchließen. 


— [Brovinzialfängerfeft in Tilſit.] Das Feſtkomitee hat 
ſeine Vorbereitungen für das Provinzalſängerfeſt im großen und 
ganzen beendigt. Der Wohnungsausſchuß hat für die genügende 
Anzahl von Wohnungen geſorgt. Die ſtattliche Feſthalle, die be⸗ 
reits fertig iſt, wird elektriſche Beleuchtung erhalten, ebenſo der 
Ausſtellungsplatz, auf dem für die einzelnen Vereine reſervirte 
Plätze beſtimmt werden. Für die Zeit des Sängerfeſtes wird 
auch eine Poſtanſtalt in Jakobsruhe eingerichtet werden. Der 
Ehrenvorſitzende des Feſtkomitees, Herr Regierungspräſident 
Hegel, hat ſich bereit erklärt, die Feſtrede zu halten. Für die 
Feſtzeitung iſt außer vielen andern Gaben auch ein Beitrag 
von Felix Dahn eingegangen. Das Feſtkomitee hat beſchloſſen, 
Karten zum Preiſe von 6 Mk. auszugeben, die zur Theilnahme 
au allen feſtlichen Veranſtaltungen, mit Ausnahme des Feſt⸗ 
mahles und der Dampferfahrt, berechtigen. 

— [Dienftbotenzeuguiffe.] Nach einer Eutſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts iſt die Dienſtherrſchaft verpflichtet, 
dem abgehenden Dienſtboten ein Zeugniß über Betragen 
und Dienſtführung zu ertheilen, welches beim Verlaſſen des 
Dienſtes in das Dienſtbuch eingetragen werden muß. Zur eigen⸗ 
mächtigen nachträglichen Aenderung oder Ergänzung des dem 
Dienſtboten ausgehändigten Zeugniſſes iſt die Dienſtherrſchaft 
aber nicht berechtigt, auch wenn der Inhalt des Beugnifjes der 
Wahrheit nicht entſpricht. Denn der Dienſtbote erlangt durch 
die Aushändigung des Zeugniſſes an ihn ein Recht auf deſſen 
Beſitz und Neunutzung. Durch eine ſpätere eigenmächtige Aenderung 
ſeitens der Dienſtherrſchaft wird dieſes Recht verletzt. Der 
Dienſtbote kann daher Beſeitigung der Aenderung verlangen. 
Da die Dienſtbücher unter der Kontrole der Polizeibehörde 
ſtehen, hat auch die Polizeibehörde auf Anrufen des Dienftboten 
oder jeines Vertreters für Wiederherſtellung des urſprünglichen 
Zeugniſſes in geeigneter Weiſe, z. B. durch Streichung der hinzu⸗ 
gefünten Worte und einen die Rechtswidrigkeit der Aenderung 
e Vermerk in der Kolonne „Bemerkungen“, zu 
orgen. 

— [Berfonalien von der Bauverwaltung] Dem 
Regierungs⸗Baumeiſter Röttger in Königsberg iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlafjung aus dem Staatsdienſte ertheilt. 


* Nehhof, 16. Juni. Geſtern fand hierſelbſt die Wahl 
von Gemeindevertretern ſtatt. Herr Mühlenpächter Johann 
Ewert wurde wieder», die Herren Rentier Johann Franz und 
Beſitzer Johann Preuß neugewählt. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 17. Juni. Vor etwa zehn 
Jahren herrſchte in vielen größeren Gewäſſern im Konitzer und 
im Schlochauer Kreiſe die Krebspeſt, und alle Krebſe fielen 
der Seuche zum Opfer. Es wurde damals den Fiſchereibeſitzern 
und Pächtern von mehreren größeren Krebszüchtereien geſagt, 
daß in langen Jahren kein erſprießlicher Handel mit Krebſen zu 
erzielen ſei, da die Krebslöcher Jahre lang verſeucht blieben und 
bei etwaigem Einſetzen neuer Brut dieſe doch verloren ginge. 
Trotzdem ſcheuten einige Krebszüchter die Koſten nicht, ſondern 
ließen ſich eine Menge Krebseier und junge Brut ſchicken und 
ſetzten ſie ein. Die Krebſe ſind zum größten Theil am Leben 
geblieben. Wenn auch augenblicklich der Handel mit Krebſen 
nicht ſo ſchwungvoll betrieben wird, wie in früheren Jahren, ſo 
iſt doch zu erwarten, daß in abſehbarer Zeit den Befigern und 
Pächtern eine neue Einnahmequelle erwächſt. 

P Schlochau, 17. Juni. Am 1. Juli findet in Stege rn 
die feierliche Grundſteinle un der 
Kirche ſtatt. f RER sg Ai di 
1 Dirſchau, 17. Juni. Auf Einladung ihres zweiten Vor⸗ 
fibenden, des Herrn Rittergutsbeſitzers Sin d+ Stenzlau, hatten 
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irſchau des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins nach dem wunder⸗ 
ſchönen Parke in Stenzlau begeben, um das Sommerfeſt der 
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Ortsgruppe zu feiern. Herr Linck begrüßte die Herren mit 
einer herzlichen Anſprache. Dieſe nahm Anſchluß an die de⸗ 
wundernden Worte vieler Mitglieder über die herrlichen Anlagen 
des Gutes und über die ſchönen Felder, welche man durch⸗ 
wandert hatte, und führte aus, daß deutſche Arbeit und deutſcher 
Fleiß dieſes Fleckchen weſtpreußiſcher Erde aus einer wahrhaft 
grauſigen polniſchen Wüſtenei in den etwa 70 Jahren, ſeit denen 
es aus polniſchen in deutſche Hände übergegangen ſei, zu einer 
deutſchen Kulturſtätte gemacht hätten; indem er hervorhob, daß 
es uuſere Hohenzollernfürſten geweſen ſeien, die unſer Land dem 
Deutſchthum und damit wieder der Kultur gewonnen hätten, 
ſchloß er mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, welches von 
den Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Ein 
Rundgang durch den ſchönen Part und Garten des Gutes, ſowie 
durch die muſterhaft eingerichteten Viehſtälle bewies den Gäſten, 
daß hier von deutſcher Intelligenz und von deutſchem Fleiße 
Hervorragendes geſchaffen iſt. An fröhlicher Tafelrunde wurde 
noch manches Wort des Dankes und der Anerkennung für die 
freundlichen Wirthe, der Mahnung und der Aufmunterung für 
deutſches Streben geſprochen, und als der Abend hereinſank, vere 
ließen die Gäſte das gaſtliche deutſche Haus mit dem feſten Vor⸗ 
ſatze, dafür zu arbeiten, daß dieſes kleine Fleckchen weſtpreußiſchen 
Landes wie unſere ganze Oftmart immer unſerem deutſchen 
Vaterlande erhalten bleibe, und daß auch ſeine Bevölkerung 
anderer Zunge mehr und mehr zu einer deutſchen gemacht 
werde. Daß das Intereſſe au der deutſchen Sache auch im Dir⸗ 
ſchauer Kreiſe reger wird, kaun man wohl daraus erſehen, daß die 
Ortsgruppe Dirſchau in dieſem Jahre von 80 Mitgliedern auf 
170 gewachſen iſt. 

Aus dem Kreiſe Pr.⸗ Stargard, 15. Juni. Vorgeſtern 
Mittag brannten auf den ſüdlichen Ausbauten von Hoch- 
ſtüblau zwei Familienhäuſer nieder. Bei dem Brande 
verloren die Familien ihre ſämmtliche Habe, weil die Stroh- 
dächer bald herunter fielen und die Zugänge verſperrten. Leider 
ſind auch mehrere Ziegen und einer Frau 300 Mark baar 
verbrannt, 


* Aus dem Kreiſe Pr.⸗Stargard, 16. Juni. Nach⸗ 
dem der Forſtfiskus endgiltig davon Abſtand genommen hat, 
auf dem Grundſtück der Gebrüder Czaja zu Wilſcheblott die zu 
gründende neue Oberförſterei zu erbauen, iſt dieſe bis auf 
weiteres nach Lubichow verlegt worden. 


§ Marienburg, 17. Juni. Zu dem heutigen Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Kirchenfeſte waren etwa 400 Taubftumme er» 
ſchienen, welche Vormittags den Gottesdienſt beſuchten und Nach⸗ 
mittags im Geſellſchaftshauſe beiſammen waren. 


Heilsberg, 17. Juni. Am Mittwoch traf der Biſchof 
von Ermland, Herr Dr. Thiel, in Heilsberg, der alten Re⸗ 
ſidenz der ermländiſchen Biſchöfe, zur Ertheilung der Firmung 
ein und wurde mit großer Begeifterung empfangen. Die 
Straß en waren reich geſchmückt. Am 14. Juni hielt der Biſchof 
die Fronleichnamsprozeſſion ab, wohnte am Nachmittage einer 
Verſammlung des Volks- und Geſellenvereins bei und hielt eine 
herzliche Anſprache an die Verſammelten. Am 15. Juni hielt er 
eine Vifitation der Schulen des Kirchſpiels Heilsberg ab, und 
am 16. die Kirchenviſitation in Heilsberg und Neuhof. Auch 
machte er mehrere Beſuche in der Stadt und beſichtigte das 
Schloß wie auch die Waiſenanſtalt und die Hoſpitäler. Jeder 
Hoſpitalit erhielt 10 Mk. als Geſchenk. Am Sonntag ertheilte 
er die Firmung. 


L Pillkallen, 17. Juni. Seit einiger Zeit kamen in 
unſerer Stadt in kurzen Zwiſchenräumen Brände aus, die viel 
Gleichartiges hatten und den Verdacht rechtfertigten, daß es ſich 
um Brandſtiftungen handelt. Feuerlärm ſchreckte auch 
geſtern Nacht die Bewohner aus dem Schlafe. Es brannte die 
unweit der Bahnhofſtraße gelegene Scheune des Kaufmanns 
Herrn Heiſel vollſtändig nieder. — Kaum hatten ſich die 
Gemüther beruhigt, ſo ertönte abermals Feuerlärm. Die 
in der Stallupöner Straße belegene Scheune des Herrn Löbel 
war in Brand geſteckt worden. Obwohl die Staatsanwaltſchaft 
ſchon mehrmals Belohnungen ausgeſetzt hat, iſt bis jetzt die Er⸗ 
mittelung der Thäter nicht gelungen. 

Stallupönen, 17. Juni. Seit einiger Zeit paſſiren viele 
aus dem ſüdlichen und mittleren Rußland kommende Aus⸗ 
wanderer, die ſich nach Nordamerika begeben, bei Eydtkuhnen 
die Landesgrenze. Die meiſten ſtammen aus den Gouvernements 
Saratow und Samarow und find Nachkommen jener ſchwäbiſchen 
Familien, die vor mehr als 100 Jahren unter der Regierung 
Katharinas II. als Koloniſten in's Land gerufen wurden. Faſt 
alle damals Eingewanderten haben es zu einem gewiſſen Wohlſtand 
gebracht und ihr Deutſchthum bewahrt, wie ſie denn eigene, von 
deutſchen Lehrern geleitete Schulen beſitzen und deutſcher Art 
und Sitte treu geblieben ſind. Manche von ihnen verſtehen kein 
Wort ruſſiſch. Daß ſie jetzt zum Wanderſtabe greifen, liegt daran, 
daß die ruſſiſche Regierung ſie zum Militärdienſt heranzieht und 
fie zu ruſſiftziren ſucht, weshalb fie lieber die Heimath verlaſſen, 
als ihren Ueberlieferungen untreu werden. 


Memel, 16. Sunt Geſtern Nacht brannte das Gut 
Friedrichsgnade, welches Herrn v. Dreßler gehört. Es iſt 
das ganze Gut, beſtehend aus Wohnhaus, Pferdeſtall, Viehſtall, 
Molkerei und Schweine all, niedergebrannt. Nur eine leere 
Scheune, die etwas abſeits ſtand, iſt verſchont geblieben. Es 
ſind verbrannt 8 Kühe, 2 Bullen, 5 Kälber, 6 Schweine und 
eine Anzahl Hühner. 

© Janowitz, 17. Juni. Geſtern Nacht iſt die hieſige 
Synagoge erbrochen worden. Durch gewaltſames Aufreißen 
der Außenthür waren die Einbrecher in das Innere gelangt 
und haben dort den Vorhang vor dem Allerheiligſten mit Gewalt 
abgeriſſen, Bücher umhergeworfen und allerlei Unfug getrieben. 
Die hieſige jüdiſche Gemeinde ſetzte fofort auf die Ermittelung 
der Thäter eine Belohnung von 50 Mark aus. Die Einbrecher 
ſind auch geſtern Nachmittag ermittelt worden. Es ſind der 
Arbeiter Theophil Piaget von hier und der Maurergeſelle 
Stanislaus Broczynski aus Nakel. 

Neuſtettin, 17. Juni. Der Kreistag hat einſtimmig 
beſchloſſen, den früheren Landrat) des Löbauer Kreiſes, Herrn 
v. Bonin, Rittergutsbeſitzer anf Vangerow, welcher ſeit dem 
16. Oktober v. Je. als Laudrathsamtsverweſer hier fungirt, zur 
Ernennung als Landrath des Neuſtettiner Kreiſes dem König in 
Vorſchlag zu bringen. 

Stettin, 17. Juni. Für die Kaiſertage im September 
hat der Provinzialausſchuß von Pommern die Einladung 
zu einem von der Provinz zu gebenden Feſtmahl an den 
Kaiſer gerichtet, und dieſe Einladung iſt angenommen worden. 


Verſchiedenes. 


— Auf dem Veſuv fand am Sonntag in der Nähe des 
Obſervatoriums in feierlicher Weiſe die kirchliche Segnung 
eines monumentalen Kruzifixes ſtatt. Die Behörden, 
Vereine und eine große Menſcheumenge wohnten der Feier bei. 

— [Naphtabraud.] Auf den Naphtawerken von Tere 
Akopow, Mautaſchew, Wishow im ruſſiſchen Gouvernement 
brach am 14. d. Mts. Feuer aus, welches 60 Bohrthürme und 
andere Gebäude zerſtörte. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

— [Dad Gebet um Regen.] Aus altfrankfurtiſcher Zeit 
erzählt die „Frkf. Big.* folgende reizende Anekdote: Der Herr 


Pfarrer F. an der Katharinenkirche war ein hochbegabter Mann, 
ein ſchwungvoller Kanzelredner und verdienſtvoller Dichter. Der 
Proſa des Lebens ſtand er nicht intereſſelos gegenüber. Als im 
zweiten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts einmal eine langanhaltende 
Dürre herrſchte, ſodaß man für die Ernte ernſtliche Beſorgniſſe 
hegte, verordnete der Magiſtrat Kirchengebete um Regen. 
Herr Pfarrer F. entledigte ſich dieſer Aufgabe in ergreifender 
Weiſe. Kein Auge blieb thränenleer. Als der Herr Pfarrer 
nach beendigtem Gottesdienſt in die Sakriſtei kam, um ſich ſeines 
Chorrockes zu entledigen, kam ihm der Küſter freudeſtrahlend 
mit den Worten entgegen: „Herr Pfarrer, es treppelt!“ 
„Da ſei Gott vor,“ erwiderte Hochwürden, „ich habe mein 
Parapluie vergeſſen!“ 

— Damenkleider aus Stroh ſind das Neueſte in Paris. 
Gegenwärtig iſt im Palais des Tiſſus ein Kleid aus Stroh 
ausgeſtellt, welches das Guterefje der Damen im höchſten Grade 
erregt. Ein Mitarbeiter des Figaro” erbat ſich vom Erfinder 
dieſer Neuheit, dem jungen Schneider Schubatz, den er in 
ſeinem Atelier aufſuchte, nähere Mittheilung. Dieſer zeigte ihm 
außer einigen vollſtändigen Kleidern auch ein eben gefertigtes 
ſpaniſches Jäckchen, einen jogenannteu Bolero, von eleganteſter 
Form und großer Schmiegſamkeit. Der „Künſtler“ erklärte hier⸗ 
auf, wie er auf die Idee gekommen war. „Das Stroh,“ ſagte 
er, „iſt ungemein leicht zu verarbeiten und nimmt jede Form 
an, die man ihm zu geben wünſcht. Wir haben längſt den 
Strohhut, warum ſollte man aus demſelben Material nicht auch 
ein vollſtändiges Kleid fertigen können? Ich machte mich an die 
Arbeit, und es gelang.“ 


— [Verurtheilter Falſchmünzer.] Das Schwurgericht 
zu Deſſau verurtheilte dieſer Tage den Uhrmacher Klotzſch 
aus Jeßnitz wegen Münzverbrechens zu fünf Jahren 
Zuchthaus. Der Verurtheilte hatte ungefähr 10000 fal ſche 
Markſtücke in den Verkehr gebracht. 


— Zur Feier der Einweihung des Elbe» Traves Kanals in 
Lübeck ijt eine intereſſante Feſtſchrift erſchienen: Lübeck, die 
Freie und Hanſe⸗ Stadt, mit 122 Abbildungen, ein ſchöner, mo⸗ 
derner Leinenband mit Goldſchnitt (4 Mk.) in der Ausſtattung 
von Velhagen u. Klaſings Monographien zur Weltgeſchichte. 
Der ſtattliche Band, den der kürzlich in Freiburg verftorbene 
Profeſſor Adolf Holm, ein Lübecker Kind, im Auftrage des 
Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs in Lübeck noch ge⸗ 
ſchrieben hat, verdient in unſeren Tagen, bei dem lebhaften 
Intereſſe aller Kreiſe an der Entwickelung Deutſchlands zur 
See, über ſeine lokale Bedeutung hinaus allgemeine Beachtung. 
Sowohl in der flotten, ſachkundigen Beſchreibung, wie auch in 
der reichen Illuſtrirung wird nicht nur Lübecks äußerliche Ent⸗ 
wickelung trefflich dargeſtellt, ſondern auch eine Fülle von Kunſt⸗ 
ſchätzen erſchloſſen, die von Macht und Reichthum jeit Jahrhunderten 
zuſammengetragen worden find. 


—— 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Unfra; 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
ertheilt. Antworten werden nur im Brieſkaſten gegeben, nicht brieflich. Di 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


A. B. 1. Aus 8 140 1. 8 des Allgem. Landrechts iſt Klage 
auf Entſchädigung nur dann zuläſſig, wenn ein neues Gebäude 
neben einem unbebauten Platz des Nachbarn erbaut werden ſoll 
und dieſes mindeſtens 1½ Werkſchuhe von der Grenze hätte 
entfernt bleiben müſſen. Hier handelt es ſich, wie es ſcheint, aber 
darum, daß ein Gebäude vor ein Haus gebaut werden ſoll, in 
welchem ſeit länger als zehn Jahren unbeanſtandet Fenſter ge⸗ 
weſen ſind und die Behältniſſe, in denen dieſe Fenſter eingebaut, 
nur durch dieſe Licht erhalten. In einem ſolchen Falle muß der 
neue Bau ſoweit zurücktreten, daß der Nachbar noch aus den un⸗ 
geöffneten Fenſtern des unteren Stockwerkes, d. h. ſelbſtredend, 
wenn er das Geſicht au die Fenſterſchelben dieſes Stockwerks an» 
legt, den Himmel jeden kann. Sit kein unteres Stockwerk mit 
Fenſtern verſehen, jo muß der erwähnte Ausblick auf den Himmel 
von den Fenſtern möglich fein, welche verbaut werden follen. Ente 
gegenſtehende Entſcheidungen des Reichsgerichts ſind uns uicht be⸗ 
kannt. Unterſtützend iſt die Reichsgerichts⸗Entſch. Bd. 2 S. 196. 

Bruno B. in J. Ihre Fragen ſind ſehr naiv. Alſo wenn 
ein berechtigter Gläubiger einem Gerichtsvollzieher einen Pfän⸗ 
dungsauftrag übergiebt, dieſer pfänder und nach dem Verkauf der 
Pfandſtücke durch den Gerichtsvollzieher, wie es das Geſetz vor⸗ 
ſchreibt, den Erlös unmittelbar an ſeinen Auftraggeber abführt, 
darauf eine dritte Perſon mit Eigenthumsanſprüchen an den ges 
pfändeten Sachen hervortritt, auch einen Interventionsprozeß 

egen den erſtbezeichneten Pfandgläubiger dieſerhalb gewinnt, den 
enem vom Gerichtspollzieher gezahlten Erlös der verkauften 
Pfandſtüge aber im Wege der Zwangsvollſtreckung nicht beitreiben 
kann, weil bei dem Verpfänder inzwiſchen nichts mehr zu pfänden 
war, fo ſoll entweder der Gerichtsvollzleher oder der pfändende 
Gläubiger oder der gepfündere Schuldner fic ſtrafbar gemacht 
haben? Wir fragen einfach, durch welche Handlung, da alle auf⸗ 
geführten Handlungen lediglich im Rahmen des Geſetzes vor⸗ 
genommen find. Schuldig allein, wenn auch nicht ſtraffällig, if 
der Eigenthümer der gepfändeten und im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigerten Gegenſtände, der ſein Eigenthumsrecht erſt 
geltend gemacht hat, nachdem der Erlös für jene Sachen in die 
Hände des damals dazu unbedingt Verechtigten gelangt war. 
D. H. Tritt ein Dienſtmädchen krankheitshalber aus dem 
Dienſt, ſo hat ſie Anſprüche auf Lohn bis zum Tage des Aus⸗ 
tritis, nicht aber über dieſe Zeit hinaus. Die Herrſchaft hat an 
den Dienſtboten keine Anſprüche für etwaige Stellvertretung 
während der Krankheit. Sie iſt dagegen für die Krankenkoſten 
ohne Lohnabzug verpflichtet, wenn ſie nicht etwa den Dienſtboten 
in einer Krankenkaſſe eingekauft hat, auf welche die Verpflichtung 
dann übergeht. 
3. C. F. i. Br. 1) Jeder Rechtsanwalt hat ein Recht auf Gebühren 
für eine Rathertheikung oder Auskunft, fei es durch ihn ſelbſt 
oder durch ſeinen Vertreter, und zwar in Höhe von zwei Dritt⸗ 
theilen der Prozeßgebühr, die ſich nach Höhe des Streitwerthes 
richtet (8 47 Geb. Ordue für Rechtsanwälke). 2) Das Bürgerliche 
Geſetzbuch kennt eine bloße Beglaubigung der Unterſchriften nicht 
mehr, Es kennt nur, abgeſehen von den verſchiedenen Fällen der 
erforderten ſchriftlichen Form, Erklärungen in öffentlich be⸗ 
glaubigter Form, die darin gipfelt, daß die Erklärung ſchriftlich 
abgefaßt und die Unterſchriften der Erklärenden von der zu⸗ 
ſtändigen Behörde oder einem zuſtändigen Beamten oder Nokar 
beglaubigt werden, und die gerichtliche oder notarielle Be⸗ 
urkundung, welche das erhebliche Rechtsgeſchäft in notarieller 
oder gerichtlicher Urkundsform feſtſtellt. In dieſer Form ſind 
nach 8 313 B. GB. namentlich Verträge zu ſchließen, durch 
welche ſich der eine Theil verpflichtet, das Eigenthum an einem 
Grundſtück zu übertragen. Ohne dieſe Form ijt der Vertrag 
binfällig. Es können Rechte daraus nicht . werden, außer 
wenn die Auflaſſung des Grundſtückes im Grundbuche und die 
Eigentbumseintragung erfolgt ijt. Hierdurch wird der Vertrag 
ſeinem ganzen Inhalte nach wirkſam und klagbar. 


..... —. —.— 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart 
beſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pf. Sr 


1554] 
ſpäter 


tig ſind. 


a Rojenbera, Schwetz 
a, W. 
1633) Suche für mein Pußzge⸗ 


ſchäft eine tüchtige x 
Direktriee 


er 1. 8. oder 1. 9. Zeugniſſe 
hotogr. und Gehaltsanſpr. be 


fr. Station an 


H. Reinhardt, Friedeberg, 


Neumark. 
1678] Sine tüchtige 
Direktriee 


welche feinen und mittleren Putz 
chie und flott arbeitet, wird per 
1. reſp. 15. Auguſt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften bei freie 
Station und Familienanſchlu 


erbeten. 


Frau Charlotte Jökel, 


Strasburg Weſtpr. 


1602] Suche zum 1. Juli für 
mein Putzgeſchäft eine tüchtige 


Direftrice 


die auch gleichzeitig im Verkauf 
and Bitte Photogr. 
nebſt Gehaltsanſprüch. bei freier 


bewandert iſt. 


Station einzuſenden. 


Lina Jacobiohn, Bubgeihäft, 
Bütow (Pom), am Markt. 


1531] Eine gewandte 


ws 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, ſuche 
für mein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 


Geſchäft zu engagiren. 


Herm. Lichtenfeld, Thorn. 
Geſucht von gleich oder 


1375 
vom 1. 7. ein anſtändiges 


Nähmädchen 


vertraut mit der Schneiderei. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 


an das Dom. Roſchanno. 


11 Putzl! 


Tüchtige erſte Arbeiterin! 


E oder Direftrice findet in 


der Abtheilung Putz mein. 
dau⸗ 


Sortimentgeſchäfts 
ernde . 
Eintritt 15. Auguſt oder 

1. September er. [1297 


Gefl. Meldg. m. Zeugn., 


Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 


Herm. Lagro & Co., Nachf., 


Greifswald. 


denz eine erfahrene 


Da me 


die bereits längere Zeit eine 
Meld. 
mit Zeugniſſ. u. Gehaltsanſpr. an 


ſolche Stellung bekleidet. 


Herm. Guth, Schuhfabrik, 
Pr.⸗ Stargard. 


erkäuferüunen⸗Geſuch 


1296] Tüchtige erſte 
Verkäuferinnen finden 
ver bald oder ſpäter in 
meinem Kurz⸗, Paſſe⸗ 
menterie⸗, ols u: 
a Weikwaaren - Geſchäft 
dauernde Anſtellung. 
Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen, Bho ¢ 
Gehaltsanſprüche an 


Term. Lagro & Co, Naehl., | 


Greifswald. 


1939] 


Weſtpreußen. 


Tüchtige 11923 
Verkäuferinnen 
Svielwaaren⸗Branche ver» 
traut ſind, ſuchen zum bal⸗ 


digen Eintritt 
B. Sprockhoff & Co., 


BET 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft ſuche ich per ſofort 
1. Juli eine ehrliche, 

11969 


oder zum 


tüchtige 2 
Berfänferin 
1d. Konfeſſion. Emanuel 


Schavs, Inowrazlaw. 


1957) Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwagar.⸗Geſchäft ſuche v. ſogl. 


od. 1. Juli eine zuverläſſige 


Verkäuferin 


aus achtb. Fam. Gehaltsanſpr. u. 
Brunet erw. Hermann Reeck, 
romberg, Eliſabeth⸗Markt. 
1889] Für u. Mehl⸗Detall⸗Ver⸗ 
kauf in Leibitſch ſuchen eine der 


polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin 


mit Branchekenntniß. 


Leibitſcher Mühle, Leibitſch 
> bei Thorn. 
1591] Suche zum 1. Suit cr. ein 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau. Meldg. 


mit Gehaltsanſprüchen an 
Wittſtock's Hotel 


in Carthaus Weſtpr. 


* 


Suche zum 1. Juli oder 
Putz⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Galanteriewaaren-Wbtheilg. 


zwei Lehrmädchen 
die der polniſchen Sprache mäch⸗ 


16071 Per 15. Juni ſuche ich 
für Buchführung und Korreſpon⸗ 


und 


otographie u. 


Für meh Getreide» und 
Samen⸗Geſchäft ſuche zum jofor- 
tigen Antritt evtl. 1. Juli eine 
tücht. Buchhalterin. 
Meldg. mit Gehaltsanfpr. b. fr. 
Stat. u. Wohng. im Hauſe erbet. 
Guſtav Dahmer, Brieſen 


die mit der Galanterie⸗ u. 


3 Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 14. 4 


Für ein 
wird zum 1. Juli eventl. ſpäter 


ſcheut, bei hohem Gehalt geſuch 


Thätigkeit, 
1885] Per 1. reſp. 15. Augujt 
ſuche ich für die Abtheilung 
Putz eine tüchtige, ſelbſtändige 
Direktriee. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, bisheriger Thä⸗ 
tigkeit und möglichſt Photogr. 
erbittet 
Adolf Israel, Tiegenhof. 
18411 Eine tüchtige 
Kaſſirerin 
für mein Kolonialwaaren⸗Geſch. 
ſuche per 15. Juli bei hohem 
Gehalt. 
A. Nord, Graudenz, 
Oberbergſtraße 12. y 
Zeugniſſe und Photographie. 


Eine 
tücht. Verkäuferin 
kath., welche branchekundig und 
beſſere Kundſchaft abfertigen 
kann, für ein Galanteries, Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft per Juli bei 
dauernder, angenehmer Stellun 
bei hohem Gehalt geſucht. Ge 
Meldungen mit Zeügnißabſchrift. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1882 durch d. Geſell. erbet. 
Aeltere, evangl. 3 [1600 
Wirthin 
aus guter Familie, wird von 
einem alleinſtebenden Beſitzer 
für's Land vom 1. Juli od. ſpät. 
geſucht. rg y mit Zeug⸗ 
nißabſchriſten und Gehaltsauſpr. 
unter Nr. 100 poſtlagernd Alt⸗ 
mark erbeten. 
17501 Geſucht zum 1. Juli 
oder ſpäter eine zuverläſſige 
Wirthin 
auf ein kleines Gut. Gehalt pro 
Jahr 160 Mark. Zeugniſſe ſind 
erwünſcht. Gamp, 
Drahnow bei Trebbin Wpr. 
1594) Zum 1. Juli oder 
ſpäter ſuche ich als Stütze der 
Hausfrau ein junges, beſcheid. 
Mädchen 
welches auch science im Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft mithelfen muß. 
Meldungen nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Ferd. Bigalke, Kolmar 
in Poſen. 
Suche zum 1. Oktober d. 33. 
bei hohem Lohn eine [1785 


perfekte Köchin 


welche auch etwas Hausarbeit 
übernimmt. 
Major von Keszycki, Gneſen. 

Meldungen bitte zu richten an 
Fräulein Hedwig Giede, Gne⸗ 
ſen, Bahnhofſtr. 13, I. 

1547] Dom Groſſainen b. 
Quittainen Oſtpr. ſucht zum 
1. Juli eine ältere x 

Wirthin 
die fähig iſt, den Hausſtand ein. 
alleinſtehenden Herrn ſelbſtändig 
zu führen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Stütze der Hausfrau. 

1560] Ein älteres Fräulein 
das ſelbſtändig kochen kann, 
ſucht zum Antritt am 1. Juli cr. 
Eduard Cohn, Crone a. Brahe. 


Auf ein Mühlengut in Weſt⸗ 
preußen wird zum 1. Juli er. 
eine erfahrene 5 

Wirthſchafterin 


im Alter bis 26 Jahre geſucht. 


[Meldung. mit Zeugnißabſchriften, 


Gehaltsanſprüchen und Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit der 
Aufſchrifſt Nr. 1243 durch den 
Geſelligen erbeten. 
934] Zum 1. Juli ſuche eine in 
Land» und Hauswirthſchaft er⸗ 
fahrene, fleißige x 
Wirthſchafterin. 
Specht, Gutsbeſitzer, 
Arnsfelde Weſtpr. 


Wirthin geſucht. 
Für mein Geſchäft mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande ſuche 
ich eine tüchtige, evangeliſche, mit 

der einfachen Küche vertraute 

Wirthin. 

Stellung iſt eine angenehme. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1876 durch d. Geſellig. erb. 


1934] Geſucht zum 1. Auguſt 
d. Is. eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, namentl. Milch⸗ 
und Butterwir thſchaft erfahrene 

Wirthin. 

Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 

forderung einzuſenden an 
Frau von Muellern, 
Zempelkowo Wpr., Poſtſtation. 


Junge Mädchen 
Md Erlernung der feinen Küche 
önnen ſich melden im Hotel de 
Rome, Strasburg Weſtpr. 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1856 durch den Geſelligen erbet. 
18351 Tüchtige 
Wirthin 
geſucht. Gehalt 240 Mk. Guts⸗ 
berwalt. der Landbank Dem be 
bei Czarnitau. 


Kaufmaunshaus, 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft 


eine Stütze 


die eine gute bürgerliche Küche W und ſich vor keiner Arbeit 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften und Augabe über bisherlge 
botographie, unter A. B 


. 100 poitl Dirſchau erbt. 
Zum 1. Juli elne 
Stütze 
geſ., w. i. d. Küche bew. u. Hand⸗ 


arb. u. etw. Schneid. verſt. Auch 
w. ein evang. 


Kindermädchen 
für e. 5 jähr. Knab, verl., w. 
Märch. erz. u. & ſpielt u. etw. 
Handarb. verſt. Gehalt n. Ueber⸗ 
eink, Zeyſing, Dom. Neuhof 
b. Richnau Wpr. 11572 
1544] Ein evangeliſch., kräftiges 
Mädchen 
vom Lande, welches Luft hat, d. 
Wirthſchaft zu erlernen, kann 
ſich zum 1. 7. oder 1. 8. melden 
in Weidenau b. Neumark Wpr. 
Mädchen, die ſchneidern können, 
werden bevorzugt. Geh. 120 Mk. 
per anno. 
I Ein alleinſtehender Herr 
ſucht für ſofort eine einfache 
Wirthſchafterin 
n den 30er Jahren mit etwas 
Vermög. Meld. unt. 906 a. Rud. 
Mosse, Posen. 


Wirthin 
mit allen Arbeiten vertraut, ka⸗ 
tholiſch, ungefähr 40 Jahre alt, 
geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 1542 
Gaſtwirth J. Paprzycki, 
Glubezyn bei Krojanke Wpr. 
1548] Zu ſogleich od. 1. Juli 
ſuche auf Gut Weſtpr. evangel. 
Wirthſchafts fräulein 
Angenehme, leichte Stellung 
ohne Milchwirthſchaft. - 
Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1548 d. 
den Geſelligen erbeten. 


1565] Dom. Chraplewo per 
Krolikowo ſucht vom 1. 7. 1900 
ein polniſch ſprechendes, in feiner 
herrſchaftlicher Küche erfahrenes 
Wirthſchaftsfräulein 
welche außerdem Kenntniſſe in 
der Federviehzucht und Haus⸗ 
wirthſchaft hätte. Gehalt 300 
Mark jährlich. 

v. Ponikiewska. 

1618] Suche von ſofort ein 

älteres 


Mädchen oder Frau 


w. unt. Leitung m. Mutter a. 
m. bäuerlichen Beſitzung die 
Wirthſchaft führt. Dieſ. m. b. 
Milchen behilflich ſein u. leichte 
häusl. Arbeiten übernehmen. 
Milch gehr zur Molkerei. Fa⸗ 
milienanſchluß zugeſichert. Meld. 
und Gehaltsauſpr. bitte unter 
B. D. poſtl. Penſau, Kr. Thorn. 


Hausdame 
geſucht zur Führung e. größeren 
beſſeren Haushaltes u. zur Er⸗ 
iehung 3 mutterl. Kinder im 
klter von 6 bis 11 Jahren. An⸗ 
tritt 1. Juli. Wenn mögl. per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
andernfalls bitte Bild beisuriig. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1614 durch den 
Geſelligen erbeten. 
1414] Suche ſofort 
Hausdame 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
gut kocht, für einzelnen Herrn. 
Frau von Zitzewitz, 
Techlipp Pomm. 


1390] Suche von gleich oder 
1. Juli zuverläſſige, einfache 
Stütze 
die kochen und etwas ſchneidern 
kann. Keine Außenwirthſchaft. 
Meldungen mit Zeugn. und Ge⸗ 
altsanſpr. unter G. H. poſtlag. 
tarwalde Ditpr. 


um 1. Juli cr. ein tüchtiges, 
beſcheidenes a B [284 
Fräulein 
auf's Land für kleinen Haushalt 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
6 Erforderliche 
enntnifje: etwas Schneiderei, 
Wäſche nähen, ausbeſſern, Hand⸗ 
arbeiten, auch Hilfe bei allen 
häuslichen Arbeiten. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugn., Photogr. 
einzuſ. an Frau Rittergutsbeſitz. 
München berg, Pawlowko b. 
Grylewo, Provinz Poſen. 
Erfahrene, ſelbſtändige [1948 
Wirthin 
u. tüchtiges Mädchen 
für Alles, ohne Melken, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 

Frau A. Buettner, 
Dueſterbruch b. Pr.⸗Friedland 
Weſtpreußen. 

Zum 1. Juli jung. Mädch. als 
Stütze der Hausfrau 
für kl. Gut geſ. Nur ſolche, die 
ſchon ähnl. Stellung inne hatten, 


wollen ſich briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1926 d. d. Geſ. meld. 


1930] Sude p. 1. Suli eine 
tüchtige Wirthin 
welche die beſſere Küche verſteht 
und den Haushalt eines Hotels 
in kleiner Stadt Weitpr. felb- 
ſtändig leiten muß. Meldungen 
werden briefl. mit d. Aufichrift 
Nr. 1930 durch d. Geſellig. erbt. 
1967) Suche zu fofort oder 1. 
Juli ein beſchei enes, anſtändig. 
Stubeumädchen 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 
Frau Mühlengutsbeſitzer 
Ella Büttner, Bruchmühle 
bei Firchau Weſtpr. 


17271 Die Stell e der 


Oberwäſcherin 

an hieſiger Anſtalt iſt am 1. Sep⸗ 
tember d. 3. zu beſetzen. Das 
yenes penal beträgt jährlich 
470 Mark, Manquogeld 30 Mark. 
Außerdem wird freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, ſowie 
Wäſchereinigung und Verpflegung 
zweiter Klaſſe gewährt. Geeignete 
Bewerberinnen wollen ihre Ge⸗ 
Nabe mit ſelbſigeſchriebenem 
zebenslauf und Angabe der Res 
ligion richten an die Direktion 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Neuſtadt Wor. 

1631] Eine ältere 


ordentliche Fran 


ohne Anhang, welche die bürger⸗ 
liche Küche verſteht, findet in einer 
Molkerei auf dem Lande Ans 
ſtellung. J. Diethelm, 

Güldenboden Weſtpr. 
1673] Suche per ſofort 


eine Wirthin 

welche einfache bürgerliche Küche 
verſteht und in der Landwirth⸗ 

ſchaft etwas Erfahrung hat. 
Off. Marienſee b. Dt.⸗Krone. 

Suche zum 15. Auguſt ein 

kath. Fräulein 
als Stütze der Hausfrau u. z. Be⸗ 
dienen der Gäſte im Bahnhofs⸗ 
reſtaurant. Gutes Gehalt. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Nr. 1540 d. d. Geſelligen erbet. 
1374] Suche zum 1. Juli eine 
einfache, nicht zu junge, tüchtige 

Wirthin 

welche ſicher iſt in der Feder⸗ 
vieh⸗ und Kälberaufzucht, das 
Melken beaufſichtigen muß, 
Milch geht zur Molkerei, und 
welche gute, bürgerliche Küche 
verſteht. Keine Leutebeſpeiſung. 
Gehalt 240 Mark und eventl. 
Tantieme von der Milch. Meld. 
nebit Zeugnißabſchriften unter 
M. A. 40 poſtlagernd Pelplin. 


1870 Suche von ſogleich oder 
1. Juli ein einfaches, anſtändig. 
Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und mit der Molkerei 
vertraut iſt. Familienanſchluß. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
A. Keßler, Gutsbeſitzer, 
Steegen b. Pr.⸗Holland Oſtpr. 
1730] Suche von ſof. ein 


Mädchen od. Frau 
für kl. Wirthſchaft a. dem Lande, 
bei hohem Lohn. 

Henni 


19, 
Heinrichsdorf, Kr. Schwetz. $; 


1787] Suche von jojort oder 
1. Juli ein junges, der polniſch. 
Sprache mächtiges 

Mädchen 
als Stütze der Hausfrau und 
zur Hilfe im Geſchäft. . 

Meldungen mit der Aufſchrift 

= 8 poſtlagernd 
Inowrazlaw erbeten. 


1784]. Zum 1. Juli als Stütze 

reſp. Wirthin A 
junges Marden 

evaugel., welches kochen und 
plätten kann, geſucht. Plätten 
erwünſcht, nicht Bedingung. Fa⸗ 
milienanſchluß. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsauſprüchen bitte einſend. 

Frau Gutsbeſitzer Nehring, 


Stütze 
ae 1. Juli geſucht wegen Ere 
rankung der jetzigen, welche drei 
Jahre hier, aus guter Familie, 
zu kinderloſem Ehepaar aujs 
Land. Sie muß kochen können. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 

Nittergut Slabenzin 
bei Inowrazlaw. 


um 1. Juli cr. ſuche eine ers 
fabrene, tüchtige, ältere 


Meierin 5 
die auch den Haushalt mit über⸗ 
nimmt. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1883 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Jüngere Meierin 
erfahren in Alfa⸗Separator und 
feinſter Butterbereitung, die auch 
in der Hauswirthſchaft tbätig ſein 
muß, findet am 1. Juli Stellung 
in Dom. Falkenſtein per Gr.⸗ 
Gemmern Oſtpr. [1636 


Aeltere Meierin 
mit Kälber⸗ wie Schweinezucht 
genan vertr., geſ. Selbige muß 
der Hauswirthſchaft ſelbſtändig 
vorſtehen und gut kochen können. 
Nur langjährige gute Zeugniſſe 
werden berückſichtigt. Behr ⸗ 
Gronden, Kr. Oletzko Oſtpr. 

Ein anſtändiges, ſauberes 

Mädchen 
welches kochen kann, überhaupt 
im Stande iſt, eine kleine Meiß⸗ 
ſchaft einem einzelſtehend. Herrn 
u führen, wird bei 180 Mark 
ohn jährlich möglichſt ſofort od. 
zum 1. Juli nach dem Lande ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1961 durch 
den Geſelligen erbeten. 
19351 ur Vertretung der er⸗ 
krankten Hausfrau evangel. 


Mädchen 
gu a sees. u bet vela: 
prüchen z. baldigen Antr 
ant R. G. poſtl. Shönlantenei. 


Eine Stütze oder 
beſſeres Hausmädch. 


welches kochen kann, ſucht 
gon 83 Mad 


lin 
p. Rambeltſch Wor. 11879 


preiswerth zu verkaufen. 


11549 


Gin einfaches, kleines [1874 
Kindermädchen oder 


eine ältere Frau 


ohne Nn von ſofort für 
ein kleines Kind geſucht in 


Abſatzferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 


\ 0 x zugeben Dom. Wys i 
Withdat bei Biichoiswerder. | her Bromberg. 45 ade 

1932] Suche p. 1, Suli ein alt, > 

ſauberes und fleipiges 10 Stiere 


Stubenmaddhen 
ae 820 ig jährlich, 

„Heine, Rittergut . 
Teſchendorf bei Ebriſcharg. 


Mädchen vom Lande 
Auf. 20er, ev., z. Stütze d. Haus⸗ 


frau bei hoh. Lohn, ſucht Kauf⸗ 
mann Walter Moritz, Danzig 


ca. 7 Ctr. ſchwer, ehen zum 
Verkauf, Schultz, Kgl. Domänen⸗ 
pächt., Nekla b. Maximilianowo, 
Kreis Bromberg. 1867 


Nenne 


ahne banſen b. Rieſa, 
aS önigr. Sachſen. 
1850] Der freihändige 


Vockverkauf 


der Jährlingsböcke hat begonnen. 

B. Schaeffer. 
1963| Dom. Seedorf bei Lob⸗ 
ſens, Provinz Poſen, hat 


100 jährige 
Bambonilielhammel und 
100 Bambonilletunttern 


zur Zucht noch geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. Auch 


3 Bullen 


Simmenthaler Halbblut, im Ge⸗ 
wicht 7 bis 8 Centner. 


Herrſchaft Wonsowo 
Bojt Wonſowo, Eiſenbahnſtation 


Neutomiſchel, offerirt aus ihren 
Reinzuchten : 


Simmenthaler Bullen 
und Zuchtſchweine 


jeglicher Kategorie u. jeden Alters 
der großen, weißen Schweineraſſe 
(Dorkihive) in bekannter vorzüg- 
licher Qualität. 12 


Eine Drehbauk 
m. Support intl Werkzeug. z. Holz 
u. Metall, 1 Feldſchmiede, Schleif⸗ 
ſtein, Feilen u. verſch. Schloſſer⸗ 
werkz. bill. z. verk. Off. u. P. K. 
a. d. Annahmeſtelſe des Gejeii. 
in Bromberg erbeten. [1956 


1793] Gutsverwaltung Görs⸗ 
dorf, Kreis Konitz Weſtyr., ſtellt 
wegen Wirthſchaftsänderung zum 
Verkauf: 10 dies» und 1½jähr. 
Fohlen 
(3. Theil Kaltblutkreuzung), ca. 
BO dies-, 1½ und 2½ ;jqährige 
Oldenburger Stiere 
(davon ca. 15 zur Maſt geeignet), 
3 bis 4 tragende 
Oldenburger Färſen 
eine gebrauchte, noch gut erhalt. 
Torſpreſſe. 

1968] Ein Paar hochelegante, 
gänzlich fehlerfreie, ö jährige, 34/2 
zöllige, ungariſche 


Goldfüchſe 


von Teichmann u. Logiſch., 
Gneſen, Nollauſtr. 36. 


Brauner Wallach 
1,68 m groß, vornehm. Exterieur, 
truppenfromm, mit ſehr flotten 
Gängen, auch unter Dame ge⸗ 
gangen, 9jährig, für jedes Ge⸗ 
wicht, zu verkaufen. Näheres Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Unteroffizier⸗ 
ſchule in Marienwerder. [8073 


Oſtpr. Fuchsſtute 
Sjährig, Stutbuch, prämiirt, aus 
Kgl. Remontedepot bezogen, weil 
güſtbleibend, verkäuflich. Unter 
3 fem def ben. im 

agen firm gefahren. reis 
1000 Mark. 
v. Ko erber, Großplowenz 
b. Oſtrowitt (Bahnhof). 


Sprungfähige und jüngere & 


| Norfibives Gher | 
tengo. Grilling finer 


A nen. Rothlauf Lorenz geimpft 
Porkſhire⸗Stammzüchtereiß 


v. Winter - Gelens-Gulm 


10 Stück tragende [1751 


1398] Zu verkaufen: bildſchöne Sa 
Arſen 
braune Stute oſtfrieſiſcher ssa ſtehen auf 


im 6. Sabre, tadellus geritten, 
ſpringt vorzüglich, ohne jeden 
Fehler und Untugend, 3“ groß, 
trägt Gewicht. Bei der Truppe 
geritt. Weinſchenck, Rahnen⸗ 
berg b. Rieſenburg Weſtpr. 

1483] Oſtpreußiſch., hellbraunen 


Wallach 

7 Sabre alt, 1,72 m groß, gutes 
Kommandeurpferd, truppen⸗ 
fromm und fehlerfrei, hat zu 
verkaufen 

Leopold Stoltz, Leutnant d. L., 

Drieſen an der Oſtbahn. 

1753] Dominium Koerber⸗ 
rode verkauft, weil beahſichtigt 
wird, Königl. Beſchäler auf Station 
zu nehmen, zwei 


Trakehn. Dedhengite 
ſehr billig: 

1. Saburow, ſchwarzbraun, 
1,69 m groß, geb. 1883 in Tra⸗ 
kehnen von Thebaner aus der 
Suleika, ſehr kräftig gebaut und 
ruhiges Temperament. Derſelbe 
eignet ſich auch als Beamten⸗ 
feldpferd. 

2. Günther, ſchwarzbraun, 1,68 
m groß, geb. 1879 in Trakehnen 
von Flügel aus der Horſtile, ſehr 
flotter Gänger und gut geritten, 
deshalb auch als Reitpferd ver⸗ 
wendbar. 


dem Dom. Schwirſen Weſtpr. 
bei Culmſee zum Verkauf. 

1589] Rittergut Metgethen 
Oſtpr. hat aus ſeiner ſchwarz⸗ 
weißen holländiſchen Heerdbuch⸗ 
heerde wieder hervorragende 


Stierkälber 


abzugeben. Preis: eine Woche 
alt 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 
für jede weitere Woche 7 Mari 
Futtergeld. 


Bockverkauf. 
9499] Sprungfähige, tadellos 
gebaute Oxfordſhiredowu⸗Jähr⸗ 
lingsböcke ſind verkäuflich in 
Annaberg per Melno. Preis⸗ 
liſten gratis. Auf Wunſch Wagen 
Bahnhof Melno. Knöpfler. 


Kel.Domaine Wandlaeken, 
oft. Bahnſtation Oſtpreußen. 


Hampshiredowa- 


Vollblut-Stammheerde 
böwitprämiixt Berlin. 
Hamburg. Königsberg. 
Insterburg. 
Nambonillet « Bollbint- 
Stammheerde. 
dito höchſtprämiirt. 
Bockverkauf begonnen. 

Totenhöfer. 


2 Milctühel 
1 Bulle 


1 stehen zum Verkauf. 

J. Schandrach, 
A Sanermiible per Oſche, 
Bahnſtation Laskowitz. 


Eine fette Kuh 
hat zu verkaufen 11731 
Dirks, Jungenſand. 


bei Weißenhöhe (Oftbabn). Ta. 100 Stück 11752 
Der meiſibletende Verkauf von Yiutterfchafe 
le pda ger Rambouillet (Mergen), zum 


ößten Theil noch zur Zucht 
ee 5 zum Verkauf. 
Offert. an das Dom. Schwirſen 
Weſtpr. bei Culmſee. 


3 308 cab Hatto 
abr alt, vom Champion Ha 
is a Mira, Eltern höchſte 
Preiſe und Anerkennungen, ſind 
billig wegen Heberfüllung des 
Stalles abzugeben. 11621 
Graf von cn Wehe 

Georgenberg bei Wehlau. 


19065 

, 79 
Rambonillel⸗Vöcken 
e ae 
8 1 Uhr, ftatt. € 


B of Weißenhöhe. 
Wagen auf Bahnhof Wott. 


70 Wente schafe 
t ignet, ſtehen zum 
Becta auf Dom nene 
13 
Sie utsverwaltung. 


chwein⸗ 
it, das 
der ab⸗ 
tcinet 
2407 


1 zum 
nänen⸗ 
anowo, 

11867 


lieſa, 


jonnen, 
fer. 


ei Lob⸗ 


Hud 
tern 


zu ver⸗ 


m Ges 


Wo 
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ihren 


ıllen 
ne 


Alters 
neraſſe 
orgias 
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11731 
and. 
11752 
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Viertes Blatt. 
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. A ——— . . Mittwoch] 


[Nachdr. verb. 


Geſprengte Feſſeln. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

„Wie dramatiſch Du zu erzählen 5 ſagte [bie 
Amerikanerin lächelnd zu Hilde. iſt ja, als 
ob man es vor ſich ſähe. Und da, in oe letzten höchſten 
Noth, ſtürzte er ſich alſo in die Fluthen, Dein helden⸗ 
müthiger Arzt? Mit ſtarken Armen theilte er die haus⸗ 
hohen Wogen und brachte die halb ſchon Ertrunkenen glücklich 
ans trockene Land.“ 

„Du würdeſt Dich nicht darüber luſtig machen, Felicia, 
wenn Du die Erzählung der Leute gehört hätteſt, die es 
mit angeſehen haben. Es ſoll ein furchtbarer Kampf ge⸗ 
weſen ſein, und ſie konnten nicht Rühmens genug machen 
von der todesmuthigen Aufopferung und der beinahe über⸗ 
menſchlichen Ausdauer, die Doktor Müller bei dem Rettungs⸗ 
werke bewieſen hatte.“ 

Felicia war jäh zuſammengefahren, und für einen Moment 
wich alle Farbe aus ihren Wangen. „Was ſagſt Du da? 
fragte ſie haſtig. „Wie war der Name dieſes Arztes? 

„Müller. Ein ſehr gewöhnlicher Name und garnicht 
poeliſch, das iſt wahr. Wenn ich ein Mann wäre und ſo 
hieße, würde ich wenigſtens meinen Geburtsort oder den 
Mädchennamen meiner Mutter hinzufügen, um mich einiger⸗ 
maßen kenntlich aus der Maſſe der fünfmalhunderttauſend 
Müller im Deutſchen Reiche herauszuheben.“ 

So ſchnell war der Ausdruck der Beſtürzung wieder aus 
den Mienen der Amerikanerin verſchwunden, daß Hilde ihn 
gar nicht bemerkt hatte. Aber es war doch immer ein 
etwas gezwungenes Lächeln, mit dem Felicia fragte: „So? 
Sind es deren wirklich ſo viele? Aber nun weiter! Ich 
bin ſchrecklich begierig, noch recht viel von Deinem Doktor 
Müller zu erfahren.“ : 

„Dieſen Wunsch kaun ich leider nicht ‚erfüllen, denn ich 
bin beinahe ſchon am Ende. Er war, wie Du Dir denken 
kannſt, in Weſterland der Held des Tages, aber die ſchlichte 
Beſcheidenheit, mit der er ſich allen ihm zugedachten Huldi⸗ 
gungen entzog, war faft ebenſo bewunderungswürdig wie 
ſeine ſchöne That. Ich hatte ihn mir natürlich auch zeigen 
laſſen, um ihn von weitem anzuſtaunen. Und nie werde 
ich die ſchreckliche Verlegenheit vergeſſen, in die ich gerieth, 
als mein Vater ihn am zweiten Tage nach dem großen Er⸗ 
eigniſſe mit in unſer Strandzelt brachte, um ihn der Mutter 
vorzuſtellen. Ich hätte ihm ſo gerne etwas recht Schönes 
geſagt; aber ich glaube, bei dieſem erſten Zuſammentreffen 
brachte ich überhaupt keine fünf Worte über die Lippen. 
Und ſpäter wurde es auch nicht viel beſſer, ſodaß er von 
mir ſicherlich keinen anderen Eindruck empfangen hat als 
den, daß ich eine richtige Gans ſei. Ich fühlte das ſelbſt 
recht gut und ſchämte mich immer in tiefſter Seele, wenn 
er trotzdem ſo gütig und liebenswürdig gegen mich war.“ 

Trotz ihrer wiederholt betonten Theilnahme für das Er⸗ 
lebniß der Freundin hatte Felicia nur noch mit halber 
Aufmerkſamkeit zugehört. „Er war ſelbſtverſtändlich furchtbar 
intereſſant,“ fiel fie Hilde ins Wort. „Das ſind ſolche 
Helden ja immer. Und gewiß auch ein wunderſchöner Mann? sde, 

„Darüber habe ich wohl kein Urtheil,“ ſagte die Kleine 
zögernd. „Mir kam er allerdings ſo vor; aber ich weiß 
nicht, ob er auch Dir gefallen hätte. Denn ſein Haar war 
ſchon beinahe ganz grau und er hatte außerdem ein ſteifes 
Bein, ſodaß er ſich beim Gehen immer auf einen Stock 
ſtützen mußte.“ 

Felicia athmete tief auf. Nun erſt war der peinliche 
Eindruck, den der Klang jenes Namens auf ſie hervorgebracht 
hatte, völlig überwunden. 

„O weh!“ rief ſie lachend. „Ein hinkendes Ideal! 
Das iſt allerdings nichts für Dich, meine ſüße, kleine Hilde! 
Und es wird ſchon am beſten ſein, wenn Du es auch ferner⸗ 
hin nur aus der Ferne bewunderſt. Wann wird er denn 
hier auf der Bildfläche erſcheinen?“ 

„Ich weiß es nicht genau, denn ich mochte den Vater 
nicht danach fragen. Aber ich habe früher einmal gehört, 
die Heilſtätte ſolle noch im Laufe des kommenden Winters 
eröffnet werden. Und er muß doch wohl ſchon einige 
Zeit vorher in M. eintreffen.“ 

„Nun, bei der Gelegenheit wird ja hoffentlich auch mir 
das Glück zu Theil werden, ihn kennen zu lernen. Aber 
ich ſage Dir ſchon jetzt, daß ich ein ſcharfes Auge auf Euch 
beide haben werde. Eine mäßige kindliche Verehrung will 
ich allenfalls gelten laſſen; zu etwas Weiterem aber darf 
es nicht kommen. Denn ich gönne Dich nur einem rich⸗ 
tigen Königsſohn, nicht einem fteifbeinigen Graukopf, der 
obendrein noch den widerwärtigen Beruf eines Arztes hat.“ 

Hilde war wieder ſehr roth geworden, und obwohl ſie 
gern mit allem Nachdruck erklärt hätte, daß ſie den Beruf 
eines Arztes wunderſchön und durchaus nicht widerwärtig 
finde, verſchloß ihr doch die Befangenheit die Lippen. Zum 
erſten Mal war ſie ein klein wenig unzufrieden mit der 
vergötterten Freundin, und es regte ſich in ihrem Herzen 
wie Reue über die Offenheit, mit der ſie ihr die Urſache 
ihrer freudigen Stimmung anvertraut hatte. Aber Felicia’s 
gewinnende Liebenswürdigkeit hatte den kleinen Schatten 
bald verſcheucht. Sie plauderte noch eine Weile von allerlei 
anderen, minder verfänglichen Dingen, und als dann die 
Köchin den Kopf zur Thür hereinſteckte, um zu melden, der 
Fleiſcher ſei endlich mit dem beſtellten Braten gekommen, 
erinnerte ſich Hilde mit lebhaftem Bedauern der Haus⸗ 
frauenpflichten, die in Abweſenheit der Mutter auf ihren 
zarten Schulter lagen. 

„Ich muß in die Küche,“ ſagte ſie, „und ich kann Dich 
unmöglich einladen, mir da Geſellſchaft zu leiſten. Aber 
Du kommſt doch am Nachmittag wieder — nicht wahr?“ 

„Nein, heute und morgen mußt Du ſchon ohne mich 
fertig zu werden ſuchen, mein lieber Schatz! Ich habe mit 
einer anderen Amerikanerin, die ebenfalls bei meinem Pro⸗ 
feſſor ſtudirt, einen Ausflug nach N. verabredet, von 
deſſen alterthümlichen Schönheiten drüben bei uns alle 
Europareiſenden ſchwärmen. Für mein Leben gern würde 
ich Dich mitgenommen haben; aber ich weiß ja, daß es 
nach hieſigen Begriffen unſchicklich iſt, wenn junge Mädchen 
ohne väterlichen, mütterlichen oder tantenhaften Schutz der⸗ 
artige Entdeckungsreiſen unternehmen. Und Du ſollſt durch 
mich nicht in die üble Nachrede gerathen.“ 

Es gab einen ſehr herzlichen Abſchied, denn Hilde war 
aufrichtig betrübt, die innig geliebte Baſe auf mehrere 


12. Fortſ.] 


Der Geſellige. 


Tage entbehren zu ſollen, und erſt die erneute o rr Frege 
der Köchin machte der Trennungsſcene ein Ende. 

Als Felicia den unterſten Treppenabſatz erreicht hatte, 
fiel ihr Blick auf eine ſchlanke Mädchengeſtalt, die eben in 
das Haus eintrat. Sie erkannte ſie ſofort als die Braut 
des Aſſeſſors, mit der ſie ſeit jenem erſten Abend noch 
nicht wieder zuſammengetroffen war, da Margarethe die 
Familie ihres Verlobten ſtets nur auf beſondere Einladung 
und deshalb nicht allzu häufig beſuchte. Trotz des grauen 
Schleiers, hinter dem die Tochter des Rendanten ihr Geſicht 
verborgen hatte, ſah Felicia's ſcharfes Auge doch, daß ſie 
ſehr blaß war und daß es wie ein Ausdruck tiefer Betrübniß 
auf ihrem Antlitze lag. Die Amerikanerin grüßte freundlich 
und blieb ſtehen, in der ens, daß die Andere ihrem 
Beiſpiele folgen und ein Geſpräch beginnen würde. Aber 
Margarethe beſchränkte ſich darauf, den Gruß zu erwidern, 
und ging raſch vorüber, in das obere Stockwerk hinauf. 

Abermals zogen ſich Felicia's dunkle Brauen unmuthig 
zuſammen. Sie wandte ein wenig den Kopf und ihre 
Augen folgten der aufwärts Eilenden mit einem funkelnden 
Blicke leidenſchaftlichen Haſſes. Dann ſetzte fie ihren Meg 
fort; aber noch lange blieben ihre Lippen wie im Borne 
feſt zuſammengepreßt und eine ſcharf eingeſchnittene, harte 
Linie trat an den leicht herabgezogenen Mundwinkeln 
zutage. 

*. * 

Es war keine Täuschung geweſen, als Felicia vorhin 
während ihres Verweilens im Arbeitszimmer des Stadt⸗ 
raths hinter ſich das Knirſchen eines menſchlichen Schrittes 
und das ſchwere Athmen einer menſchlichen Bruſt zu ver⸗ 
nehmen glaubte. Ludwig Ignatius ſelbſt war es geweſen, 
der ſie wider ſeinen Willen überraſcht hatte. 

Unfähig, in der Gemüthsſtimmung, in welche die Ge⸗ 
ſtändniſſe des Rendanten ihn verſetzt hatten, nach dem 
Rathhauſe zurückzukehren, war er in die erſte ihm begeg⸗ 
nende Droſchke geſtiegen und hatte ſich nach ſeiner Wohnung 
fahren laſſen, da er naturgemäß kein dringenderes Bedürfniß 
fühlen konnte als das nach ungeſtörtem Alleinſein. Er 
hatte nicht geklingelt, ſondern die Entreethür mit ſeinem 
Schlüſſel geöffnet, und ſo war ebenſo wenig ſein Kommen 
bemerkt worden, als er ſelbſt etwas von der Anweſenheit 
Felicia's erfahren hatte. In dem Augenblick erſt, da er 
die Thürvorhänge auseinandergeſchlagen hatte, um ſein 
Arbeitszimmer zu betreten, war er ihrer anſichtig geworden 
und hatte zugleich wahrgenommen, einer wie ſeltſamen Be⸗ 
ſchäftigung ſie ſich da drinnen hingab. 

Er hatte in dem Bilde, auf das ſie ſo leidenſchaftlich 
wieder und wieder ihre Lippen preßte, ſofort das Portrait 
ſeines Sohnes erkannt. Und wie ſo oft ein ſcheinbar 
geringfügiger äußerer Anlaß hinreicht, eine Fülle von Vor⸗ 
ſtellungen, Plänen und Hoffnungen zu wecken, die eine 
Sekunde zuvor nicht einmal in ihren erſten Keimen bore 
handen jchienen, jo hatte er plötzlich wie im grellen Lichte 
eines aus tiefſter Dunkelheit aufzuckenden Blitzſtrahls den 
Weg zur Rettung vor ſich zu ſehen geglaubt. Nicht ſo 
klar und jcharfifreilich, daß er ihn ſogleich freudigen Muthes 
hätte betreten können, aber doch immerhin deutlich genug, 
um all ſeinen Gedanken mit einem Schlage eine völlig 
veränderte Richtung zu geben. Leiſe hatte er ſich zurück⸗ 
gezogen, damit Felicia die Beſchämung erſpart bleibe, ſich 
bei der unvorſichtigen Preisgabe ihres intimſten Herzens⸗ 
geheimniſſes belauſcht zu ſehen, und da er gleich darauf 
die Stimmen der beiden jungen Mädchen aus dem Salon 
klingen hörte, war er mit behutſamen Schritten in das 
Wohnzimmer hinübergegangen, um dort den Aufbruch der 
Amerikanerin abzuwarten. 

Beinahe eine Stunde mochte vergangen ſein, als er 
endlich das Zufallen der Entreethür vernahm und den 
leichten Schritt ſeines in die Küche eilenden Töchterchens. 
Nun konnte er in ſeine Schreibſtube zurückkehren, um dort 
die ſchwere und ſo bitter unerfreuliche Gedankenarbeit fort⸗ 
zuſetzen, mit der er ſeit dem Augenblicke der entſetzlichen 
Enthüllung unabläſſig ſein Gehirn abgemartert hatte. Aber 
er hatte ſich noch kaum in den geſchnitzten Armſtuhl fallen 
laſſen, als die elektriſche Wohnungsglocke anſchlug. Der 
wohlbekannte ſcharfe Klang, der ihm bis zu dieſem Tage 
ſtets ſo gleichgiltig geweſen war, ließ ihn heute aufſchrecken, 
als wäre es ein in ſeiner unmittelbaren Nähe abgefeuerter 
Kanonenſchuß geweſen. Unwillig fuhr er ſich im nächſten 
Momente mit der Hand über die Stirn. 

„Ah, iſt es ſchon fo weit, daß ich nervös werde wie 
ein Weib? Da hätte ich a dann i in der That alle Ausſicht, 
das Schickſal zu zwingen.“ Und er richtete ſeine hünen⸗ 
hafte Geſtalt mit einem energiſchen Ruck empor, als wolle 
er ſich auch körperlich ſtark machen für den Kampf, den es 
mit allen Mitteln des Geiſtes gegen das furchtbar drohende 
Verhängniß zu führen galt. 

Er hörte, daß das Hausmädchen kam, um zu öffnen, 
er erkannte die Stimme Margarethens, die nach ihm fragte, 
und vernahm, wie ihr der Beſcheid wurde, daß er nicht 
auweſend ſei. Da ſtand er auf und ging in feſter Haltung 
zur Thür. „Wie Sie ſehen, bin ich doch da. Wenn Sie 
mich zu ſprechen wünſchen, Margarethe, ſo treten Sie ein.“ 


(Fortſ. f.) 


Berſchiedenes. 


— [Paris in Trinkwaſſer⸗Nöthen.) Die Trinkwaſſer⸗ 
versorgung von Paris droht in dieſem Sommer zu verſagen. 
Obwohl es nach dreijähriger Arbeit mit einem Koſtenaufwande 
von 25 Millionen Franken erſt kürzlich gelungen iſt, den 
Reſervoirs verſchiedene Bächlein und Quellen zuzuführen, ſo 
haben dieſe neuen Waſſeradern doch nur eine Vermehrung von 
täglich 50000 Kubikmetern ergeben, was zwar für den 
Augenblick noch gerade ausreicht, jedoch bei eintretender Hitze 
und Dürre zu großem Waſſermangel führen könnte. Der Zu⸗ 
ſammenfluß von Fremden, der Paris während der Ferienzeit 
bevorſteht, erfüllt ſchon jetzt die Behörden mit großer Sorge. 
Bereits warnt man öffentlich auf das Eindringlichſte vor jeder 
Waſſervergeudung. 


[Ein liebenswürdiger Steuereinnehmer.] In einer 
Ortſchaſt des Holſteiniſchen lebte bis vor Kurzem ein älterer, 
reicher Landwirth. Außerordentlich beliebt, wie er war, 
hatte er faſt alle Aemter, die in einer ländlichen Gemeinde vor⸗ 
kommen, in Verwaltung. So war er auch mit der Hebung 
der Gemeindelaſten betraut, ließ jährlich ordnungsmäßig die 
Steuerzettel vertheilen und zahlte laufend, was eben zu zahlen 
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war. Am Jahresſchluß war Alles in der größten Ordnung. 
Kürzlich ſtarb nun dieſer beliebte Mann, und feine beiden Söhne 
traten inzwiſchen ihre Erbſchaft an. Wer beſchreibt aber ihr 
Erſtaunen, als ſie die Hebeliſten revidirten! Ein großer 
Theil der Steuerzahler iſt im Rückſtand, und zwar ſchon ſeit 
Jahren, ausgeſchriebene Mahnzettel hatten keinen Erfolg, und 
da die beiden Brüder ſich darüber einig geworden ſind, die Sache 
auf ſich ne zu laſſen, find jenen Steuerpflichtigen nicht 
weniger als 77000 Mark geſchenkt worden. 


— — lzeEs reicht nicht.“] Vor wenigen Tagen erſchienen an 
der Kaſſe des Berliner Zoo logiſchen Gartens drei 
Knaben, von denen zwei im Konfirmationsalter ſtanden, in 
Begleitung eines Herrn. Der Aelteſte von den Dreien legte ein 
Zweimarkſtück auf das Zahlbrett: „Bitte um Billets für drei 
Erwachſene und ein Kinderbillet“. „Ja, königliche Hoheit“, 
erwidert der Kaſſirer verbindlich, „das reicht aber nicht!“ Ueber⸗ 
raſchung, Pauſe, kur e Verlegenheit, der endlich der begleitende 
Herr mit einem: „Bitte, Prinz, dann werde ich zahlen!“ ein 
Ende machte. Das Taſchengeld des kaiſerlichen Prinzen 
reichte diesmal nicht aus, ſeine Geſchwiſter und ſeinen Gouverneur 
beim Beſuch der neuen deutſchen Landsleute aus Samoa frei⸗ 
halten zu können. 
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Bromberg, 18. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 126.184 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 132 
bis 143 Mk. feu pte, abfallende Qualität unter Notiz. — Ger ſte 
118128 Mk.— —Braugerite nom. bis 135 Mk. — Hafer 130—135 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 140 — 150 Mk. 


Poſen, 18. Juni. (Marktbericht der Polizeidirekkton.) 
Weizen Mt. —— bis ——. — Roggen Mt. 14,50 —15,00. 
— Gerſte Mk. —— bis —.—. — Hafer Mk. —— bis —.—. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in = Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 18. Juni 1900. 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—62, Kalbfleiſch 37—70, Vammelfleiſch 
50—62, Schweinefleiſch 38—49 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 50—65 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehböcke 0,50—0,75 Mk., Wildſchweine —— Mt, 
Meberläufer, Friſchlinge — mt, Kaninchen p. St. 
Mark, Rothwild 0,35 —0,53 Mk., Damwild 0,45—049 Mk. p. ya J Eg 
Haſen — Mark per Stück. 

Wildgeflügel. Wildenten —— Mark, 5 —.— 
Mk., Waldſchnepfen — Mk., Rebhübner —— Mk. p. Stü 

Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stuck —— Mk., 
Enten, p. St. 1—1,50, Hühner, alte 0,90 — 1,80, junge 0,40—0,85, 
Tauben 0,30—0,42 ‘mt. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge ——, Euten 
0,90 —1,90 Mark, Hühner, alte 0,80 —2,00, junge 0,30 0,90, 
Tauben 0,20—0,5 50 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 59— 82, Zander —, Barſche 
Karpfen —, Schleie 53—81, Bleie —, bunte Fiſche 38—48. 
Aale 81—126, Wels 40 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Lachs 78—9%, Lachsforellen —.— 
Hechte 22—45, ee 68, Barſche 17, Schleie 20—40, Bleie —, 
bunte Fiſche 22 Aale 40—94 Mt. p. 50 Silo. 

Eier. Frische er 2,20—3,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. [a 95—100, 
— 7 95, geringere Hofbutter ——, Landbutter 70—8) Bia. 
er Pfund. 

Käſe. Schweizer au (Weſtpr.) 65—70, Limburger, ——, 
Tilfiter 50—60 ME. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p.50 gr. magn. bon. 2,75—3,25, neue 
lange ——, runde 2,75—3,25, blaue ——, rothe 2,75—3,25, 
Kohlrüben p. Md. ——, Merrettih per Schock 8,00 bis 
16,00, Grüne Peterſilie ver 5 Bund 0,10, Salat per Mand. 
0,50— 0,75, Mohrrüben, junge, p. Bunde — —.—. Bohnen, junge 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, v. “he Kilogr., ——, 
tobl p. 50 Kilogr. ——, Weißkohl v. 50 Kilogr. —— Mk., 
Rothkohl p. 50 Kar. ——, Zwiebeln v. 50 Kar. —— Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
—— Mk., Böhmiſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner —.— te, Italieniſche —— Mk., Tiroler 
„„ hieſige, Tafel⸗ —— Mk., Musäpfel —— Mk. 
Birnen, per 50 K tlogr.: Siejige, Tafel —,— Mk., hieſige, 1 2 
—— Mk., Kaiſerkronen Bergamotte _ Mk. 
Napoleons⸗Butter ——, Grumbkower —— Mk. 


Centralſtelle für Viehverwerthung der Preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern, Berlin W. 
Schlachtviehpreiſe nach Lebendgew. in Berlin am 16. Juni 
auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt. 

Auftrieb: 4606 Rinder, 1759 Kälber, 13014 Schafe, 9711 


Schweine. — Tendenz: Rinder: ruhig. Kälber: langſam. 
Schafe: ruhig. Schweine: ruhig. 


Schlachtproc. 
chſen auf 100 Pfd. 
a) vollfleiſch., aus . höchſt. Schlachtw. Lodgew. 
höchſt. 6 3.alt(mindeft. 12 tr. Lebendgew.) 61 | i 
b) ige fleiſch., nicht ausgemäſt. u. ält.ausgem. 54 30—31 
ec) mäß. genährte junge u. gut genährte ält. 50 27 
d) gering genährte Kom VUES Ser 12924 


e ulis Joulpar 
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Bullen 
a) vollfl., höchſt. Schlachtw. (wgſt. 10 Ctr.Lbdg.) 60 


33—35 
b) mäßig genährte jüng. u. gut ee 52 |27—28 
ec) gering genábrte . . . . 48 24—25 


Färſen und Kühe 
a) vollfl. ausgemäſtete Färſen böchſt. Schlacht⸗ 
werthes (wenigſtens 11 Ctr. Lebendgewicht) 56 — 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. 
bis 317 Jahren von mindeſt. 12 Ctr. Lbdg. 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut A 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen . 50 25 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44 
e) gering genährte 8 und Färſen . . 42 18 


Kal 
a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber (mindeſtens 220 Pfd. Lbdg.). 65 47—48 
b) mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber 60 |38—41 


Y 
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o) geringere Saugkälber . 54 30—32 5 
d) älteres gering N Jungvieh (Freſſerj 44 21 en 
Scha 32 
a) Maftläm.u.jüng. Maithan.v.mbd. 95 Pfd. Lg.) 50 |31-32| ¿58% 
b) ältere Maſthammel . 48 |27—29 2 
c) mäß. genährt. Hammelu. Schafe Merzſchaf.) 42 ¡21-23 Sy 
d) Holſt. Niederungsſchafe u. Lämmer (n. Lg) — — 38 
Schweine 223 
a) vollfl. der fein. Raſſen u. beren Kreuzgn. dis ES 
zu 1¼ J., von 220—300 Pfd. Lbg. . . — 45-46 32 
b) Käſer (bezw. Fetiſchweinen N „ at et eane — "ga 
c) fleiſchige . .. oo. „ BB 23 
d) gering entwickelte — [41-42 sz 
e) Sauen und Eber oe ee |39-4| 53 
Magdeburg, 18. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88%  Rendement —— Nachprodukte 
excl. 75% Rendement ——. Geſchäftslos. — Gem. Melis I mit 
Faß —.—. Feſt ohne Angebote. 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 18. Juni: Loco 6,65 Br. 


Hamburg, 18. Juni: Still, Standard white loco 6,56. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 16. Juni. (R.⸗Anz.) 


Stargard i. P.: Weizen Mk. 15,00. — Roggen Mark 
14,60 bis 14,80. — Hafer Mark 14,00 bis 14,20. — Kolberg: 
Weizen Mark 12,70, 13,20, 13,70, 14,2), 14,70 bis 15,20. — 
Roggen Mk. 12,50, 13,00, 13, 40, 13,80, 14,20 big 15,00. — Gerite 
Mart 12,00, 12,50, 13,00, 13,50, 14,60 bis 14,50. — Hafer Mark 
11,40, 11,80, 12,20, 12,60, 13,00 big 14,00, 


> 
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f © HOS = a Lo ita, prämtirt, p. - 
; = En zn on Beweise für die Güte frieden 10 Es ist unstreitig eines der 
5 > 10 8 reel et io wahrheitsgetreuen kurzen Auszügen aus | besten Haarpflegemittel der Gegenwart 
D., geeign “4 den Zuschriften aller Kreise: Aerzte, 11 Bestätige, dass ich mit dem Erfolg 


Flügel, kreuzſaitig, Eiſen 
Nußbaum ob. ſchwarz, fins 
unter 10 fähr. Garantie zu 
Originalpreiſen in bequemer 
Zahlweiſe, nach auswürts franco, 
7 Probe. Georg Hoffmann 
Berlin, Leipzigerstr, 50, 


Große Betten 12 Al, 


(Oberbett, Unterbett( zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
bei Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinjenftrage 46, Preisliftefoftenfrei. 
Viele Anerkennungsſchr. 


2 lief. a Name 10 jühr: Que 8 Binn ea Apotheker, Chemiker, Coiffeurs, Damen [ganz ausserordentlich zufrieden bin. 

, chee red e ge N Fabrik 19835 Peek der Geburts-, Finanzaristokratie, des | Auch bei mir bethitigen sich schon die 

fet, probe (fatal, Seugn. fet)] paul Zimmermann Dansia 5 Bürgerstandes, Fabrikdirectoren, Geist- guten Eigenschaften Ihres wirklich 

bie Fabrik Gg. Hoffmann, Bei Bezugnahme auf d. Annonce 5 liche, Gutsbesitzer, Ingenieure, Kammer- vorzüglichen Haarpflegemittels 12 Ein 

Berlin, Leipzigerstr.50. | ; : re balb d tſchl ds ; diener, Kaufleute, Oberférster, Oberlehrer, | solches Mittel der Kopfpflege kann daher 
Trauko innerba eutſchlands. = Officiere, Rentiers, Richter, Schriftsteller, | mit gutem Gewissen nur warm em- 


o = ae x Volksschullehrer, etc. Z. B. 1 Muss Ihnen | pfohlen werden 18. . hat sich selbes sehr 
Die Cebensverſicherungs⸗Bank zu meiner Freude mit- 9 bewährt und ist es 
wee theilen, dass dasselbe bei mir ein Bedürfniss, Ihnen 

mam mitzutheilen, dass ich 

ES durch den Erfolg förm- 
lich überrascht bin 
114 . finde es ausge- 
zeichnet 15 Esistdoch 
ein wirklicherfrischen- 


E 
a 


mir eine grossartige 


h 11 5 5 Wirkung erzielt 2 Von . 
dem ganz vorzüg- Ff 
Hy Fe lichenJavol habe ich bis- 


her $ In meiner Familie A 


ist Ihr grossartig wir- 


ründet 1862 f 8 a Y AD MA * 8 — 
ſchließt: 5 = 11802 kendes, unübertrof fe-“ — — des und angenehmes eine abrik 
4 A under > > > nesJavol zum Liebling geworden 4 Bin | Mittel 16 Von der Wirkung sehr be- y 
Lebens⸗, Ausſtener⸗, Militärdienſt⸗, Altersverſorgungs⸗, ee Mi ON Biter Ä K K es 
5 * Z 8 r gut gefallen ha ch u as . inzig und als Kosmetikum i sind b ia! 
Renten⸗ und Volks⸗Verſicherungen nun schon seit % Jahren Ihr Javol | sehr gut 18 Auch das tadellose MW kannt als gut NAO 
gegen niedrige Prämien. und bin mit dem Wasser äusserst zu- | Präparat Javol habe ich hier eingeführt 24—30 ftünb. Ml. ein, 
iberale Verjiherungs- Bedingungen. Gewinnbetheiligung frieden 7 Ich gebrauche das Javol so | und schon manchen Dank für die ratio- Nickel Ia. Mk. 6.—, Rex 
nach 2 Jahren. Billige Kriegsverſicherung. ; tT 3 = Ich kann tee ai e ne 83 Sn e 1 
© 2 bisherigen Erfahrungen sagen, dass ic u haben & Flasche M 2, Doppelflasche Ñ „ v. Mk. 10.—, 
Auf 31. Dezember 1899 beträgt: alles, was Sie von Javol in Ihrem | Mark 3.50 in den meisten Parfümerie-, Packer, menen v. Mk. 
das verſicherte Kapital > e Ate Mt. 94,034,589.— Büchlein sagen, unterschreiben kann. | Droguen- und Coiffeurgeschäften auch in ; eee a e ee 
die Brämien-Einnabme . 2 2 . „ 026. aten, u. Mr. 7.50 an. 


A 9 Ich bin ganz ausserordentlich zu- | vielen Apotheken. 


das GarantiesPapital . . «1 2 „ 
das ausgezahlte Verjicherungs-Kapitel. . . „ 3. 

Nähere Auskunft, Proſpekte und der neueſte Rechenſchafts⸗ 
Bericht für 1899 ſind erhältlich bei den Vertretern der 
Bank jowie der 


Subdirektin Königsberg i. Pr., Heumarkt 13. 
A. Nischik, Subdirektor. 


Ganz umſonſt und portofrei 


1 PR = 
kann ſich Jeder für entſprechenden Werth Waaren erwerben, man = /2 Kilo genügt für 100 Tassen 
verlange Prachtkatalog für's Jahr 1900 nebſt näherer Angabe | BERNER „75 EEE SS ae SE 
gratis und frauko. Derſelbe enthält große Auswahl in e 
Stahlwagren, Silber Gold⸗, Nickel⸗ und Lederwaaren 


: Preisbuch mit 700 Abbild. 
; + grat. u. frko. Nichtvaſſendes 
wird umgetauſcht oder Betrag zurückgezahlt. 
Eug. Karecker, 
Taſchenuhr.⸗Fabr. u. Berſandgeſch. 
Lindau im Bodensee-No. ass 
2 Jahre Garantie, “DA 


‚So x D 4 Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
Waffen, Fernrobren, Pfeifen, Haushaltungsartikeln 2c. a allen anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 


hehrüder Bell, krälrallı Ir. | h, Nolingen. 3 wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- Spezialität: Drehrollen. 


Kelteites Fabrikverſandtgeſchäft am Platze, nenründet 1876. 


weise. Van Houtens Cacao wird_niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den ? L. Zobe 9 8 
bekanntenBlechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Cacao bürgt nichts far die gute Qualität. 5 


80 Pfg. pro Pfd. 
ff. gebraunten Santos⸗Kaffee 


90 Pfg. pro Pfd. 


an Houtens Cacao in Graudenz bei Richard Röhl, Marien werderstra 


ARE 5 7 : S 


D a ff. gebrannten Perl - Kaffee 

wi y4 garantirt hochfein im Geſchmack 

| a Poſtkollo von fiel rau 

: empfie 2 

— gegründet 1842 — — gegründet 1842 — M. Goldstandt’s Sohn, 


Naſchinenfabrik, Eiſengießerei, Keſelſchnitde, 


empfiehlt zur Saiſon, jo lauge der Vorrath reicht: 


holy 


einfaches wie cenpalies, in an- 
erkannt vorzüglicher Qualität, 
offerirt zu Fabrikpreisen 


Di.-Eylauer 


Dachpappen-Fabrik 
Eduard Dehn, 
Dt.-Eylau Westpreussen. 
Abtheilung für asen. 


Rohrweberei. [1208 


a o 
211 bachpix !!! 
uch kalt streichbar, seit 10 Jahren bewährt, ist die 
este und billigste Anstrichmasse für [566 


Pappdácher. 
Verbrauch: 1 kg auf 3 []-m. 


Kostenpunkt; pro [J-m nicht ganz 1 Pfg. pro Jahr. 
Dauer: Fünfjährige Haltbarkeit. 


A C ͤ FI FI FIN gee 
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Act.-Ges, Graudenz 
Pr empfiehlt: 


Maſſey Harris -Brantford- Srasmiber 1 
Massey Harris⸗Brantſord⸗Gelttdenihtt Roden: | — 
Malle) Harris» Imperial» Beireidemäher sE Tausende trauer Kunden bezeugen: 
la Karre año len Mia u Kugel⸗ 3 . 

Maſſey Harris offene Elevator + Bindemäher lagern. Poeiko's Apfelwein 
Malley Haveis «Stab - Semen ee 20 

Hollingsworth 2 Rechen Ven 35 Liter anfwarts 430 Pfg. Auslese 
TEE Tiger-Nechen “BN 


50 Pfg. per Liter excl, Gebd. ab hier. 
Ferd. Poetko, Guben 12. 
mit gedrehten und ungedrehten Arjen, mit und ohne Druckfedern. 
BUS” Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. BU 


„Für besten Apfelwein“. 
fa GrissteA pfelweinkeltereiNorddeutschl. 


[4125 


Inhaber der Kgl.Preuss.Staats-Medaillo 


Ueberzeugen Sie sich dass die‘ 


r veiuftes j E58 n 
Silberſtahl⸗ D 
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Heureka 122] Von ca. 50 Bottichen aus einer Stärkezuckerfabrik 


er Y emtekl. babe ich — in eigener Böttcherei new zuſammengeſtellt — Raſirmeſſer ee 
m. Etui Mk. 4 
noch etwa 57 a wa 9 32 desgleich. FAHR a er 
6 Stück von Indelloier Veſchaffenhei Sage 
A Mk. 3,—, gar und Zubehortheile die besten und 
bis ca. 12000 Ltr. Inhalt, äußerſt preiswerth abzugeben. N unübertroffene age wine alos 


ig 2 = . Qualität, offer lief frachtu. zollfrei uberallhin. 
J. Michaelis, Posen a>. 1. per Nachnahme [2717] | ° > Proisfare gratis u. franco. 


Tigerkatze | 5595555325058 595900%| Fritz Hammestahr, | (ao eee es 
/emtzki. | i i⸗Vereinigung G. m. b. H. ahlw.⸗Fabr., , : 
has 1 ae Wane spiegel, [7055 0 Some, Solingen. Auf Wunsch Theilzahlane. 


Ay anerkannt beſte, hartgebrannte, preiswerthe Waare. 


2000 Abbild e inh: © =. 
reer derma gratis und franto, 3 8 
3 Gegründet 1808, 
* 1 1 2 
e mM e 8 J. Martin, Wageufabrik 


Neueſten ppc et mit ca. 
e 


Einfach, 
dauerhaft, . 
äusserst billig. 


Gneſen in Bojen. 


Ein Hofrath u. Univerj. Prof. 
fie orale begutachteten 


% machen 10 Jahre alter:“Ein | ( 1 0 a, 
raue Natel reggie hy oe ſeit 25 Jahren bewährt als : 17437 
ahaa wed 8 i 
gen ist das y. Fünke & ber, Pattumerid Bygiénique, Berlin befes und billigſtes Wasch- und Bleihwitel. 
Prinzessinnenstr, S, erfundene, gesetzl. geschützte „Crinin“. Henkel & Co. Düsseldorf. 


ech dee elle fer — Kompl. Stärkefabrik 2 Einrichtung ' Lager und Anfertigung von Panl hassen, Köln 0.10. Nr.. 


o Hoffmann: Roſenperg Wester. stent f. * faft ganz Neu, beitehend aus: Heiler, Jagd-, eſchäfts⸗ un) $ Hoffmann. 


HO !| Riejern-, Rothb.⸗, Birt, doppeltwirkender Transmiſſions⸗Pumpe, Doppelwalzen- Luruspagen. Y 
de 3 1 82 Esch, Weißb-| full. Etirte= Gritarteur, Cite Centrifuge, List: o * 105 
ee de e et aioe” pres, Gillespie, Entwänerungs-Batierin l. | ub e ge e 


ai 
1 gr. Bolt, Kef⸗ Al é 5 
Pont tee ae de ares, zum 8 auf, Lebt. pro rm ab! Hele ich räumungsbatber billig zum Verkauf. aten Reparatusen und 

as | Wa t. 64 adizungen werden ſauber 
au 


robe. Georg Hoffmann 


Drtginalpreifen in bequemer 
erk 
ene ame ern 8 „Michaelis, Posen O. I. Berlin, Leipaigerstr. 50, 


Zahlweiſe, nach auswärts francos 
> Berlin Leipzigerstr, 50. 


